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Von dou Kriege d« Herzogs Ludwig dcf RelchaL von 
Bftyeni liMidslml mit Blarkgrafeii Albracbi Achdlflf 
Brandenburg, in den Jahren von 1408 — 1469. 



Dieser Krieg ist eines der denkwürdigsten und mbmvollsten 
Ereignisse in der bayerischen Gesdilclite. Die Hauptpersonen 
denelben. waren CreMAwiaterldndOT» trnd too Jugend anf gute 
kannte oad Fremde gewesen.*) Albrecht n&mlieli hidt aldl adt 
seiner Matter oft lange Ztitl»ei seinem Oheim, dem Herzog Etü^ 
rieh anf, wo dann die Prinzen freundschafdichen Umgang pflogen, 
in demiiclben Zimmer wohnten, in demselben Bette schliefen, mit 
einander lernten und spielten» im Laufen und Ringen wetteiferten^ 
nnd nicht adten nie Knaben achon nüleinander Sfreit beknnMB. 
Ihr jungen Herren, nagle einen Tagen In prophetiatAea Geiste an 



•) Dm Mnlgnan AnncM IMte BUhM war «ia« Ctetamtar tm tai- 
wig« VWk ■rtartCb BtM« Mas« wsna gMMM AltMS, Lalwlg ia 
Mr iUf, äJMkt im fAwia. 

1* 



4 Henogt Ludwig d. Aeichea r. Landahat Krieg 1458 



ihaen WSbehi von Beobberg, ihr «ragt eiaen Koib r6A Uoglflek 
fea, wekel weou ihr iha aawchttMai.*) 

Als sie gross geworden , folgJen sie ihren Vätern in der Re- 
gierung. Albrecbt einer der vier Söhne des Burggrafen Friedrich, 
welcher bekanntlich im J. 1413 die M»rk Brandenbarg durch 
Kanf erworhea, eriiielt gemiM Teafaiaeat aeiaes Vatera adum im 
Jahre 1489 daa Fiiateaihan Aaapeohi Ludwig aber folgte aei- 
uem Yaier Heinrich erst im Jahre 1450. Die aohaell anwadueade 
Grösse des burgj^raOich Nünibcrgischeii Hauses war mehreren 
Fürsten Deut-sclilaiids ein Dorn im Auge, an» meisicii dem in Baveni 
aud der lUieinpfalz regierenden Hause Wilteläbach, welchem eiusi 
die Mariigrafiicfaaft Braadeoburg gehdrt hatte, and da» es noch 
laiBer acbaienea aioebte» de auf eiae ae nawflrdige Welae Ter- 
larea an haben. Noch weher <hat den FAratea -TOn Bayern daa 
Streben der Braudenburgiscben Emporkömndinge, ihre Laadeaho- 
heit immer weiter aus^iib reiten » nud die der Herzoge Ton Bayern 
dagegen zu beachrankeD. 

Schon im Jahre 1455 halte Marlcgraf Albreeht M gerOhmt, 
daaa er, ala oberater Yoratond dea hdaerlichea Laadgeriehta Nom- 

berg, Macht und ßerunni^s habe, die Bewoliner der Uerzogthflraer 
Bayern, Frauken, ScLwabeii und Sacli^icn Tor sein Gericht zu 
fordern. Und es war dieses auch geschehen, wie KKigcn der 
Neuburger Landstände beweisen, welche unter mehr andern Pe- 
tilionen dem Herzog Albrecht von München-Straubing aaoh die 
Abebben t „ermftchte janiehtsogebea, daaa Dietrich Siaafer, Haaaa 
TOS Degernherg, Sigmand Pachbeiger, der SchAasldaer and meli- 
rere andere bayerische f^andsasseB anf dba Barggrafthnm Nämberg 
ia fremde Eechte geladea wArdeai es aey wider die Freiheitea and 



«) Avsatia, iaalNit Ghnaik. a SM. (Ptanlf. AiugAt 16tl>. 
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nU Markgnf AlbratiU vm BrudenlMiiK. ft 



BoMliedtfe dM herMglich kgrwiMlea BaoMB,*} Die Herzoge 
AUweeltt too Mflnehen und Ladw% tob Landahot aendeleo deak 
balb aadi onrendglich eine eigene Miasion an den Kaiser Fried- 
rich III., um gegen diese Eingriffe Verwahrung einzulegen. **) Die 
Antwort i^t nicht bekannt geworden , scheint aber für dio ÜMBOftt 
▼ou Bayern nicht günstig ausgefallen zu »eyu. 

Der Herzog Albrecfat, ein nehr als billig den Frieden lieben- 
der Herr» nabm diese Saebe weniger atAwer» als Ludwig» ein 
koelisinniger Fürst, der naeh dem Zeugnisse eines gWdmehigeu 

Schriftetellers an Gaben des Geistes und Leibes nicht nur die 
Pürsten seiner Zeit, sondern auch der Vorzeit liberfraf. ***) Ibra 
vernrsacble es einen unendlichen Schmerz, dass das Barggrartbutn 
Nürnberg, ein ganz neugeschalTenes Fürstenthuin, der Gerichts- 
stand sejrn seilte für ein Volk und für ein Haas, welches dasselbe 



#) Kreimer LdtAjefs-Verh. II. 179: „Item es werden auch Roer (inadcn L»nd.> 
lento mit Namen Herr Dietrich Stauffer, Uerr ilanna von Deg«rnberf , 
flgMHid Pnehkeffgw, SekSnstelMr maü aadcfo aaf Im larggfaflbini 

m NQmber)^ in fremd« Redite geladen, du doch wider Euer Goadea 
und das IIauü vod Hävern hoch und gross M, aail wüst dl« FMboUca 
und Regalla Eurer fUrsdichcn Gnaden. 

<M>) Sie bealand aus ilans von Parspcrg, Pfleger zu Landshut, Christoph tob 
Paraperg, Ilaaptnann su StraaUvg, Doctor Friedrieh Maasiktrehatr 4m 
HeraogM Ladwly HofiMith, WUhda TnMhUlBgiBff, n a get im TtnmMm, 
Wilhelm Maxireiner nnd Bmu flAnlUDMaMr. IMBhnnUr. äMtlUng 
Neabnig an 4«r Domo. 

WW) Ladovicus dox, homo sane praestantissimas et maltis virtate eomparaadn«, 
sl animi res inspicls; si corporis, si deniqoe fortunas, nesoio an aifflUeai 
prior Bavarla babaeril. Ex Angell Bumpter, AbbntI« fVirmbae«njis, serlp- 
, toiii eoMTl llbro Criaalt Bar. npod (MUs HdpC rtnaa M>. I. 
pag. 105. 



• HeiBOgB Ididwig d. Beiohea t« Landaluit Krieg 1458 

an Aller ud Wflrde weh iiliertiill» mä eUee der rler Vflv- 
etenkftneer iet, auf weldien seif des Vnpm^ des deeteeheB' 

Tölkerrereins dM dentsclie Volksthum CHensegdran eder Yoiw 
etandetAaft tiau mpTflogUeiieii Yelksstaaunes} gewident eejr* *} 

Im Mouat Febraar des Jahres 1458 kam Friedrich L, Pfalz- 
graf bey Rhein «Dd -Ghnrfllrrt nach Landahet sa Herzog Lod- 
vtg^ Ihn trieb dahin ein äbplidier Schserz wegen eines Unrecb- 
Ces, das er tob Kaiser Friedri<A and de« Marlcgrafeo toq Bran- 
denburg wirklich erlitten hatte, oder wenigstens erlitten zu haben 
glaubte. Dieser Pfalzgraf Friedrich war ein Bruder des Pfalzgra- 
feu Ludwig des Vierten, der im Jahre 1449 starb, mit Iliuterlas- 
song einer schwängern Gemahlin. &>terbeii(l übergab er seinem 
Bnder huA und Lenle nnr Yerwalluog, dergestalt, daas wenn 
•eine GesiaUm dlnen Selm rar Wdt bringen würde, so soll Fried- 
rieb dessen Yoiallnder nnd elnstwdliger Regent seyn: wenn aber 
dne Tocbler, so soll er dieselbe versorgen, die Regierung aber 
Ober Land nnd Lente soll eigenlhümlich auf ihn iiberG;eben. Die 
Pfalzgrädn ;s;ebar einen Sohn; sie nannte ihn Philipp, und Fried- 
rich sollte iinii die Vormund- und Regentschaft antreten. Alleiner 
zog vor, den jungen Prinzen sn adoptiren, and die Merrsehaft Aber 
die rhcinisebe Pfals iai eignen NaaMn lebenslang nn fAbres; nnd 
erst nadi seinem Tode soll sein adoptirter Sohn in dersellten ihm 
folgen. Als solches Vorhaben Tor Kaiser Friedrich kam, rerwei- 
g^te er BeslAtignng und üelelmung, so, dass mehrere von des Plaln- 



41) Ans einem Schreiben des Hcr/.ofn Liidwipr ron Landshut an den Itilh zn 
Befeubtirg, daU kq Ingolstadt am Samstag vor JohaoD Baptist 1469, 
■Aflinialtl In fiemelMiB Umgtmtnnw Chraiilk m; Bd. 8. Ml wti AM. 

' Dis Ttor iMlMhcn nntenhäiuer, von welchen der Ilcr/.og spricht, wa- 
m Bijwn, Schwaben, Franken nnd Snchsen, vier V6Ikerschaften, wcl- 
«bt aar Mt, wo ale aMi sacut sa einem fittant Tcreinigten, eigeso 
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grafen Unterthanen ibm die Haldiguug verweigerten, besonders In der 
Obern Pfalz. Friedrich U«M dtlwr Tiereo Ton den Widerspenstigen 
n Andwrg die Köpfe abMUageo, woimf ideh die andera amai^ 
werfen. Da der Pfidagraf giaalrte» (ob nüt Gnmd oder üngnuM^ 
darauf können wir nicht antworten} es stecke hinter diesen Die« 
gen heimlich der Markgraf Aibrecht von Anspach- Brandenburg, 
so fasäie er gegen ihn einen eben so g^o^^Hen Groll, als gegen 
Kaiser Friedrich, und hielt beide für seine ärgsten Feinde. ^} 
AU er nun Temalm» daaa Hentog Ludwig in einem ihnlicben Falle 
tieh beAnde, and dieselben Feinde bebe, ae ritt er eilig too Het 
ddberg aoa an üim naeh Landehnt, nnd blieb daaelhat die i^aae 
Fastnacbtzeit. Das Resultat manaigfaltiger Unterredungen nnd Un- 
terhandlunf^en war ein Bündniss zwischen Beiden auf Lebenszeit 
zur wechselseiligen Hülfe, gütlichen Austrag ihrer allenfall^igen 
Irrungen und Rechtfertigung der Klagsachen wechselseitiger Un- 
terthanen gegen einander.^^) Dieser zu Landshat am 6. Febr. 1458 
abfesehloaaene nnbeslianle Yertnig beluua ni Nflniberg, woldn 
aidi gegen Bade des Moaata die beiden FAnlen b^aben , mAon 
eine bestimmte Richtung gegen Markgraf Albreobt Toa Branden- 
bürg, welcher das Landgericht zu NiirnbcrjE^ wider sie und die 
ihrigen weiter ausdehne, als es Hecht und llcrkommeu ist. Und 
da der Kaiser auf Klage keine Abhülfe, nicht einmal eine freand- 
liche Antwort ertbdlte, ao wiran aie in ^ KodiwendiglLeit ge- 
aeist» ibie beideraeitigen Kiifle aa Toreinigen, and Gewalt odt 
Gewalt abiatreiben.«*<9 



«) AvwdB dmttaA» CtaotSk ta «ar «tt. AaqpAa. & 844. 

Orifiiuüarkande Im RelcliMrclily, dat. Landabat den 6. Febroat i4M| 
(ErMMiti OeiflUdM «cs-Mlsfraflra ffHHriafe I. Nr. LV. a. pag.- ie4.> 

#et») BuDdnias dea Derxogs Ludwig ood de« CharfUrslen Friedrieh I. von der 
' ny> gagae Maztgiaf AllneM von ftaadaataig, wagaa 'im huigß' 
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9 Hcfiogi Irtidwig d. Beidieii t. LradUivt Krieg 1458 

Aach mit den Bischöfen ron Würzbnrg und Bamberg, welche 
über Ähnliche Eingriffe in ihre landesherrliche Gericht^ibarkeit von 
S«i(e des Markgrafea za klagen hatten, worden Bündnisae ge- 
•eUoMeD.*) 

Im Monate Juni 1458 renaanetoHenOfLadwig seine Land- 

stände zu Landsbut, eröffnete ihnen sein Bdndnin mit den Chnr- 
fQrslen Friedrich I. von der Pfalz, und foderte sie za KriegsrA- 
stungcn auf.**) Es entstand eine grosse Bewegung dieser Sache 
wegen uicbt nur in Bayern, aoudem auch iu Franken, in Sch\ra» 
l«B md am Bbein. Allgemein worden die Klagen gegen Mark- 
graf Albredit nnd das Nfimberser Lnndgerieht. Ali nwei Bdel- 
lente , Homek nnd Bolienried«r, Besitzer des Schlosaes ^Viddcm 
nn der Jaxt, sich weigerten, einem Urtbeil des Nürnberger Land- 
gjedditB Folge nn leisten, boten Markgraf Albreebt und der Gmf 



riciUa Nlinbwg. Hat KInbwv des U. Währ, US$, 4|iir. M Krtn- 

mer e. I. n. LV. b. r«p. i7o. Dnrln heisst ci: „we^en des htnäge- 
lichfa NAriiberg, du er wider Una und die UoBri^en brtüter and weiter 
llnlmmt, aadsis wto kndmuaaa mi tm iem halUfM stalMlmB 
Brieh gafrSTt dal, wWar mmtt Ba^iHrieht, Ludfwlekl na« aader 6«. 

rieht, im llnos von Bayern allweg and ohne Irmn^ hrrlinicht. . . . 
Duum wir mach verminte Botictaaft na Knieer Viiedrtoh geschickt, aad 
Iba «nodit kakm, aMt Kcwvnag aa a ia A ia. Da vaa atar ttmUUh 
tni taalm Aalwart M woinlea, ab wir gan wolltoa, lo babaa wit 
Uai wUar gmienntcn Mark(;rarcn z.usammcn^cthan , und thucn Uns xa- 
HuaaMB . . . dasfl wir Vos beide, jeder den nadera Uiilfe und Bel- 
atnnl wider Iba thoa aüt Macht, aaoh Inat aad der tanadtfia YanlaU 
goag (▼om 61. FMkr. i. Jakiaa«) 

•) BladalM «wMaa BIwhaTMhaaa ma WOiaborg aad OarlBnt FHadrtob 
vaa dar Mds, dat tt. Joal IdSS} M liMnMr, e. L üdk a. LVL 

#•) LMidtngi-Verb. m tC Mg. 
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ml Alarkgraf Albrecht von Biraudeoburg. 0 

Ulrteh von WorteaAerg, wahrscheinlldi auf Geheiss d^s Kaisen, 
der- es mit ihm hielt, 12000 Fossgftnger and 3000 Reiter auf. 
Mit solcher Mannschaft zogen sie vor Widdern, und fieiigen an das 
Scbloäs zu belagern. In der Noth wendeten .sich die Besitzer an 
ihre Lebeuherreo, üeu Churfürsteu Friedrich von der Pfalz und 
den Bisdiof V«ii WAniNnrg. Die»« hatten swar alsobald ein Kriegs- 
beer bdsssuMs, l^BOCO M«dd tu Fuss und IBOOO sn Pferd: al- 
lein sie kosnlen Widdern nidil ndir erreieiien} sidM» asi 39. Joii 
1458 waren SeUoss'ond Stadt in die Hände des Markgrafen ge- 
fallen , geplündert und verbrannt worden* fiMchen Apfftf'g nahm 
der Krieg in Franken und am J&heiD. 

In Bayern glimmte das Feuer noch unter der Asche, kam aber 
auch bald zum Aasbraelu Herzog Ludwig rflatele ^ gannen 
Somser 1458. Jeder GHabesiteer ward an^sebofen, sween SMdce 
ftoggenoieU in BereÜsciaft sn ImHen. In AngRdnirg kanfie er 81 
Fieser Wein. Städte, Märkte, Schlösser mosslen sich mit Mond* 
Torrath versehen; die Ausfuhr von I-ebensmitteln ward verboten. 
Harnische, Kriegswageu , Pferde wurden allenthalben in Bereit- 
schaft gesetzt; Niemand wusste, wozu so grosse Rüstungen. 

Auf einnal verlMrteft Cwn <Ke Mille Septembers 1458), der 
Benog Ludwig sey mit 500 Beitem Tor Denaawttrib ersdUenes, 

nud habe diese Stadt berennt. Sie gehörte in den älteru Zeiten 
der Uohenstaufischen Kaiserfamilie, and kam nach pjrlöschung der- 
selben an Herzog Ludwig II., den Strengen. Seinem Sohne Ru- 
dolph nahm sie Kaiser Albrccht in einem Kriege, im Jahre 1300. 
' Nach Kaiser Ludwigs IV. Tod erhob sie Karl IV. zu einer Reichs- 
Blndt, 1948 t TerplGfaidet» sie aber im Jabre 1876 wieder aa 
Heneg Stephan I. von Niedeibayem nm 60000 Dnknieo. In 
der Theilung des Jahres 189S eibielt sie dessen Sohn Stephan II. 
Allein Ludwig der Gebartete, Stephans II. Sohn, rerlor sie im Kriege 

AJkhawU ai|gend.UK.a. d.Ak.d.WiM.ad.Ill.AlKli.U. 
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10 Herzog Ludwig d. Reichen r. Landshut Krieg 1458 

1421, und mofl&te 1434 seihet die Pfandverschreibnng an Ksw 
ser Sigmund sodlieferu , der sie dann wieder zur Reichsstadt er- 
klärte. Nachdem aber im Jahre 1447, nach Erlöschung der In- 
gobt&dter Linie deren I^audea- Tbeil an Herzog Heinrich von 
Lwddkat mid daeeea Seka Ijodwig gekoowiM war, soolMft dleiar- 
Itert Qtjww Bschle auf DumwwMIi wieder herfer, «id f«iw 
daite die Borger dieser ebeaala bayerischen liandjctedt aof , Mk 
Ml Hin zu ergeben. Da »ie uicht gehorchten» fing die Belagerung 
an. AIIniähliK fanden sich in seinem Lager vor der Stadt nicht 
nar seine nuiiileN{;tiJOsscn, der l'hurfürst Friedrich ron der Pfalz 
und der Bischof von Würzburg ein, sondern auch der Markgraf 
Albrecht Ten Brandenburg, der Graf Ten Wartenbeiy,- die Bi- 
•diAre ren BidiBlidi, Aegebnii, Begenabarg , die Pfiüngndlea Je- 
Inn» ond Otto n. a. eracidenea nut Traisa» eo, daea deren Amabl a»* 
letzt auf 20000 Mann anwofibs. Solcher Macht waren die Bela- 
gerten nicht gewachsen. Sic ergaben sich am 19. Octobor. Lud- 
wig ritt an der Spitze von 400 Reitern in die Stadl, und die Bujv 
ger schwuren ihm deu Eid der Treue. Die Ulmer, Nördlinger, 
Angäburgcr und andere BeicbMiAdliacbe Treppen, welche deu 
DeBanwdrdieni.aa Bflifo geeflUdU wiwdea waraa» eiMlM fieiea 
Ablag} dedi araairten die Aagrimiger aar Ver bfl r gan g dee Vrie- 
deae Geiaaeln aaeb lagebtadl a(eD«ii. 



•) Arenpek Chr. BsT. Ui. c«p. «5: „In hekdoBBt* rate MlehMlIi 
dm Ludovicns cum mtU provlncla]ibos Werdea obscdlt, prlscix tompnrl- 
boa m1 doBom BavariM pertintotcn , ae4 Imperalorlbiu opplfooratMD. 
M aolll« Ihsraat in propiÜM tmult IHtala» moms iMtÜlnH BM, 
llbMtDS HaceUo BnMdtBbvfiniU, Ulrim «mm d» WMrtwfctig, OMs 

et Johannes dacc« BavarUe . . Com autcm clvea vidcrcnt se lanfo ab- 
•eatos potentla, aponte dederant ae prloclpi . . CoBfer Barchardi Zeng 
innpt» «s dvoalM AqgwiHM. ^lOl^ Oafid« aoriiilor. Nivai Mowaa 
Vm I. t»g. ff«. Ans dm Bnfnlat Amm Mann «nidrt ms auh, 
iam AafAacgMr au FtooM, 4er mnag Liuhrlf aOakia ale wefea 
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An dienen Ereignisaen konnte 4er Kniaer Friedrich IK» k«^ 
lea Aitigeo Anibeil nebmeii. Die nach dem Tode des Kda%i 
Ladiiclaas (83. November 1457) erfolgte Zersplitterung der öster- 
reichi^chen Länder ( die Ungarn und Böhmen hatten nicht mehr 
OsterrelcbiNcbe Fürsten, aondem Inländer, jene den Matthias Cor- 
nkau, dieae 4m Geotg PiMBebnd, ea Köuigeo ge^vähll, dteöater- 
reieUechen Henoge Signuid, AlbiedU and ITiiedrleb (der User) 
aber ftra BtUfader in drei TkeOe gMM, no dana nnr des Kai- 
aer Niederösterreicb und Sieyermark verblieb) hatte seine Hane- 
niAcht üo tief herantergebracbt , dass er nicht mehr mit KriegalevK 
(en, sondern nnr noch mit Worten, mit Drubangen und Kann die 
Reichsförsten zur Ruhe und Ordnung anhaheu konnte. Darnach 
aber fragten diese nicht viel, sondern handelten, als wenn kein 
Kainer in Bckhe wire; jeder sorgte Ihr aleh, nod (iMhCele, aebM 
Madit dmh BOndniBae n Tenttiken. Nodi im IHeuate NennH 
her kamen desshalb die, besonden flir An^dbatg beaorgten, achwA- 
bischen Reiclisstadte in Ulm zusammen, erneuerten ihren Bund, 
aud laden auch die andern Reichsstädte, z. B. Regeiisburg '^^ zum 
Beitritt ein. la Böhmen geschahen grosse Kriegsrüstnngen. Her- 
zog Albrecht ron München-Straubiug , n&chster Nachbar diesea 
Landes, maohte die Begenabaiger dnnuif nafiMikttunj sack erint 
er aich Ten ihnen ihren Staddiaa|itinnnn, Hann Fniaenberger ven 
Haag Btt Pnin, zu einer Botschaft jiach Fraulireicb, wegen widi- 
tigen Farn «nd Volk betreffenden StMMgemM^**} 



der DonMiw6r(h gcIclM(cten Httlfo mit Krieg flkensiehen, mit Herzog 
Albrecht TOB Mttnchen ein fittndnli* MblMsen; worauf der Ilerzog IaiU 
wig aMkt abtäte, aoadwa mi^eldi ila Bfttn g«g«a Aug»burg aa«!^ 
aati^ nai la sriaMB tjmä btiadllAMi Cttttr te Mgrtai»irllwiali 
kala la ■ ■■»M a g aduM« Um. 

* 

•) lafwailnifar Cttmäk Df. Bi. S. Mt. 

Wbmi. B, W&r, Waila «tat BmWM beHHiiCB, M tnMaaat} iMh 
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Kaiser Friedrich III. hatte mehrniala an Herzog Ludwig Bo> 
Iben geaehickt, und die Wiederherausgabe der Stadt Donauwörth 
rerlangt; auch einen Reichstag nach Esülingen au.sgesch rieben, auf 
den Monat Februar künftigen Jahres 1459. Vorher aber (am 1. 
Jäuuer 1459) kamen mehrere Fürsten, darunter auch Uerxog 
Liiwig^ noeh in Baaberg BBaammen, an die «i veriHuidelDden 
aoldfle Tonoberelteii. Da eoüEweyten aieli der Charfllnt FkiedriiA 
▼on dtt Pfals and Markgraf Albredit tod Brandeubolg aaf diie 
forchthare Weise. Alhrecht n&oüich warf Friedrichen vor, dasa 
er den Hornek in Schutz nehme, einen offenkundigen Schalken, 
und setzte bei: da.ss alle diejenigen scliälich wären, die den Hor- 
nek aufhielten. -Ich bin ein frommer, ehrbarer Ftlrst, entgegnete 
lUefMdl, Da alMr Iflgst, wie ein Heiadhrerkiifer, und sok «o- 
gleiflh sein Sefcwerdt Deae^chen Uiai'der Ma^cgntf: die Flkp- 
elen aber traten daBwia^Aen, nnd sddeden aie Ten einander.*) 



Ist »US dem Fnctum orshhfUch, da» die bayerischeo HerKOj^e danudl 
Mhon mit aoswKrtigen Miicbten Uaterbaodlaogen gepflogen habea. Fttroh- 
lal» yMMAt AlfefMkl Mtam JaOnhg tnd taiadt Ifta tmMM»- 
In GfattJantn T«n iar BhalDiiedst 

«) er. (Kremmcr; 0««eUekte f H«illBlia I. B. UV lUg. : „Acht Tag« Baflli 
WeIhMeMm iIHmi Baauß I«4wiff vm LMirfnt, FAlagnf fktaiilA, 

der nerr.ci; Otto von Baxem Pfalzgraf zu Neamark gegen Baml t-r;;. 
wo alle FOraton tod Deatschland zusamrnen kamen. Da, entzweyle sich 
der Markgraf Albrecht von Brandenbarg mit Chorfttrsten Friedrich von 
1er Mls, vni ■pcaeli ra Ihm er feldt ntf dra HiinMk tib BoeUna- 
/ aen, der ein wisseotlich Schalk wKr-, und alle, die den Ilomek aafbaU 

ten, die wRrcn auch schKli^. Pn cpritrh TIcrKog Friedrich, er liigfe ala 
ein FleiacbverkKofer i er wäre ein fi-ommer, ehrbarer Ftirat, and anekle 
clMB Degm MW, nd w«nie MarkgiallM äUtmM enlecteB. PeMflaU 
chen der Markurraf xog auch einen Degea; dMk dia Baow flalMI ia» 
swlaehra | aad acUedea 
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» 

Der Baabagn Tig IMe aiek luefc diesem YorfUle aof leicb 
•af, und bnidte nidU den gewOnsdiien FHedeot wohl aber aak 

Jedemaim voraus, dass ohne Krieg eine Aai<gIei<Avng der hAeÜBt- 
•rlHtlerten Partheien nicht mehr wahracbeinlich acy. 

Beide Parlheieu rüsleteii /.um Kricij, und suchieii allenthalben 
Boude^igeuoaäeD. Der Markgraf Albreckt ritt iiacj^ Eger zum Böh- 
men-König Georg, um Oui flir wkA na gewinnäi. Als aber der 
König nnd die bdhadadien Herren veniabnien, daaa def "Krlegszug 
gen den Pfakgrafen gebe, brachen nie aef^dtA die Unteibandh»- 
g^ ab. Darnach ritt der Markgraf zu Herzog Wilhelm von Sacli- 
8en, und sachte seinen Beistand: auch den Krzbischof von Mainz, 
den Grafen Ulrich von Würtemberg, den Herzog I^udwig von Vel- 
denz und Zweybrücken, welcher mit dem Churfürdteu Friedrich, 
eeinem Vetter Caie waren Geschwistert-Kiiider) w^en verkttnter 
Bibaebailt im Streite war, nnd viel andere Herrte nnd Stftdl« saehle 
er in nein Bdndniae sa slehM. *) Der Cbnrfbral Friedrieb aber 
gpaag naeb Bayern, we an 16. Februar zu Regensburg alle Her- 
zoge dieses Landes, namentlich Ludwig von Bayern -Land.shut, 
Albrecht von Bayern-München und dessen Sohn Sigmund zu einer 
gemeinscliaftlichen Ucsprechung zusammen gekommen, nnd 14 Tage 
beisammeo geblieben waren. Der Erfolg dieser Zu^tammenkunft 
war gänsiidM Aoagleiehaug der Streitigkeiten der Herzoge 
Albreebt und Lndwig dardt Cbnidiat I^riedridi, eine enge Ver- 
bindung der beiden letztem , und eine verdeppelte Anstrengung 
na Wideratand, «ad wenn die Notb diingl, aneb «unAagriff.^^) 

• * * 

.#) H«iM, Dm «feimdlg» BefMgtlna fflUs-CireTMIflIna. MAnabm fM». 
& MI. J. 16. 

KcwMicff, BmaMU» dM nklagiatka Irtairleh L fl. 118. ttuL 9. Sa. 
gaubnrgwr ChroaHc DL t9f. 
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Wihrend aolcihw TeAmdlomfeii der FsrAeiM war der BdiAe» 

lag KU Esslingen TOr sich gegangen. Anf demselben hatten die 
Reichsst&nde die Wegnahme von Donauwörth als einen Reichs» 
friedensbnicb , den Herzog Ludwig aber für einen Feind des Rei- 
ches erklärt. Um die Stadt dem Reiche wieder zu gewinnen, w^urde 
das Aufgebot einer Reichsarmee von 20000 Mann beschlossen. ^) 

Akt dieses der CburfOrst Friedrich reruahm, ritt er eilig nach 
Böhmen, und scliloss mit Kflnig Georg ein Bandniss auf Lebens- 
zeit; in dasselbe wurde auch Herzog Ludwig von Bayern Lands- 
hut aafgenunimeu. Dariun Terä|)recüea alle drei Ftlrsteu sich g^- 
genseitigen BcislMid nit aUer ihrer Macht <*) Die Werbung tod 
Kfiegdealen in BAInen von Seile des Henogi» Lndwjg nabn anoh 
sogleich Clm Menfiie Mai) den Anfang, und halte einen ee g^ 
deihlichen Fortgang, dass schon nach Verlauf TOn sechs Wochen 
2800 Reiter und 1600 F'ussgänger in seinen Diensten standen. 
Unter den Führern befanden sich die voruehnisten böhmischen Edel- 
leute: Ulrich Graf Ton Montfort, Hanns von Lichtenstein, Ueio- 
rleh m Kelohnl n. n. andere^ 



#) Ost EMlingea aaa f. iMmv t4St M MtllMs Belehategsttiefttro, I. Tom. 
ftff. tl«. f. U. 

#«) Drt. Kgw «M I«. AprU IMB. Algrtr. ksi XiMMs «asaUsMs FkM. 
. ikht. Nr. Wm. a tfS. UL & 1». 

HMid«chrltUiche MoÜxen Im BelchMrchhr. Neobnrger Copialbach. Lod- 
wif« de« Rtith«n Schftdlo«haIhing:*brier Hlr HAnuako, der mit 150 woU- 
ferOitetea Beitem und leo AI»ao su Fuu in aeine Dienst« getreten lit* 
hu. UaMM «M 1«. Mnl 14M. (Bwh Nr. 41. fU. S.) 

Denelbea ftlr den jonf en 1ir«iMeae|^«r» 4ir UiB alt MO w«U- 
gerüxeten IMtsn oad 9Mm so H«lft fasifM Ist ib. fB. 41. 
toi. lt.) 

PMMlb« IBr Mar Hewetdqr , dir üb ■» t60 gwflitel« Bai. 
(NB mO. liMsa s« Bll* gsiouMa'lit. (Itot Ü. «o4. (■. 41. ftLli.) 



Digitized by Google 



mit Mark^f Aibrecht von Oraadeubarg. 15 

In seinen eigeMB Lanib wnrden im MomiI Juni ganz ausser« 
OffdkaUidie Bflstmigea v«rgMOwiM. Zaent WHrde der Sdurfi» 



nerKOffs Lndwigf SchadlosbAlttinf^nbrlef fUr Hcrrnann BtOtsr) in* 
■It läO g«rtbitat«a Beitera enchlcBeB Ut (B. 41. M. IC.) 

DMMlkw für B ^ j M fc w^ ni JMk, dt» «IC tW B«H«» 4ch «iNE*- 
MUi hain. ««Criban m Ludähnt an t7. Mal IIM. (B. 41. M. lt.) 

Deaaalben rar den Gmfen Ulrich von Montfort, der Ihm mit flOO 
Reitern nnd SOO Fnugkocera su Ufilfe sieht Pat. Ibid. eod. (B. 41. 
M. Sl. ) • ' 

«MaaUas Bitof fir «Mr vaa Daaeih« mi Maiattaal, dto 40 
Harnische and eben so viele Pftrde bringen, darunter wcnigstcoa awal 
ader drei Wageopferde. Dat- Lsndshnt den 90. Mal (41. fol. S3.) 

Desselben für llinko von Drobobitz, der mit 83 woh]geriU(pten BeU 
ttfB anahalat Uu aad. (fU. df.). 

Desselben flir Widersy, inaactaky, üannn Obenheimer , Wolfgang 
Ladcntlorfer und Hann« Mermoaen , welche 96 Reiter und zwei W&gen, 
jeden mit 4 Pferden bespannt, bringen. (Dat. Landsbut den 19. Mal. 
CM. «0 ) . 

Daaaalbaa ttt WUhelm Lohnar, WUhalm Bat, Hans SUfenperg «ad 
Oeorg Kalsaalacffar ntt M BaUan. Ost BoffhaiaaB daa t. Joai. 

{toL 76.) 

Daaaattaa BaaMlUaf Ar Hatnlak FMIlMh, dar alt dt ■aUan ar- 
sdMlBt Dat Infalaadt daa M. Jaai IdM. (fol. 79.) 

Dosselben Bestallbrief für Veit Riederstorfcr und Georg Kaaatagar> 
dia 13 Beiter brlngaa. Laadsbat dea 96. Jaai. (lol. 84.) 

Paaaalbaa flr daa ftafta Jabaaa n» MaatHMd, dar mit 100 Baitata 
aWh alaataUt Uadakal daa W. Jaai. CM. 08.) . 

Desselben rUrSmargh nnd Heinrich von Wildenstein, Herren zn SchOa- 
ktichen, welcher 90 Beiter fQhrt. Lamishut den 30. Juni. (fol. 86. b.) 

DoMalben für Caspar Aorbaoher und Hanns Müller, welche mit 40 
■altara konaiaa. Ingolstadt daa 00. Janl (M. 87.) 

Paaia tt aa IBr Haaa vaa LtaMaaalsla aa Nlkalalaqrf wddMr nit 000 
garlalataa Ballara aad tOO FuMgiaffara anehalal. Bat bndalnt daa 0. 
Jaai IdM. , CU> B. 41. UL 08.) 
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welchen Vater Heinrich zu Burghausen im Schlosälhann eingesperrt 
hatte, uud vor welchem liudwi^ 30 Jahre lang; «iiglich vorbeigehen 
mosste, ohne auch mir, selbst in grossen Ikdürfuissen, einen Hel- 
ler davon gebrauchen zu dürfen, '^j nach Landdhut geführt , uud 



LudwijTs Schadloshaltnngsbrief fUr Nikolaus Kcppler zu Wyndcrberg, 
der mit 100 Reitern and MO FuHfingera cn UUlf zleheo >oU. Dt. Ib. 
a. JoaL 

Danelkta flir VekartafchoAMr TUalts u4 ttuaimäiA vw WUU 
iakkM, wMt» mU tm MtfliB miiaOftavflasiMra anehelami. Laaia. 
tat dea «L Jaal. (JU. n.) 

Desu i!). '! fUr Heinrich Kolobrat, Herrn r.u Llebens(ein, nnd Bisehm 
Toiv Kolubrat, I^errD xu MMch«u, welche mit 800 jleltern andSOOFnu- 
giagera la ««lat Dtoaite iNtaa. IbM. daa 4. Jaal. (Ibl. 48.) 

Deaaetban flIr Jan tob FarglalB mi BadM vaa Ra/Dobitx, wabha 
•icai Hanuf att at Baltera «ai 4» taglacara m HUlb alahaa. Hak 
Kaaik den 10. Jaal. (M. M.) 

PfsNtlben Bestallbrief für Mnrqunrf von Zrnkowitz, welcher mit 570 
urohlgerOstelea Reitern, TS Fiuisgiagern und mit 4 Wttgen, duaa 8 
Merde, enchelnt. Dat. lagidatadt dea 17. Juni. (fol. 89.) 

Dewnlbcn lUr Palbick flaiaa, der mit 100 Trabanten koaurt. Ih. aad. 
CM. M-) 

DeMeibcti fur Haana Pataamr, dar 1 Rätter «ad !• Vaaakaaalita 

krlagt. ib. eod. (fol. 67,) 

Desselbi II für Jachso Riederer ood Georg Steinbrurkcr, weleka d 

AcUer uod 160 Fuasgänger bringen. Ib. den ti. Jnni 1469. 
« 

») Aveatin Chronik. 8. 84»: „Herzog T,udwig, geboren, »!■ man clUt ' 
1417 Jar, Ist bis Ina drey und dreLnsigst Jahr KU Burghauaen im Fraa- 
wenaimmerbaaa bejr der Matter eraogen worden, liat viel gelitten, groseaa 
, Haagal aa Salt, üaldaiB, Mndaa gahakt Par Tatar war aahr kaif, 
waUt ihm nichta gakaa{ .... aotat aalbdt aar krtaüick latapUldl Ja- 
jagaa ate." 
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«ir AnsduiAiiig des KrieguMteriab aod snr Besoldang der böh- 

miacheo HftlfAfrappen verweiidel. ^) Darnach ergiangea fiafeUe, 
an die Klöster and Stifter, Städte und M&rkte, Landgerichte und 
Herrschaften, sie sollten eine allgemeine Steuer zani bevorstehen- 
den Krifg verabreichen. Von dieser Steuer trafen beiläufig die 
Geistlichkeit 23700 fl., die Städte und Markte 32»50 fl., die 
Landgerickte iiud.Hemeliaßen 54000 Pfl^ Keimige CwahnnAeiB- 
Ueh Regeflabmeer Wfthmng, htXtMäg 150,000«. NacMeoi 
dieaea geachekeo, worden die Reiter, die FussgAoger und SchA- 
taea aasgehoben, welche die Präljaten, die PfaiTen, die Städte uod 
Märkte, die Pfleger und Uichfer auf dein Lande zu stellen haben, 
und auch die zum Krieg.szug nftibigen Heerwagen reqnirirt, bei 
900 an der Zahl. Man darf die Starke des Heeres , uiit Inbe- 
griff der BAkaieo, auf 10,000 Ma 1)1,000 Maoa aaaelmen.^^ 



#J Vereeu-hnlsü des Geldei zum Krieg, so von Riirfrlinusen nmh I.nmlMtiut 
' (eltthrt worden, und deattcn, was noch iu üurghaascn liegt. Im Rcicbs- 
' Ardilv M* Balfo MtaanebMi. 

» ^ 

Krenners Landtagsverbudlaogen VII, M. - AmuUag «ln«r angUMlacin 
mmtt im ImMuMr fhtU, in Barg i— ■ • »^Wa Mwit ii r fw Tk«ll, tai <lfe6iu 
Imi «Bi tau BMtoMMMMit WcUm.^ 

••#) U. It. 8. tt^tt* Davd« ^lea 48 KHIater m Gerelaifea 17 PUtri«, 

an PuMknechtcn 108 M«nn , und gaben mit an Geld 1119 Pfund Pf 
76 sudle und Märkte BlelKen Sl Pferd^ and 194 Fusaknecbto, und ga- 
ben mit in MA 1897 Ff. Mm. 78 LMdgeilebto steUtea an «enMgea 
aft'Pftrde, 188 FmHoMM» «nl t8>f Pf. Ffttt.. 

n. 8. 87. ABNlIiK iw HMriragm, die «as den Landgerlobten, dl* 
SlSdte und M8rk(e liefern mtf^cn; davon lieferten die StKdte von Unter- 
lud Beyern 776 Wagen, die PM» 117 iiw Verzeichnixs von Ober- 
' hwl «ter Ingolatadt feblt). 

AbscUhT 4w SslMiracen, ledigen Mar«» «adVMMw (^rilk^^ 
toi) so dl* Mmr das VatarludM uad Wefdgaoee M aisilea feakMi taa 
i»feasdfen|.i>rk.C».«.Ak.«.WlM. BAm. AMk'n. 8 
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Mit Mlcher Macht er.ichrak liodwig nicht, als am 4. Jaul 
des Kairoers Bauobrief erschien , ^) warde aber sehr bös , als er 
Temahui, dass nebst dem Herzog Wilhelm toii S»chsen auch der 
Markgraf Albreihi von Aujibach - Brandenburg zu einem Anführer 
der Reichsarraee vom Kaiser ernauut wordea sey< und diese Er- 
iMMiang augeuomoMi habe, d» «r doch einer tob deojeaigea war, 
die im vorigen Jalire , die ünlemrtaMMq; auf Dooanwdrlli ueht mv 
geradieii, aoedeni in demelbeB aaek aük MamMdMil «ienUHit 
halMD.*«) 



Krieg Wider daa MarkgnUte. Dto Sunuie Mief aiok uf 140 Wafea, 
VOB 4 MMdaa ffangM, J«isr vaa f KMshtMi gwMlat 

• • 

4^ » a le t r FMM m BaaaMar liar HeiMf LoiiriK vw ■afera, aal Biw 
aaaanc daa Bannga WUhafaa vaa flaakaea wU das Maikgnlta Alferaekt 

TM Brandenburg zn IlKuptleuten der Reirhsurraee , «reiche dtaaSB BMa 
traOBMien «oll. Wie« des 4. Jaai 1469. Im Naokaigar Ost*»*»"* 
Hr. aa. Fol. 1—4. 

Berzofa Ladirif{a voa Bayern BechtOertlgangs-Scbretben aa Herxog WU- 
fcala aa gaofesaa ia Saaiaa alt Maikgiaf AAiaafet' tan Ihaadaataig, 

8f : Er (der M8rk(fri»r) h»t Uns aurh An«cJgiin(j und Untcrr5(!h(nng gc- 
(haa , wie wir die SUit ächwäblacbirerd , an der Thanaa gelegea , ia 
«aar» Gwralt aMclitaa kringea, aad dbnaf «asar Halfar «ad dar UM 
Warda Valal wacdaa, aad üaa aaeh elaaB BMdÜMiaa garrtalgaa Sagk 
aad mer den sonst Tenaada aadere wider ale aafMddcIrt, und Radi 
■ad Unterrlchtang lereben, wie wir die 8»eh gegen ansern Herrn and 
Kaysar sollten verantworten ^ und ist darnach seiner Keyaerlicheo Gnade 
■bnptaaaa woriaa, aad bat' daa Balaha Faajrr vsa deiiialbaa Saehe we- 
gen Werde anffiraa^ iaaa er ans dann rormals geholfen and geraden hat, 
Wider Uns angenommen." In einem /.weiten Schreiben liesnelben steht 
S 87: „Der Markgraf habe Ihm ku einer Sach gerathen und geholtfen, 
«ai d a ra at h la dandkaa flach daa WMerteyl (daa Katar) aaak HOlii 
■ai BaMaai iridsr Iba «oIImb.« 
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An den KaiMr Mkrieb er 3m 29, Jnni, dnee iMuen fteweil. 

ennen Yerrnhren gegen ihn, ohne ihn und die Fflmten de» Rei- 
tzes gehört zu haben, wider Sitte nud Recht sey. Er sey nicht, 
wie ihm , einem Fürsten des Reiches gebühre zu Recht gefor- 
dert wordeu: er erbiete «ich, zu ersciieinen tot den CharfllnfteD 
lai Wimm den Beiekes, «id wolte in Beekt erkennen Ineeen, 
mm Beck« mj.*) 

An Reinen Vetter, den Hemeg AlkreektTenMdnckenefkrieker 
in eben Brief, wo er ihm den kaieeilieken Bnnn krkMinl ohmAI» 

daae ikm rnrecbt geschehen sey; er möge bei dem Kaiser intev- 
veniren, damit in dieser Sache der Beeklaweg eiugescklagen, nnd 
ein Krieg vermiedeu werde. 

Diese Yorstelluugen und eine Intervention dei^ Aeneas Syl- 
vias , seit dem 20. August TOrigen Jahrs Pabtttes Pius Y. , be- 
atinnlen den Keiner, dnM er nackgab, and tin Anslragiigeriokt 
auf den 9. Jnli d. J. nach Nornkerg anordnete. Daaedbe sollle 
den StreK des Hentoga Iindwig mit Kaiser und Reich weg^n 
Setzung von Donauwörth, und mit Markgrafen Albrecht wegen 
Uebergriffen des Nürnberger Laadgerichta,^*} oud dann die Uneinig- 

•).Dillit lag«liiait 4M M. Jatf f4M taa Mtafff. OtfUBt. Nr. M. 4. 

•«) Ii. Ml. fU. tf. ' 

Am ttt. Janl waren Ao feellMWHlf«li BIthe dM Herzogs Ladwig vad 
JUAftttn ABrMM te nekMM» ■nro—Mw gäernum, «• la «Ua vw 

Arsog^ Johann und BUchof Johann von EIcbsMdt und den Rllhen des 
Bensogf!« Friedrich von Sachsen Ober diese Sache rcrhandcln. Es 
•cheiat aber zu keiner EntsciieldaDg gekonunen bq seyo. Ctt. Schreibea 

, 4M BeraegH Ladwlf aa 4m Badi an Begeaatarf, 4^(. lagelatadt im tS. 

' Jtal <4it la 4«r BsgeBitnyar CMIk Von. m. «. 144 ilcalfMtt 
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keitaa da« CharfOrsteD Friedrich« TOD der Pfalz mit dea Clnu^ 

fArsten tod Maioz, mit dem Herzog toii Zweibrücken und dem 
Grafen von WQr(emberg ab(hiiii.^3 bestand aus zweeu pftbstlt- 
cben Legaten, aus dem Bi:»chof Johann von Eichstädt, aas den 
Herzogen Albreckt uu^ Sigmund von Osterreich, aus den Henog 
«Wilhelm von SaiAsen nnd deai Henog Jehan tob Bftjeni maä 
Uni den AosBpnush: der flenog Ledwig too Bayern seil Teill»- 
fig die Stadt Donauwörth wieder herausgeben , und eieen aus ihrer 
Mitte, dem BiHchof Johann von Eichs»tAdt in Zeitraum von 8 Ta- 
gen einhändigen. Derselbe 8oll sie bis Michaeli inue haben, und 
sie dann demjenigen ausliefern, welchem ein weiteres Austrags- 
gericht, das »ich am heiligen Kreuztage {.Ii. Sept.) ebenfaHa zu 
Nürnberg vermw—elt, es nqtrlclrt. 

■ > ■ ■ 

DorA dieeee 6eri<At eellee »ech die endeni Gegenettade 

, her erörtert und ealadieden werden. In Betreff den NAraberger 

Latidgerichte.s war zwar cbenralls ein Spruch ergangen: „dass 
der Klager des Beklagten Forum zu suchen habe;" auch ist die- 
ser Spruch verbrieft worden; allein die Urkunde ist nicht zu öf- 
fentlicher Kenntnias gekomroeu. ^**) 



«flMhidtl* des Ctarflntra jrrtedrkks. 0. tM a* w. 

m) üffeMia In ü n ft H Mt Oipldk. e. L Mr. M. lt. CL CentkM» 
Prtoiftehs voa HUs. 8. 14. Nr. ■sgts rt nrgw Chmdk Ul. «M. 

•#•) b milsn UtMtUgßJtkmlU^ V. L S. «n Maist HA da* IldMlguc 

' dst. Nürnberg d. 9.JuUli59, zwischen Herz. Ladwlg v. Bayern uod Mark- 
graf Albrecbt voa Brandenburg, abgednicki nu.H einer Copla, die er im 
Sachsen-WeimatscheB Archir vorgefUndca hat. Daria atebt: „Uen ob 
te'ateffMMmim ■mtm Cboiirlfi aod Älkraehti) lawvlmar la UMa v 
iMdea lebt Spruch xu einander bitten oder gewaHNBf ao «oll dwMlk 
fw.dnia AstirMtar anohAAraat and lacht v«a Ikn nsnaa, da dw AiU 
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mit Markgraf Albredit v<mi Braudenbarg. jll 

AMh in d«a Slfddgkdten des Chwfflntoa rriedrichs» «h- 
gloiok er abweeeod war, wir ein Spraeh geechehen. 

Herzog Ludwig fOgte sich in die Aussprüche des Schledg&. 
riditea, und übergab Donauwörth am 16. Juli an Bischof Jubaua 
ven Blehatidt,*) «od emUeee seine Kriegslenle. **) 

Allein nich( so willfährig warm der Markgraf Albrecht TOn 
Brandenbarg und der Churfürst Friedrich ron der Rheinpfalz. 
Sie wollten durchaus nicht zugeben, dass audere Gegeostftode, 
nb der tos Bennnwörth, ver dieses Sddedgeriehtsdlllett g^kmkt 
werden. Nodi in Laufe des Jaiires lieas eralerer aiofc das iLnnd» 
geriebt Naraberg durch den Kaiser Friedrich anfs Nene besttli- 
gen, Qud durch Pabat Pius II., seinen Freund, in dehi competeit» 
teil Fällen auch auf die Geistlichkeit ausdehnen. Letzterer aber, 
der Churfürst Friedrich, als er durch Herzog Ludwig, einem der 
€larauten des schiedsrichterlichen Spruches, -J-} von diesen Bechts- 



worter gcseasea Ist, ttsd dMi Ihm BaelU dvwlbM wg^, wto VMht Is^ 

nngcvcrlich. * 

Ladwig de« Oelohea Bäthe, ThoBM tod Preising aa Knndsperg, Vait 
rw Bcchbeig n DaaaBwMfc «ai 9mg Kaamw an B i tofc i rt i to i te «r- 
' Ulm gtgtm IdhNa, BlMtof toq BehMUt, dan ito DtasairMh, v«i^ 

m8ge des Vertrags ron Nfimberg, bU zur TSIIigen Atufflelcbaag^ einem 
Mittolmann übergeben wollen. Gegebea Doaaawörtb am. 17. JoU 1469 im 

clt. Coplalb. Nr. 39. fol. tS. 

«#) A«genak. Omaik III. 301. 8o|^i«li xerUef licli der Zeug der BeLsigea 
•kW im IMim Bmaifi LaMgi KriefMMknann aai ii» MkmMiMi 
niMlw toMM ia ila BnlaMlh aaiMc. Dia BOMw wmaa WMUgl» 
■Ml aa bfaiatail «laaaNhlllta. 

•mO 'Vdnaia MMtoasItla. ««. L SSI Mg. 



SS Herz. Ladwig d. Aeicheii v. Landttbut Krieg 1459 

•prQcben Nachricht eriiielt, gerielh ia solchen Zorn, dass er Lod- 
wigs Brief in Stücke zerriss, und iii der ersten Aufwallang fol- 
gendes an ihn schrieb: „Da ha^t deinem Feinde dich tiberautwortet; 
Du haat einen l^Viedeu geschlossen, der dich und uuser Haus ent- 
ehrt. Du willst der Minne huldigen, and fdrcbtest Eiseu und 
blanke SftbeL Welche IVm wird des liehen, der user ZeUni- 
ter and Bqrenis RiegentenhMis entehrt? Wisee, entweder nnesC 
Da den Vertrag brechen, oder Da wirst an mir ebeo Feind hi^ 
ben, weit fürchterlicher als Albrecht. Was Du in meinen Namen 
Terheii^sen hast, Iceine Bitte und keine Gewalt wird mich dahin- 
bringen, es zu erfüllen." 

Andi an den Herseg Alhrecht schrieb er nnd an den Binohof 
Johann y «nd sachte diese beiden Schiedniehtw, Ton denen er go- 
lArt, daas rie sidi verbindlich gemacht hMten, einen berells ri^ 
gefassten Spruch gegen ihn zu erlassen, auf andere (»edanken za 
bringen y and sie zn bewegen, mit dem Erkenntnias inne na halten. 

Allein CS half nichts. Obgleieh an dem benfimmlea Tag (14. 
September) ton dea sedm Sehiedsriehtem nnr ein efaiziger gegen- 
wftrtig war, dw Kschof Johann Ton Bichstadt, so wnrde ^h 
der Sehiedspmdi gelHTnet, and den Partien "bekannt gemadrt, 



Srtn ■■■■TT Ladwig noch im Hcrsog AAMdK VM Ortamleh aai *«e 
WMkat Mmi v«m BehMlit. Dar flpnoli Mtaf bUug v«a ItMNMi., 

welche Friedrich der Wit(«'e seines Bmdera scholdif w'»r , und die 
RUckicabe einer ObllfKnon von 9000 Ducaten, welche er vom Enblachof 
Yon Mainz gewmKtfaKtig erprcnst hntie, dM Lehen Uber Bergsakcn a. 

#) Gibelini CommcnUr. Pio II. PP. üb. IV. p. 63. wo dicMi Schrelbea !■ 
lateinischer Sprache enthaltea Ist, welches aber Kremer UaslehtUob d«r 
JkMMt flr TOriMMc feilt Gflr. «OMfekfel» Gfenflnt IktoMtis. ftitfb 
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Nack fe—Gft w i Teifarea der Heisog Lsiwig' die Stadt Dmimi- 

wörth , and der Churföi^t Friedrich aeioe PnuenM aut MaiBB, 
Veldenz und Würtemberg. Vom Nürnberger liMidgericht Staad 
im Sehiedspruche kein Wort. Sohin blieb der Streit Ober diesen 
Gegentitand unentschieden und in dem bisherigen Zustande; für 
Herzog Ladwig kein geringer Verdniss. Da aber die Gegenpar- 
tei etnatimmig erklärte, deai fi^raeh ■aekkeamee wä weUen, licie 
aodi er geecMea, daaa DoeanwMk aehoii aai Ü9. Septeaber 
▼oai Bifldiof Johann aa deo Bef^svegt Heioriek Marat^k vea 
Pappenheim übergeben wurde, und die Bürger dent Kaiser schwa- 
reo. **3 Der ChurfOrst von der Pfalz dagegen legte unTcrzüglick 
Protest gegen den Spruch ein, nannte ihn einen blinden Spruch; 
schickte ibu nach Manlua, yro Kaiser oud Pabst der Tflrkeu we- 
gett efaien Congceaa aüt den ekrurtlicben Mächten kielten, and Hess 



#} über diese Prozesse gibt Anfbchluss ein Schreiben des CbarfilrKtcn Fried- 
rich aelbftl M die StMit Speyer, dat. H«Melh«rg den tt. üov. iiö9 bei ^ 
Manm Belebrt«(»4lMirin L M5^ mul Enrnnt e. L f. ISS. Mg, 

4M) Haretirt Ztug bei Oefele I. Mi : Ludwigs Schreiben aa KalMf Fried- 

' tt. Uta. tu» im Nerib. Coplalb. 39. fol. 6. 95. b. RbenAüU von Borg- 
baasen aus schrieb Ludwig am 91- Dec. an die lUithe den Markgrafen 
▼on Brandenburg, Haans von Wnldrode, Sigmund von Lautersheim , Georg 
ym ■UMBhelBy tea »r Mf Im Tbff aa Mirataiv sMi adt Im KalMr 
wegen der H«lchMaMte DouaawOrth «ad IHaMsMU vertragen habe ; daw 
aber die andern Streitigkeiten nicht vertragen werden konnten , well nur 
ein Qobiedsriobter, der Bischer von Etcbst&dt, allein da gewesen, Her« 
Mff ABt&ii VN flstomidi liir tedi la dilMnIali g»wmn sert 
vifla dtoa Iklein, wßA Mto iMw llr iaim Bribrilaag geihan. Bs 
mü iaher auch der Maritgraf von seinem Filmehmen abstehen." Neub. 
Ctplalb. Nr. ea. M. les«. ... Afli M. Dec. schrieb aa Ludwig der 
Markgraf, daMTdl» DtakdMMhhr ü» sAuldigen im f. JmMH Uttaa, 
aai Bacialgrika Onr Veww tott a a f wtaMhMk fl. lU. 4«. 
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dlenlkalbeB bekannt nacheu, 4aM er liek m diesen fi(oUed8|iraeli 
nie halten, In Fall dm Notb aein Beebl «nd Bhre nitWalfon yer- 
iheidlgen werden 

Diese Krklärungeu Friedriclia und die FurcUl, audi Herzog 
Ludwig möchte .sieb anscbliessen, b^eu die Folge, daas dieFar- 
aten d«r Gegeupariei» der Enbiadraf Ton Mainz, der Markgraf 
▼OD Brandenbug imd der Gnif Uiiieli toii Wfirteadteig» anteign 
sn MMgenlheini und dann n Aaehafbalnirg maanunntralen md 
miteinander ein Bäudniaa aöMoeaen, um mit WaiTengewalt den 
Schiedäpruch in Vollzuc; zu setzen. Auch Herzog Ludwig der 
Schwarze von Zweybrücken- Veldenz und die Grafen Ton Leinin- 
geil Hcblosseu aich au »ie an. ^) 

Mit den Veindaeligl^iten ward adion an 4* Novenber der 
Aaßmg genacht worden» Ton Seite des Hensegi Ladw% des 



#3 ^'^oi Meri^eniliclm naa erÜessen tele an ilcrr.og Ludwig den Bclchen eia 
Schreikea, worin sio tfgm, wanuu Herzog Lodwig dem Vertrage m 
Nttntcif akfet mehkMUM, wU •!■ mrrilM aa dto aMarkqratlMlM 
Laalaeliaft« worin sie derselben Kareden, sie möchten d<-n Hcrxog Lud- 
wig ermahnen, den XUrnbergfcr Vertrau zn hallen. Dal. Merfrenthclm 
den «.Dec. 14Ö9 kn clt. Copialb. Xr. 39. fol. 97. Nr. 101b. Von Burg- 
iMDaea am aatwartete LadwlKt niu» er Ihm Brief erheMea, aker nleht 
ihnen sondern dem Kaiser wegen den StKdlen Donauw<!rth nnd Dlnkels- 
bttU Rechenschan schaldlg «ey." Dat. den 19. Uec. 1469. (Ih- f. 97). In 
einem svelten Brief an die vier Flinten gerichtet sagt er: ,^le mflcbtea 
«an Aea BHadaleew tfegea lim aUanea} tr w«ila atlaa MnlliglMiteB aat. 
vader aa ien Mal, ale itm dtartaapta der ChriatoBhalt, adar aa den 
Kaiser, oder an die Binrhöfo von Anp-'^iirpr , Salzbnrfc> P»."««»m, FrelMng 
and Herzog Albrecht von München bringen, oder wenn es Ihnen lieber 
wiia, an dla Slldla ■egeneborg, Angaborg, Stfaebaig» Otak* DafliI ' 
Barg^aHaa am Wttiraeh var Ihana (lt. Daa. IdM.) Ib. M. M. fc. 



üigiiizeü by Google 



nlt Markgraf AUmt^t voa BiandenbariK. 85 



Schwarzen von Zweibrücken- Veldenz. Seiner Vasallen einer, 
Cm» Pbile hatte daa ekarpfthiaiAe Dorf Mekenheim im Oberaaile 
Neualadl ia Biaad gelegt Die CbnrfMIidieafiefcleB dieaea BVe- 

Tel mit Verbrennung des Veldenzischen Ortes Langenkaudl and 
der Leiiiiiigiscbeu Dorfer Uassloch, Böhl und Igelheui: dafittrl^- 
ten diese daa Dorf Qaelch bei Landau in Asche. 

In iLorzer Zeit hatte sieh das Kriegafeaer von Landau hia 
Ahe! TefMteb AllealfcallMa gingen die Dörfer in Baneh aa£ 
Nlfgeuda ala in dea Stidlen nnd featen SeUflaaem fand aun fiK- 
eheriieiL Die Laudlente flohen in die Kirchen; und die mit Mauern 
omgeltenen Kirchbufe wurden der Aufenthalt ilires Viehes. So 
giayi in der rlieiniaelien Pfalz gegen £nde dea Jahrea 1459. 



Ia Bayern hatte der Herzog Ludwig vemommen, das» sich 
liel einer Zusammeukunft mehrerer Herren in Esrer der Markgraf 
Albrecht geäussert habe: „er habe die Sache wegen des Land- 
gerichts zu Nürnberg nicht beleydiugt C^or das Austragsgericht 
gebracht) , und weite aie anoh nte in die Beredniaa, die im vei^ 
gugenea SoaiBier an Nimbeig geaebeben aey, sidhen laaaen.** 
Diese Rede nnd mehrere Anübrdemngen Ton Seile dea Kaiaeia 
nnd anderer Belchaataude,*) er soll sich ja genau an das Ntkm- 
berger Erkenntnis» hallen, machten den Herzog Ludwig stutzig, 
und w^eu Erhaltung seiner Rechte und seiner L&nder wieder sehr 



*} Unter uidem hatte der Henog Ludwig von Zweybrticken von ihm VW- 
Ungl. er foII den PfWlxgTAfen Friedrich nicht mehr CburfUr«t nennen. 
Ludwig antwortete: et hätten dieses «cbon vor ihm mehrere getban, und 
«r w«ll« «mh ilMm Kmmb mIbm Vattir WOn «tewr Wli4« Blehl 
bmrikN. Uft. im NM». Copidk. a. W. «ri. 118. 
AMiMttMa.dnrhia4.Ah.d.WlM Hb|II.aMMLD. 4 
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beiorgt Audi kMMn Ofieni Briefe uod Boihen von ChnrttMben 
Vriedrich* 

Als Nachricht eintraf von Eröffnuug der Feindseligkeiten in 
der Rheinpfalz, rief er seine I>aiid8tände ein auf den 2. Marz 1460, 
und eröffnete ihnen seine Besorgniss. ^3 Der geistliche Stand er- 
klärte, an den Krieg keinen Antheil nehmen za können, weil 
dieses ab geiatlicheo Leuten Omen niohl gebuhrei und bat, nnoh 
Beeodigaog des Krieges, etwa in swei Monnfen, und In Zaknaft 
alle Jahre einen gemeinen Landtag za versammeln. ^^'I Allein der 
Herzog liesH sich durch diese Einreden in neinen KriegsrOatangen 
nicht irre machen, und erliesH hcIiou am 19. AlArz ein allgemei- 
nes Gebot an alle Pfarrer seines Landes, ihm bis zum 30. Mäi-z 
die sie treffenden 140 Kriegswagen und eine gleiche Anzahl le- 
diger Pferde neint melimen Trabanlen nacli Landabst sasddf^ea^ 
Die Wagen nflasen ndt galea starken ZngrOMcn, die keine Stat- 
ten sind, bespannt, und mit zwei bohen Krätzen, die gnt in ein- 
ander passen, mit einem unten liftngenden Brett, mit zwei eiser> 
nen Schaufeln , zwei eisernen Hauen und zwei guten Schroth'acken 
versehen seyn. Auch sollen sich bei jedem Wagen zween Knechte 
befinden , die von Heimat aus mindestens auf 2 Monate mit Speise 
und Zehnnig veneim afaid> Den PriPalen Wirde aufge(r»> 
gen, 17 reisige Pferde and 108 Fnasknecble n sleHea, nad 
jedem Reiter 15 Pfund Pfenning, jedem Fassginger aber 8 Pf. 
Pfenning aof den Weg mitzugeben. Die Stftdte and Märkte mass- 
ten 56 Beisige und 209 Fas^glnger stellen, und jedem die eben 

*) Kraann Uadb-Vcffe. VIL W-M. 

#•) Ad. & W^U. 

«#«) Aufj^ebot iar HMCwagm vaa rtsiBiniilUM Vtenm taiLMia. ItakLsals- 
bot ta lt. Hits um, M XMaaer m 



* Digitized by Google 



aät Markgraf Albredit von Brandeoboif. 9f 



benamKe CMdMuuaa verabrddieB.*) Den weitem, riel außum 
Theil dea 8400 Mann nlUenden inlindiaefcan Kriegslieerea Ulde- 

teu die Ritter und ihre Knedüe» dann die beraeglichen Beamten, 
Pfleger, Landrichter, Kästner, Mautner o. a., welche alle seibat 
iu8 Feld ziehen und die herzoglicheu Gruiiduiiterthanen befehligeu 
luuästen. Nnrli dem Original-Libell^^) bestand die im Jabre 1460 
TOD Herzog Ludwig gegen deu jOlarkgrafen Albrecht aufgebotene 
inlindiadie Krie^naacbt am M41 Wappuern, 445 BQcbaenncbl- 
Isen, 317 Geieiaigen, 106 Ziwnerienleo, 5S HnfiHdmdeden, 
110 Sebustern, 84 Köeheu, 98 Waodlrzten, 50 Wagnern, 
aoa 3:90 Henwägen, 6 üüchsenwagen , 99 Karrenbü(;hscn (Ka- 
nonen), mehrern Uacb.senmeistem, 1055 Pfeilen, und 19 Pfeil- 
wagen, ungefähr in runder Suaime 4000 Krieg^Mleute aller Art. 
Zu dieaemauHluiiIandern bestehenden Heere kainen noch 4400 Böb- 
aen^ welehe, ine nohoo gMMldel worden, der Herzog in Sold genen- 
M hatte. Das« knaien weiter die Kriegdeute der Biachftfe toq 
WOndHUg und Bamberg, welche mit Churfitrateo Friedrich Ton 
der Pfalz und Herzog Ludwig ein förmlichea Bdndnisa abgeachloa- 
seu hatten,***) des Grafen Wilhelm von Henneberg, des Pfalz- 
grafen Otto von Neumarkt und des churpfalzischen Statthalters von 
Anberg, so daan die ganze Kriegsmacht, weiche dem Herzog 
Lndwtg n Oebeie etand, wohl ISOOO bin 13000 Mann belm- 
gnoMdile. 



«) V. Kranner L»ndt.-Verh. VII. 89—91. 

##) Aar Pergameat Im Reicbsarchlv anter dem Tltl : 1460. Aniohb^ M d«r 
Gegenwehr Uerzega Ludwige K^fi^'^ d^^Q Markgr»rcn. 

Utnog Ludwig der Reiche, Georg BUchof von Bamberg, Johann BUchof 
WM WArsburg vetblnden sich mit Cborfürat Friedrich Ton der PfliUi. O*- 
nrt BMik«« 4mi f. Afril 146t mri tMlMfft HlralMf dM 1». MiL 
M«ab. Oiptadb. Nr. at. MU 184, «U^ 

4* 



9S Henogs Ludwig 4 Beicbea ▼. i4uidal»t Krieg. 1460 

D» wegen AUeben dee Henege Albreeht Ten BUaeheB (m 
MoMt nbis d. J.> daimk meh die M ttiliAMr Landsohaft betean- 
nen wer, sendete Ludwig Bothen nach München, and liess die 

Herzo£;e Juhann und Sigmund, Albrechts zwei ältere Söhne und 
.seine Naohrolger enochen, „ihm in dem nun beginnenden Krieg, 
welchen er zur Erhaltung der Ehre und der Recliie des Gesammt- 
Hauses Bauern unternebmeo niüäse. Hülfe zu leisten.'' Die bei- 
den FOreten entworteton BaA ihrer Lendadttft, dnneie we- 
gen neoh niclit erfolgler Huldigong von Seile ikrer Umerdnuien, 
und Belebnung von Seile des Kaisers an diesem Kriege lieinen 
direlLten Antlieil nehmen iLönnten. lode.s.'^en aber liätien sie bereits 
geschehen hissen, und würden noch fernerhin geschehen lassen, 
wenn Ritter ihres Landes dem Herzog Ludwig sich auschlies- 
sen. Auch lassen ^^ie geschehen, dass seinem Kriegsheere Ge- 
treide, BVtfter und nndere Kriegebedttrfniaee au den Oberbnde «h 
gefldirt werden. Udber dieses erbielen nie rieh, in Yeiiiindang ndt 
den nnchöfen von FreisiBg und Augsburg, die glei^alb nentonl 
bleiben, zu Friedensvermittlern an. Einige Tage spater -wurden 
die beiden jungen Fürsten andern Sinnes, und erklärten dem Bi- 
schof von Freising and ibrer Landscliaft, mit ihrem Vetter Lud- 
wig persönlich ins Feldlager nach Eiclistftdt reiten zu wollen- ^) 

Aneh die fteiebaelidfe Begeudnuig und Augsburg efhlifttn, 
dn Ludwig rie tax Theilnahme an diesem Kriege für ihn einlud, 
daas sie nevtml Meibei» wellen. CNenb. Copinlb. 39. f. 135 b.) 

An den Bischof von EichstAdt schrieb Ludwig den 26. März, 
daaa er im nun beginnenden Kriege, wenn nicht auf seine SeiM 



•) Verhandlongeo über dleMB Oegeiutiuid geacbaben m Ltadjhat aod Man- 
chen vom 81. Mftrs Us M. AffU 14M M v. basMis ItfaiL.Tsik 
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treten, doch der Gegenpartei keine Hülfe leisten möchte. Würde 
dM, WM er Cder Herzog) nl^ hoff», dieeee Ibon, so hllte er 
es rieh aelbel useeehreilwii, wean eeio Lanil feiodlidk bdundd^ 
vnd Soheden nehaea wiide.*) 

» 

Mb den Ibikgnifeii daoerte die Correepeodeia eehr Mig 
den gpeseo Monat M^rz. Ludwig machte ihm die bittefsten Vor- 
würfe wegen Treulosiglteit and zweidenligem Betragen bei der 
Nürnberger Thaydigung; auch dass er es sey, der ihm den 
AngriÖ' s^af Donauwörth geratbeu und nachher sich znrtlckgezogen 
hahe. In einer Antwort^'*) sagte der Markgraf, solchen Rath 
nie gegeben, und mr, Mchden der Angriff berdto geeehehen 
wire, mife geleielei sn hehee. hnämig erklirte dleeee fär eue 

Am 27. M.lrz, Ton Alzei ans, erfolgte die Kriegserklärung an 
den Markgrafen Albrecht von Seile des Churfürsten Friedrichs 
Ton der Pfalz, und am 30. endlich die des Herzogs Lndwig von 
Bayern. „Wir Ludwig, heiast ea, too Gottes Gnaden Pblzgraf 



•) Krak. GspiiJb. »». lU. 188. 

##} LndwifTs Briefls an den Markgnfen ktnn ich KWir nicbt roHlndcn, dochllMt 
steh ftof den Inhalt fchllMsen »os «Iner KtUinng du Oswald ron TOrring zu 
fltola, WlUMlmToaAkibMgtrBillulilMii^ voaVlraaflaherg saHnaf 

den Sprnchhriefeo anf im KU lau tag na Nürnberg nichts gehört hIMMI* 
Dat. Uadshat den 9. Wkm iUO <im Ncok. Oaplalh. 9». M. IM.) 

•••) Dnt OnolzbMh den tl. MKrs 1 490 Im dt Coghlboeh Nr. af^ lU. IM 
ikgvdraekt la MAUw Bdchnbmlro L TW. 

t) la «laMi 8eMn iat. Laaditat Im tl.'llliB im. QMC M. «M.) 
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bei Rhein, Herzog im uiedero und obern Bayern lasi^en Eocb, 
Hwn Albredllea Markgrafeo so Brandeobofg eed BerggnlBii se 
Nflnbeig ymam, dtm wir Boeli adioo aelireffe Male gebeten 
haben, unsere Unterthaneo vor Ener Landgericht zu NOroberg nicht 
ferner mehr za rufen, and Uns und die Untern bei unsern Her« 
kommen und Gereefatigkeiteu bleiben zu l&Müen. Da Ihr aber dieaea 
nicht lasset; Tielmehr auf Tagen zu Egcr und Nürnberg öffent- 
lich und widerholter Malen gesagt liabt, d^n dea Laudgerichte^ 
wegen nwiaehen nne Beiden nicfem Tnbeadelt worden aeyi eo 
^d wir nnr Nothwehr genwnngen, md erkliren nnnit, daee, 
wenn Ihr Boek nochmals untersteht, unserer Landeshoheit uud 
Geriebtaberkeit dnrch Eoer Landgericht, oder auch durch audere 
Wege im Mindesten zu nahe zu treten, wir uns und unsere Lande und 
Leute, w ie es Pflicht und SchnldiglLeit iüt, auch mit Gewalt der Waffen 
schirmen werdeu. Dem zur Folge sollt Ihr witiaen, dass wir von heute au 
Ener and Eurer Bnndesgeuoeaen offener Feind and yoo Bbren nnd 
BeohtBwegen Ar Nlebln TerantwortUcb eeyen, was Euch ▼oo 
nnn nn sn fikAnden konm nuif , and wellen denebalb nnaere fürat- 
liche Ehre wH gegeawM^geni elfonen Feindeübrief vefwabrt be- 
ben.«* ♦} 

2m glddier Zeit wurde dem Grafen Ubitth von Ottingen reo 
dieaer Kriegnerklirong eine Abeebrift mi^iedieilty nnd ea wacde 

derselbe atifgefordert, dass er die vertragarnftssige Hülfe lelstea» 
and aeine SobUkaeer, SlAdle, Mirlcte den Henog laAmig von 



•) e«g«Wa M UaMnit de* 90. Min 1400 In elt. Nrak. Coptslb. Nr. SO. 
M. 1S4; »bgedrackt bei MflUer Reicbst.-The»ter I. 700. BtgMib. Cbt, 
UL 014. Uaier Aotets Ut ela Bodenisirter Aoung. 
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Bftyera öffnen noIL *) Aeludiflke BtbnXhm ergingen -an den Kal^ 
•er Friediicli, nn die Beidmelidte Begennbafg, Aapberg , Ulm» 
Anolien, nnd mi alle Sliade dea Beicfcea.**) Insbeaoadeie aber 

erj^ngen Schreiben an den Bischof von Etchstftdt, Ten deaaea 
Gebiet aas der AngriiT auf den Markgrafen geschehen mosste, 
des lobaltes: „der Bischof von Eichstädt und das Kapitel 
mögen in dem nunbeginnenden Kriege ihm beistehen. War- 
deu nie dieses nicht thun, und nnf die Seite des Markgrafen tre^ 
tea, so »Basten ale den Sdiadan» welcher ihren StifbUnden 
dannia eulaldie, mA aelbat saaehreibaB.'' ***) Der Maehof ant- 
wortete, dass er weit entfernt sey, sich in diese Fehde an au- 
schen , vielmehr wünsche , dieselbe als ein Mittelsmann beilegen 
an können. Das Kapitel schrieb, dass es sich nicht im Gering- 
sten in diese Streitigkeiten mischen wolle, f ) Beide ausweicheude 
Autworten genügten nicht dem Herzog. Er schrieb daher am 31. 
Hin Toa Laadahal ana aodanl, daaa, waaa der Biaehof sich ru- 
hig aad oqiardieüadi Terhallea wolle, daa Stift Tanehoat wei^ 
den aolLft) 

Am nämlichen Tag brach er mit dem Kriegsheer, das er aai 
30. gennaterty von Landshut nach Ingolstadt auf. Bei der Mb- 



«) N«nk. ODpfadk. aa. M. IM. 

8to alnd »Ue gleichlitutend. Das an die Stadt Rcgengbarg fllMlISt* tat 
■lbf»dnickt in der Reg. Chronik III. S. 315. DI« aadan rtf^l lMi bn 
Kenb. topialb. cll. loc. fol. 139 b. 143. 145. H6. 

«a«) Dat. Undahat des S«. and S7. Min Im Neub. Copiaib. oU. loc. M. 

las. laa k. 

t) DM. BiMUt iM 17. ad la. Min. Ib. fU. 18«. U7. 
tt) Dat. UaiM Ik. M. 79, 
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■teroog hatte Herzog Ludwig zu üauptleutea dea Heeres erklir 
Ulrieh Ton Laber» Baons too D^rnbefg oad JobaoD Holapp. 
Zugleioh wiirdeo folgende BeBtimanngeD ia Art eines Verlmgea 

abgeschlossen: Von dem, was im nan beginnenden Krieg, gewon- 
nen wird , bekommt einen Antheil auch unsere liebe Frau und der 
Jlcrzog Georg (Ludwigs Sohn). In Städten, >Iarkten, Schlössern, 
welche mit Sturm und Gewalt genommen werden, gehurt das fah- 
rende Habe der Einwohner den Uofleuten and Gesellen, dem 
nwjrtnaBa das beste SüdcdaTOo, Geraugene aasgenomaMat diese, 
dann der Zeug, die Stedt, die Sehlösser, Blaser, Sloek und Stein 
gehören dem Herzog. Von Städten, Schlö.ssem, Mftrkten, diasidi 
selbst ergeben nnd freiwillig huldigen , bekommt weder Haupimann 
-Bocb Hofmann, noch jemand anderer etwas: alles ond auch die 
Brandschatzung gehört dem Herzog. Yon allem Klein-Yieh gehört 
die Hälfte den Hofleuten, die andere Hälfte dem Fürsleu, davon 
^bt er nbM seinen HanpdevleB die Hüfte. Aeker-ond Bnn-Boase 
g^ren den Ailleiilen, nUe Gefangene dem BYlraten, mir gibt er 
denjenigen, welcher sie gebogen hat , für den Mann eineu Gul- 
den. Die halbe Beute im Felde ist ein Antheil der Uauptleute; ih- 
nen gehört auch der besste Hengst. Wenn Gesellen aasreiten oder 
gehen auf Abentheuer mit Erlaubniss ihres Hauptmannes, und Ge- 
fangene bringen, so gehört die halbe Schätzung daTon dem Ftlr- 
sten, die andere den Gendien, der nie gebiaebl hnt. On Wtk" 
rem gehört Ihr Theil von VDgetheiUeB Gel, den Bennemand Bop 
ben gehleren die Gelsen.*) 

In Ingolstadt wartete der Herzog wieder rier jTage aaf Ant- 
wort. Da keine kam, schrieben auf sein Greheiss die obersten 
Fährer seines Heeres Ulrich von Laber, Hanns von Degernberg 
■nd Johann Holupp an den Bischof: Da er ihren Herrn k^na 



#) VMk. oif laik. et. 
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Afitworl febe, so möchte er ihneo antworten, ob er sich in di»> 
§mm Kriege rabig verhalten wolle, oder nicht, damit sie ihr Be- 
nehmen gegen ihn nud die seinigen darnach einrichten könnten. ^) 
Auf dieses Schreiben erfolgte endlich eine Antwort des Inhaltes : 
daas der Bischof den Ber^g bereits geantwortet hätte , sie mödi- 
ton fln «nd aein Stift niobt ferner nebr •Nmet.**) Die Anhnwft 
dM Biadbofa war wirklich mA dogetraffra, rfe lautete aber gaos 
km: er (der BischoO wire Vereinignegi halber den Markgi»- 
fen plliebtig. *^*) Nun wasste Ludwig, wie er daran war. Weil 
er aber hIh Schirmvogt des BiMthiims Eichjjtadt die Einwohner des- 
selben durchaus nicht den Drangsalen eines Kries;es aussetzen 
woUtei ao achrieb er zwar nicht mehr an den Bischof, doch aber 
an dw IlMibapitel und die Stadt, d«n er, wemi er aidhl dnrab 
Nodi gadrongee werde, Stadl aad Stift flSebatidt aiobl beaebidi- 
gaa wardat *i0 Mdchlaa daai Biaebof mratoi, aieb atiU wm va»> 
halten. f) Am folgenden Tag, den 6. April» erachien dann dar 
Aliaage oder der Fehdebrief. In demselben »agt der Herzog: dass er 
den Bischof Öfter geschrieben habe, er wäre ganz und gar nicht 
geneigt, aein Stift feindlich zu tlberzieheu; nur möchte derselbe, 
wenn er In das Biatbuni einrücke, still and rahig sich verhalten. 
Waas er aaeh ileai Markgrafen pflichtig (deaaea Yaeall) sey, sa 
wft« daa aar Bit aiaea TbaU aaiaaa Landes, and er wolle aa 



•) m*. lofabtadt 4. AffU UM. ». lU. IM. 

•#) Dat. IMMIit «aa 4. April ik. ift. k. 

###) DImc SehrelbcB konate Ich Im Neaborfer Copialb. nkbt flnden, ci gf 
acUebt ab«r davoo BrwfthanBf in der Begenaburger Cbrwik UL 617. 

f) Hat iDgototadt den S. AprU. Ib. flSt. 

iüBadiiwg aar*. q. «. Ak. d. wimM. m. awb. n. 5 
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sogar dem Bischof frei stellen, mit dem treffenden Antheil dem 
Markgrafen zu helfen; nur soll er mit dem übrigen neutral bleiben. Al- 
lein daraufhabe der Rischof in seinem Hochmuth keine Autwort mehr 
gegeben. Daraus erhelle, dass er den Markgrafen Albrecbt mit allen 
atimm heabn Hilfe wd Beiständ leiitra vnd er CLsdwIg) 
ud die Seinigen voa des BieelmGi Knegpleolea keim Sicieriieil 
bekommen mögen. Darum mfliM er flu als eioflii eiUirleii Feind 
beimeken nnd behnndela. 



Zo gleicher Zeit machte er dieae Yorgäuge mit den Bi- 
■ehef TOn Bidbtidt itemHiciien FOnton nnd Slidlen DealMh- 
lande bekennt «) — Dieeee geMfab ea Pnlnaonnlng 14<a 
Schon des Tags vorher hatte sich das Kriegsheer Tor liigdelndft 
enfgestellt, und war bis Dflnzlau an die Eichst&dtische Grftoze vorge- 
rückt. Die 14 Züge führten in folgender Ordnung: Graf Wilhelm 
von Otting, Graf Wolfgaug von Schaamburg, Ulrich Herr zu La- 
ben, Christoph Parsperger, Thomas Preisiuger» Wolfgaug Pien- 
aenener» Geoig rm Tdrring, Theenrne m Itanhofen, Wi^ 
heim Georg Akaiaer» Friedridi Piennenener» Oeoff SejbelMei^ 
fer, Hanna Gnnipenberger» Jehann Holapp und Prehat-lleieler 
Friedrich. ^} Am Mittwoch in der Pahnwoche, den 9. April ging 
es tlber die Gräuze, und am Cbarfreitag den 11. April war die 
Stadt Eichstadt vou der bayerischen Armee bereits allenthalben 
eiogeachloflsen. Da sie sich nicht ergeben wollte, gebot Ludwig 



«) Dat. I^goUtadt den 6. AprU Im Ntab. CopUlk. Nr. 89. fol. IM u. 184. 



##) l aftw Mif, wto ana altkea saiD. 

ils Im M vwMlolmstM. KmA. 
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die Bdbgeniog. Er adiriel» an die Regenelrarger:«} sie adeb- 
(ee iha allertMMigBt • Steinlireeher und 8 eder 10 Maarer ins 

Heer schidken, welclie Bdchsensteine C Kanonenkugeln 3 hauen 
könnfen; er wolle ihnen gafen Sold ffohen. An dem nämlichen 
Tage schrieb er auch au Johann Freilierrn von Aben>iberg, er soll 
alle Handwerker und Gewerbsleule der Stadt Abensberg, üacker, 
MfiUer, Biioer etc. aofbieten, Tag and Nadil zu malilen und zu 
bnolLeii, und das eikalleae MeU and Bred «nTemi^eli durah 
Henrart Pelünter, BBrger Ten Ingelstadt, weither die lieferaag 
Abernominen, ins Lager nach Eichstädt senden. **) Eichstädt, wei- 
ches auf Hülfe von Seile des Markgrafen hoffen mochte, aber keine 
erhielt, wehrte sich nicht länger als 8 Tage. Am heiligen Oster- 
tage (13. April) erschien vor dem Gezelt des Herzogs die ganze, 
sdir zahlreiche Geistlichkeit, und fiel auf die Knie nieder. 
Lndwig Tergab grosamaiUg. Biaehof und Donkapllel aelnraran 
ewigen Frieden und Frenndscbaft nit den Hanae Bayern zn lud- 
teo. f ) Zogleieh aiaeliten sie aio& Terliindlieli for den Seiudeiv 



#) Oesreben Im Felde TOT ■kMUt MB kl. Ckantmuriag, Im itt BagsaA. 
Chronik lU. 319. 

«•) Uli. DL SIS. 

*«#} Hdhmw SeifelkMi im Hemgi LUwItf n ium Balh so Bsgraataiff, 

u den Biaehof von AagfhuTg, dat. Elrhsladt den 14. .April 1460, worin 
die ElBubmo ▼on Eichstidt und die Unterwerfung des BLschofli beknant 
■Mcbt, im Neob. Coplalb. St. ftL 184. Begenab. Chronik m. St<. 

^) Urkunden des BIsclioCi JohaoB Ton ElclutSdt , wurln er bekennt , daas 
er mit den Herzog Ladnrig, der Mtal lUad worden iat, ood Eicha tkdt 
IMigHt tat, Jetat gMis «tolir Twildrt wai. rmM mj, AmAw&aiMU 
•r dm HiiMg Ifliwig loMT «qpikm MjB. Bat Itohm» m Mtm- 

5» 
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weliAeci dar Heisog ver BidMidl erlltfe«, fBnfiidui (Mnend G«d- 

dea za zahlen, 300 Mat Haber zu liefern, und die GetreidkiU 
steil in Hilpoltätein zu öfltieii. ^) Der Vcrliust bei dieser enrtM 
UutenehiMing belief aich beidereeils auf 3)8 Mann. ^) 

Als der Markgraf Albrecht in Erfahrung gebracht baUe, daas . 
der Herzog tber die Allmdhl gegaiigeu »ey, und nit neleni Yolke 
vor Eldutldt stelle, erlleos er «adi ein Amselireiben ma die FBiw 
■len ned Stfdle hi Fninken, beldagt aidi Aber dea Abaagebrief, 

und über das VorrOcken der Bayern eine halbe Meile weil in eda 
Land, und forderte alle benachbarten Fürsten und Städte auf, ihm 
als Mi(.stand de.s Herzogtbuius Franken xu helfen. Insbesondere 
schrieb er au den Fürsten von Bamberg, da.-».s der Herzog von 
Bayern ganz unrecht habe, wenn er glaube, das Haas zu Bayern 
Mj älter» als das BarggrafiiiaBi and das Laadgericht aa NAra- 
beigi Beyde aejea aclioa gewesea, als das rOmisdie Heieh Ja 
deutsche Lande gekoaunen. Es sey datier nicht wahrscheinlich, 
dass daa Herzogtham zu Bayern älter sey als dasselbe, und der 
Herzog Ludwig wird es mit bewährten Gnliiden schwerlich be- 
weisen können. Ks sey anzunehmen, dass .schon zur Zeit, wo 
daa römiache Reich an die Deutschen gekommen, die verschiede- 
deaea kalserlidien Laadgerietite, aad daraal«r wohl aach das Laad- 
goricht Nflnberg erridhtet worden seyea. Sdboa aeiae BUera aad 



tMg in den Oiterrelertagen (ii. Aprü) 1460. Nenk. CopUlb. dt. loc fl>l. 
IM aal 184. 

#3 Mualtaa im Mtg Hancliallcs and Chrtviopiu vm Musperg. Dat. Eich- 
•iMt iM O^tumMtag, tt. IM. IN. €£ CSota fftfat. ai m. «4N. ftg. 
Sil. M Imnafr 0. 154. aot. f. 

It p nrt. Oradk m. IM. 
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Vorelten (die Grafen too HeleasoUeni) hatten dieses Laadgeiickt 
300 Jalire iiae; er habe keioe Neoerug genadrt, «ondam rar 
alle, wohlbegrändeie Geredriaanw gehandliabt: das sey mitunter 
aach eine Ursache, warum er über ein so wohl begründetes Recht 
in einen Rechtsstreit sich nicht einlassen könne und wolle. Er 
Uugne nicht, dass einige »einer Beamten ihre richterliche Gewalt 
Tielleicbt weiter ausgedehnt, ab <« die CSesetae erlaabea; alleio 
er kitte dieeea ünfog» eo wie er daron nur nnterriclilet wordeB, 
iaaer aoglelch gesteneilf rad dara gAt es aach Bejspiele, daae 
des Herzogs Pfleger ldosi<At1ich der Markgräflichen Unterthaoee 
ähnliche Uebertretungen gemacht haben. Was die ehrenrflhrigen 
Beleidigungen anbelangt, welche dem Herzog von Bayern Tonihra 
widerfahren w&ren, so hätte er (der Markgraf) sich erboten, voa 
einem aus den höchsten Ftlrsten der Christenheit bestehendem Aas> 
fragsge rieht diese Saebe verhandehi so bsaeni aUefai Ladwig 
habe aieb daaüt nidit begnOgt, aad bebe ibm wider Becbl anf eine 
thörichte, unehrliche, muthwüllge und mgebttbilicfce Weise den 
Fehdebrief zugeschickt, und zwar zu einer yerbotenen Zeit, wo 
die Fahnen des Blutrergiesseus Christi aufgestellt sind, und den 
Siiiiideii des Reichen ein Tag znr gütlichen Ausgleichung nach 
Worniä angesagt ist Am Mittwoch in der heiligen Palmwoche 
nr Yespefseit habe er iha den Felndeabiief flbersaadi, nnd habe 
desselben Tkges noA, dann deeandeni nnd dritten, alt denB^d- 
setiglLeilen t mit Beschädigung seines and der Seiuigen geistUehen 
«id weitlidiea Gntes den AnCuig geaaehl.*} 



4^ Au itm flehrelkSB das MarkgrMbn Albreobt Ton Bnuidenborg u den 
Btadier so BADberf. Dnt. OnolzbMh dm Jfdl I4t0. Abgadmokt ia 
MUlm BekJutafa-Theat. h 76t. 



38 HenMgB Ludwig <L Aeiehen t. Landshot Krieg 1460 

Di€«en Avssdireifcvngen des Hutfcgrafeii te(s(e Herzog Lud- 
wig aof der Stdle andere eatgagen. Iii der an die Stadl Bcfgeus- 

borg gericlitetea *) aagl er: der M»rk^raf denke billig, wie er 
sich bisher immer gehalten. Sein Verfahren gegen das I^and zu 
Bayern hinsichtlich ileü Landgerichtes stehe dem Vertrag entgegen, 
welcher erst vergangenen Jahres zu Nürnberg geschrieben und 
gesiegelt worden. Er, Herzog Ludwig, habe seines Theils nicht 
andern gehandelt, als einen froannea (reditlieli and ailtlieb guten) 
Ftretea nn handeln gebahrt. MH wel<AeniBeclite könne dor Mark- 
graf sagen, der Herzog tou Bayern sey ebM halbe Meile weit iu 
aeio Land eingeralloa? Dan bayerische Heer stehe bei Eichstftdt 
im Felde. Die »Stadt Eichstadt liege aber ooch eine halbe Meile 
von dem Gebiet, das der Markgraf sein Land nenne. Der Her- 
zog könne aber dem Markgrafen nicht einmal seines Laudes Au- 
fiuig, Blittd nnd Ende, oder dasa er UbeilHMipi ein Land habe, 
sngeatehen. Aneh nenne sieh der Maikgraf wH Unredit eine« 
MitfÜnten des frinkischen Landes. Man habe bisher dafür gehal- 
ten, wie sich denn anch solches in Wahrheit erfiiade, dass der 
Bischof von Würzburg der Herzog von Franken sey, und nie- 
mand wisse, dass der Markgraf von Brandenburg ein Mitfürst zu 
Franken sey , oder dass er daselbst eine fürstliche Obrigkeit mit 
Beokt habe; wohl aber iHaao man, daaa er lange Zeit gronae 
Inug nnd Bintrag den Stfft n Wttrahiirg, der Bitteioehaft wd 
dea Stidten Fraokenlandee godna, nad danit efaie Italiche 



O) Gegeben Im Felde vor BlehitUt MB BikMig ia der (Meifeler (lA. 
AprU) 1460. " 

Den Titel Ilenof von Fraakea toll ihm Psbat Pias II. Mif dem ConcUio 
SB Maotua beigelegt, dadorch ^er de« Blecbof reo WUraborg »diwer 
MMflgl kikea. fftfteMitln, Nordganlühs AhertMMxm. «M. 
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Obrigkeh an t&A « Biflben vefneiit habe. Der Bfarlcfraf begfebre 

Hülfe imd Beistand zar Aufrechthahang des Adels; es aey ab«r 
wissentlich und allbekaiiut , dann die Abiieu des löblicheo Haases 
za Bayern tou hoher, edler Geburt seyeii, von höherm Herkom- 
men alü der Markgraf und dessen Vordem , der Herzog tou 
Ba\ern wolle und werde den Adel nicht drQckeu u. a. w< ^} 



«3 Bcgensb. Chronik UI. 8. ata. 



0«»ehlchte d«a Krieges vom Moaat April 1460 feit aar üatsr« 
■ elehnang dea FrUdea* 1b Aagnat i4$9. 



Nachdem Herzog Ludwig auf solche Weise sich den Rflcken 
gesichert hatte, rflckte er aa 16. April wiiUioih in äm Markgra» 
fea Gebiet ein. Laodeek und Stanff, swei BergscUthuer, worin 
Mrhgrtfliche BeMrfmDgen lafen, Wieden un eralen AiAlle ge- 
nenanan» angezündet, der Erde gleidi geawdit, alles Land riagta- 
rnn verheeret. Am 23. April hatte er sein Hauptquartier in 
seiner Stadt Hilpoltslein. **) Von hier ging der Marsch gegen 
Roth, eine niarkgrafliche, ia den damaligen Zeiten, wo das Krieg- 
fähren aüt acfawerem Geschfits noch in der Kiadheit lag, zienlldi 
fnrte Stadk Sie wurde aogMcfc aDeadMiben betenal and eigab 



Sclieddll ChroBlooa Oefel« Mriptam rerem bolo. I. 3M (oarl^tif 
M Im Mkn im, sdi hitaNa «4M.) OlMiil UaMk <t ent« «mC 
. asa aillni ilstiai A BigNMc, fw* tsrtiMti «t «nvla ftenst p« mm. 

##) IIa Bofh dM DlaMwfln» mm. Befeiubarf, welehtr iam Banag «laMhn§> 
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Bi«h Bach wenigen Tagen. Der Herzog liaHe «ein Lager aosaeiw 
. halb 4er Stadl aofgeaehlagen aaf einer Uefneo Aidifthei an Ftiaa 

derselben floss das Flüsschen Rot. Neben seinem Geaehe befan- 
den sich aack die Gezelte der Bisuliöfe ron Bamberg und Wdrz- 
bargf das Gezell des Pfalzgrafen Otto des jüngeru von Nenmarkt, 
des chnrpfälziachen Vicedoms von Arnberg, -welchen Churfürsl 
Friedrich gesendet , weil er Terhindert worden, den Feldzag iu 
Wajtm, wie er aaTaaga im fiSnae bade, aelbat penttnllcA mitaii- 
■Mhee, nd des Grafen Wflbebn tob Hemebeif , efaiea tepfeni 
KricgsmaaMB, wdcber die Treue gegen Herzog Ludwig seiner 
Grafsc-h^rt Torzo^. Rinp^s nm die Anhöbe and die Stadt beniBi 
higerlc das Heer, 13000 >i>lauu stark. 

Abi Sf. April kam ein Dotb vom Kaiaer Friedlieb inaljagerj 
er bracble ein Sebreiben ^ worin der Kataer den Henseg ermahn^ 

von dem Krieg gegen den MarkgraTLMi abzuziehen. Lud>vi<; ant- 
wortet auf der Stellet **) der Markgraf habe sein Ii.iiidgericht 
Nürnberg zum Nachtheil aller aniliegenden Fürsten wie ein Reichs- 
gericht ausgedehnt. Es b&tten sich daher vier Forsten, Pfalz, 
Bajem, teibeig nnd Wtnburg mit eiflander terbnuden,^*) 



, O) Cbronlco« Ci«h«4clU »p. OeAl« I. 99S. 

• *#) Schreiben des Kalicm FriaÜrldl Herzog Ludwig:. ^Vlcn den 16. April 
1460. Aolwort des Uerzogs WUhclm auf dasselbe. Gegeben im Fcld- 

t iKfW tel Rolli de« 17. Aftü li60. Beide im >euburger L'oi»iiüb. 2it, 39. 
M. Ml. tM. 

Die (Omllebe VeihrieAuif und Beaieglong dlesea Bundes geavb»fa zu AUro- 
hug iM 19. Mal tMi. MteMsf im «sdMfb Mmm mt WOnkuf 
an den Nnrkffnt Athrecht Ton Brandenburg, gegeben WUntborg den 13. 
Mai 1460. Ib. ft>l. S69. F^ehcief des BlMhoAi GMig vm Bmberg 
4cm M. Mal ib. ftil. «67. 
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um diesen gewallüameii Eingriffen abzuwehren, und so lieb er auch 
deo Frieden habe, so gebiete es iboi doch Beine forstliche Elhre, 
aiäi und «eine Geracblmne m Tertheldlge«. 

Während dieses vor Roth {geschah» erschien auch der Mark- 
graf Albrecht mit seinen Krieg;.-sloii(<M), denen sich die VVärtcmber- 
ger and die Saclusen unter Anführung des Herzogs Wilhelm an- 
geschlcsücn hatten, aus der Gegend von Anspach her, and bezog 
•in Lager jeiiaelto der Beut, im Weeten dee kkjreriachea Heeres. 
Allein d» das Imj erisehe Kri^sbeer an SiArke dem seiidgen dbep» 
legen war, ae wagie er Iceiiien Angriff, und wartete aaeh keinen 
ab, sondern zog sich sogleich wieder auf der Strasse gegen Au- 
»[rxch 7,imQcIv in ein festes Irriger unweit dieser Siadt, Hier fan- 
den ihn Herzog Ludwig und seine Verbündeten, als sie ihm nach- 
zogen, liinter einer mit Wall und Graben tief verschanzten Wa- 
genburg. Da es nicht wobl thunUdi war, ihn in dieser feste« 
Stellung annngreiren, so heschloaiMn die Führer des verbttndelen 
JBteeres ebenfalls ein festes Lager zu bauen, und zwar so nahe 
dem feindlichen, dass man dasselbe mit Geschoss erreiclien konnte.- 
In diesen l/agern MtJinden die heiileti feindlichen Heere zehn Wo- 
chen lang gegen ctnauier; und ubwol sich die Führer (ägiich mit 
Stolz und Trotz zu einer Banp'sdibi^ hernnsfordertMi, sn wagte 
deeh keiner den Ai^ff «of des andern Leger; sondern beide 
Theile b^flgten sieh ntt dem Kleinen- oder Schamiüizel- Krieg, 
nnd. mit Verheerung der umliegenden Gegend. In diesem kleinen 
Krieg verloren indessen doch beide Theile viele Ijenie. Die 
Bayern waren stariier, Ava;;len mehr, ihr Verlust war auch grös- 
ser. Unter den Gefangenen befand sich ein Markgraf, unter den 
Getödteten ein Graf Ton Kirchberg. Demselben hatte ein bajeri- 
adier Ritter gefangen geiionnieQ, ■ uud wer. eben in Begriff, Ihn 
nnsi Hemog Ludwig zu führen; da kamen die Böhmen hernng»- 
spreugt, nnd als sie die ni( Gold oud Silber nnd edlen Gesteinen 
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beseizten Waffen und Kleider sahen, womit er ans;c(han war, 
eiMridsen sie ihm des Ritter, brachten ihn uns Leben, und (heil- 
Mo «loh in diB BMle.<0 



•) SdMddlt arMtoM In Otfeie I. 396 : „Delnd« olriedit oppldun Rott H 
von langt CMtrii mpfnttis fijlt in qiiodnm mondralo juxt» ripnm (flnvii), 
qai co|^oralB»tar Bot: bsbena In exercllu suo Vlcedominum eoinUU paJa- 
ttil d* iMtoif , «t iasM Ottoma i« BwMta Joatoraa, mo mm iam 
•flMopM Buib«r|[iraMa et Herblpolensem coB pipniö tat» an- 

fWirenit Albertaa Marcbio Brtndenburecnsis mm cxcirUti non purvo, ca- 
•tfiftt« SU pooilt ad aquam fluvUlem nomioo &»dnltx In qoudun monte 
fum babeM Mtmm WUbdmn iaMm SuMikeeon «urelta magno, «oa 
karoaibm, et comitibaa. BzpedanMl aak« ad pnwiinaa ■alias taatB 
Toloit incipcre, licet nnna alium provocaret et irritaret per 8uo< xii- 
pendlarloa, qul MmBanqoaa Inlerunt belluDi, et |»lurea intcrfecil, alU 

daa Nobili eapttta ut doeeretnr ad cafltra DneU tadoviel, rapeireneniat 
Bohenl, et ob arma predoaa, qulbua Indulna ruprat, remilenle Nobili, In- 
torfBcemat, aoferentea aiSM.'* Denkt Ut »u vergleicben ein anderer gieicb- 
Beltif er Btfleht te doa BathoMMien d«r Bladt BofondlarK 0» d«r Ckn» 
Olk Dl» 9S4): „Aid nu llertxog Ludwig mit aeinem llecrc vorrcr zog 
^ and nam ein daa GnIom Gataaf, autli Rot and anderes, da/, er -i'K-h mcini, 
Pf OndU|Mcli ocklagen, kam der Markgraf, und acblug aein Wagenburg 
Ar Oadliineh , voifn* die, oad laeM ü« m Mt gegea dea lloftxo- 
ge«, daaa Benog Lndirlg mit aeinem Heere hinter aie fttr Rot (gegen 
Rot?) «ich lagert, und aurh vergrub, und Ihm, dem MnrKgrnfcn sliind 
XU llUJf Ueruog WUhem von 6aciuen} der lag mit aeinem llvcrc bi-aun- 
dan Imy im BMtkgnOw » adwat, daaa tlglldi alt OoaelMaa aa 
alOiador Bcindoa thlten, nnd trieben daa 10 U'o< hen miteinander, und 
namen an dea ficharmlilxeln mehr ^ihadcn auf Uenonn hrtdwigK 
Thcii, dena »of dea Markgrafea TiieU, wann Ueraof Ludwig bat nier 
Valka dam der Meritgrar. Wie vM oie goleff TU« auf fald aelt die Ift 
(tO) Wvehen In Feld hatten, das wlaaen aie wol au raitea. Und am 
üoaweadlef ward am fiiad fetaydlagt. Uacauf aariteo (senlttea) keMe 

6« 



So Blimden sie S&ehn Wochoit eioailder gegenüber/ und reV . 
bewlea dia game Gegend» »ehrerd Bftileii im Unkr^ wtf; elM 
■duedLlwr» W^m. Der Krieg galt mehr den anaett I^Milvai^* 

als den Krteg$ileuten. Allef Vorradi tob Getreld» Hea, Stroh, 
Vieh wurde rein aufgezehrt, und als die armen Leute nichts mehr 
geben tcounlen, wurden sie ums Leben gebracht, ßesouders zeich- 
iieteu »ich im Itaubeii und Pll\^i(lern die gotiioaeu Döhmeu »08| bei 
8000 an der Zahl »i Rom «nd a« Fumi vor deoea war nicbia 
dcher. IndeeaeM hattea während diene« 10 Wedian aoiA die 
Kriegsicufc wenig gute Tage. „Wie vil sie guten Tag auf paid 
seit die 15 Wochen im Feld h.llten, dns wissen sie wohl zu rai- 
ten," sagt der in voranstehender Note genannte BerichtcrsfaKer. 
Solche Verwüi<tang seines Laaded, and doch grosses Elcud and 
niangel bei den Kriegsheeren, nnd wahnttbdnlicb, was inuner in 
Gefolge deredboa einhersieht, anslefdcende KranlcheUen, gingen 
den Marlcgrtfen Albredit sa Herzen, und. er gab rersohuend^n 
Antrigen des pftbstllcben Legaten BosaaHon nnd des Bischofs Jo- 
bann von Augsburg, welche um die Mitte Juni ins Lager kamen, 
Oeliör. Grösseres (iewiclil aber, ab die Vorstellungen der bei- 
den Legaten, schnini auf der Wagschale der Beweggründe, die 
ErkUrong des Herzogs Wilhelsi von Sachsen gehabt an haben, 
dass er sich nlt seinen Kriegsleoten toq des Markgrafen Heere 
trennen werde, wenn er friedlichen Antrigen kda Gehör gebe» 
Diese Orohnug wirkte^ Ueraog WiUiOB werde von den Mark- 



Htr. AlM ttglm «tob gtgtia NtnüMtg Barr CMkf sa BHatac naä Hmt 

Johanns ku WUr/burg, BUrhsrcn, die d&nn Ihr Volk beide mit und bei 
Herzog Ludwig im Feld gehabt luUtea. Derr WUhelm so Saohaea oad 
Uerr Ludwig xa Baywn IlsraofeB Bit «ÜlohM Irar 9nlta, BerrM, BU- 
lMwlmfte% «I« »«iddleMaB soleh Ahnt 4m FiMmm fM% saAiltlnsa 
NumberfC dann«, in vigilia Kylyanl to. 60. AlMa dar V«n tMisen «BU 
U«U tleb mit etUdimi der Seiaea djumocb. 
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graCm bevoHaieluigt , nit HeiMg Ludwig von Bayern fti ünMP> 
iMMiluig n ttMra. AuMT Beseidgaiig der HMiptofMuAfl die- 
ses Krief(e.s, der angesprocbeueB 6erioblsbericeU des Lsadgericilto 

Nttrnberg auf bayerische Utiterthanen , verlangte der Herzog Lad- 
wig noch Ersatz der Kriegäko»teii und Geiuiglliuung wegen uo- 
zienilicben Worten, die ihm Markgraf Albrecht vor und wahrend 
dea Krieges zagemesseo habe.^) lieber erstereu Puiikt war nuui 
Md einig, iudem Lndwig erkiftrie, olue -Gewttmiig detttellm 
ide die Ifaad wm VHedea Ueten in ktanoi* M srkgnf Aliiredit 
gpdi nach. Hinsichtlich der beiden andern Punkte braclite es llei^ 
zog Wilhelm, ein friedliebender lli^rr , durch Zureden dahin, daaa 
i\e»e Forderung durch einen MitteUnuuiu, den König Joiiaun Ton 
Bi>luaeo, berichtiget werdeu soll. 



^VaiTeiifltükiüuid' 

Auf dem Grunde dieser Verabredungen wurde im Lager M 
Aoth eiu WatTeoätilbtajid gei^chlossen, dessen Hauptartikel waren 

1") Die Gerichtsbarkeit des nurggrafihums Nürnberg soll sich 
nie mehr über bayerische Landsa-ssen und Inwohner erstrecken. — - 
2) Die Briefe tou dem Vertrag zu Nüroberg sollen für nichtig er- 
klärt , md den Hecsog WükelB ven SM^aen ausgeliefert wer- 
den. — 3) Üiier die rtm Hemog Lndwig eroiierien nnd beselsten 
narkgrülidien Städte md SeUftaeer , über die geforderte Entschä- 
digung und Genugthuung soll der König Von Böhmen als Seliieil-^' 
richler entscheiden. — 4) Die Kriesfsgcfangeneu sollen binnen 8 
Tagen gegen Abschwörung der Urfehde losgelassen werden. — 
5) Die nüheru Bestimmungen sollen zu NOroberg, wtdiiii beide 
Pnrtiieim sogleioli iieli begvkm, Tenlmde^ and dulAer die Briefe 

• #) 8e1w«llwa in Vmoga Lndwig an den Rcgcnsburgcr Stadtratb. Diüft 
Fraltag var LnimsI 1461 !■ der R^«Mbuc«ff CbimUk UL tStt. 
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•nidtfet werden. •) Die Kriefrieete ieHea eegleMh Mdennite 
eadeeeea weidm» md swar aell der Markgraf mit aeieen Krieg»» 
lealen da» Feld drei Tage eher liaipMB, ala HenMg Ludwig mä 
der fiiaclMtf rw WOrabuig.*) 

Diesem Vertrag zufolge warde« die Kriegdenl» aaf M- 
dea Sdlea unveraAgli^ ^llaeaea;**} die V^Omea aber, muaeai- 
liefc die BiaoliÖfe von WOraburg und Bamberg, der Herzog Lud- 
wig von Bayern, der Herzog Wilhelm von Sachsen, die Mark- 
grafen Albreelit und Johann von Brandenburg u. a. begaben sich 
an jS5. Juni nach Noruberg zur Fortsetzung des Friedeudge»chäf(ea. 



Der Krleip in der Rheinpfals. 

fa diesen üieHe des Kriegmchauplalaea balte der CbaiAlnit 
fViedricb , in Verbindang nil den Landgrafen Lndwig ron Hes- 
ana, der ibn 1100 Beüar aegefUnt halte, nril daa Tareinigfen 



•).▼•■ Saite <«■ Marirfmflia f«ff»kM tat La««r M OMMqneh d«i tt. JM| 

1460; Ton 8cl(o den Uerr.ogn Ladw\gf gejceben im Felde bei Roth den 
94. Jasi i4W, Keab. C»(UUb. Im. 3». ftL 181. BegaHk. Chranlk 
UI. 8t4. 

Ueraog Wilhelm von gMhaea löste Min Hmt »phoa mb 95. Jaal aaf^ 
iar Ocar tnrieh vm WlrlmakMS atan« an tS. Jial adt dm aataifaa 
aeboa M UallbroBa. Am tf. Aapnt soKaa dia Mhaw« doveh I^kwm. 
borp nach n«use. Kremer Gesch. den CtiurfUnten Friedrichs S. i77. 
B«g«aih. Chron. »d h. a. MQUera Reicbst—ThCBt. I. 776 eathalten swel 
üifcaRia« iaa Baraaga Wlllialai, iat. M. Jaal ha fWia M Bafk, «a ar 
MaahrtaM TOn dem abfrenchloitJeBen WaffenttUMaad fclbl, und dnaa ar 
lieh »B Mittwoch (den C6. Juni) narh Nttraha^f taga^WI Wfliai «■ 
daaaUwt dla fiaebaa auf BeaebiaM aa aetaaa. 
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Midiizera, Zwetbnickeni, Leioiagern and WQrtembergern dies- 
md JeoMite des Rhefot wAhrend der Monate März, April, Mai 
aad Jon! Up aieto ab swaa^ kleinen Gefechten m( abweebae!»- 
dea QlOek gefoehfen, und brachte endlich am 4. Joli der 8000 
Mann starken feindlichen Armee bei Pfedersheiin , unweit Worms, 
eine so grosse Niederlage bei , *) das« Cbarmainz schon am 
18. Juli, und WOrtemberg aio 8. August ^^^J fOr den Churfürstea 



#) Dan etogar M A« «mm feladllehe Wngenborg, kaaMtMia an «Mkr 
ala 1000 baspiaatea Wagaa ia die niad«| darunter beftiadaa akii aaia 

|{ro9se BGchsen (Kanonen) wovon eine tiu 33 Riihrcn achoss. Der Ge- 
flinfceneQ und Oetüdteten waren gleiohlUla mehr als tausend; oatar er- 
alan IIa Orafea vaa Naaia«, OMa vaa llamalaig, Trfgar daa Malaal- 
acban nanptpanaiera , Graf Vblllpp von Lelalagaa, 9nt WUhalm vaa 
Werthticim, Dietrich von Runkl; unter le(ztern der Malnz'üche Morscliall 
Ton Buchenau, sweea Doniberrn aua der Familie von Itoaenberg. Aueh 
wariaa ila MadUabaa nmlara arobaft aal aa DaMalbarf la der balk 
Caiaddreha aalkaateckt. Predersheim, wohin sich der Churnirst roa 
Malnii nceflachtet, fiel drei Tag nach der Schlacht dem alagaadaa IHad- 
ricb In die Uände. cf. Kremer cit.loc ISO. ff. 

Der llnupliiilikrl de« Fricdcnsvcrfraecs war, dass die Summfi von 9000 (1., 
wolcbe daa Domkapitel xu Maiax dem ChurfUraten Friedrich schuldig war, 
Aa abar dar NOrabaigar Baachald adar bllade Afniieli ala Sebald Mil)sa- 
habaa hatte, und weswegen huuptsiichlic-h der Krieg nngieag, als reeht» 
mRs«i<re S< huld anerkannt, nnd die UrNchrin des blinden Spruches an den 
Churfür.sCen ausgeliefert werden aoli. Ausserdem mnaste Maina Docb 
M,e00 fl. Mag ak eata a banblaa. aT. Kiaaar at 1. 8. Itfr. 

Der llauptartlkel des Friedens mit Württimberg war, da/ts Wlirtenberg 
dia BBadabna it|t Mdaa, Braadaaborf n. a. FMadaa daa Charfttfataa 
aataagt, aad bald« OraAa, Ulricb und Eberhard, Merltch geloben, Ibv- 
gan/.es Lebenlaog tümmar aMhr fagaa daa GhorfBiatoa üd dIa PAls aa 

seyn. Ibld. JS. IM. 
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FMridi sehr gftmrtige Fiied«unrerMgt MtbüM, iuA omr lodi 
dor Veldeiaer CZewIbrttekw) nd Leiniiigw Mf dtm KriegMoluHH 
pidla blieben. 

Mit diesen begann nan ein schrei^llcher Rachekri^. Die 
gräflich Leining'scben Ortedieft«! Heslodt (eine iBUe Burg bei 
' Neeslndt nn der Herd), Ml, Igdbein, Mlnfeld, MeideiT, lech- 
ferbedi, Ober- nnd Niedef^ÖtierbeiA » Dorrenbach, Yolqiersweiler, 

Frekenfeld, Guttenberg, Harwerdeti, Bischfaeim, Gautersblom, BechU* 
heim, das ganze Leiuinger Thal von Türkheim bis Hartenburg, wurden 
Ton den Churpfiilzern grossentheils zerstört; die Unterthanen muss- 
(en dem Churfärtiten huldigen. Aber auch Deidesheim und Forst, 
zwei Speyerisebe Orte, Wirdes tob den LelnbgMen in Aaefae 
gelegt Dem Horden nnd Brennen oNMDble wir der Wintoc ein 
Bnde. 



Verhmidliiiigai m NOmberg^ WledaiiMibnich dct 
Krieges In Bayern. 

Wkbrend dteeee in den Bbeiniinton TOfgiag, erbeüeten Hen- 
neg l^nibebn Ten Sachsen md die eeher Leitaflg ndeiigebenett 

Sebiedsrichter zn Nürnberg an Friedeasgeechifite. Es wollte aber 

da.sselbe nicht Yorwftrts rilcken. Zwar war die Ilauptbedingung,, 
Kutsaguiig der bnrggrftflichen Gcrichti^bnrkeit aaf bayerische Grnnd- 
ooterthauen tou den beiden Markgrafen, Albrecht und seinem Bra^ 
der Friedridi, den Cbnrftnrien Ton Rrandenborg, angeneaunen 
werden. Allein der Heraog Lndwig weUle Ten neiaer Forderaag^ 
betreffend die Entschftdigang wo^cti der ihm vom Markgrafen toi^ 
arsaclilen Kriegskosferi , und des Widerrufes der ihm von dem- 
selben widerfabrneu Ehreukränkuii^en schlechterdings nicht ab« 
gehen. Eber, als dieses geschehen aey, könae er die Stadt 
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IMk «ul die eiobeitett SeMftaaer, wie der Markgnf yeilaiige, 
lieiC «urQckgebeu. Dem Markgrafen aber schieBen diese Bedio- 

gqngen viel zu hart. Die Scbied:äric]iter suchten nun diesen Ge* 
genstaiid, wie bereits bei Abschiuss der Präliminarien gescheheD, 
durch Hinweisang auf König Georg voit Bölimeii zu beseitigen; 
and brachten endlich nach Tierwochentlicben Verhaudlougen eiuea 
FriedenerertiBg m Stand, denen Haoptartikel folgende dndt 

Brnter Artikel. Die LandneMen oder Bfnwoluier des Bm- 
■es und Fthnleadtane m Bejenii aedi dtojenigen , welche iu dem 
Färstenthum von Bayern nnd nnsern und unserer Erben Herrsrb^iften 
oder Gerichten jetzt und nachmals wohnhaft und angesessen sind, 
samnt allen ihrem Habe und Gut sollen hinfar zu ewigen Zehen 
Ton dem Lnndgericbt dee Burggrafen von Nftmberg nidit lllfge- 
noanaen, bekftaunert, nioht prooeadri werden. Zar Sielierheh sol- 
len die beidcD IKbnkgnifen Joliann md Albrecht und deren Eiben 
led NachlioauDen ihren gegenwärtigen nnd zukOnftigen Landrich- 
tern , jedesmal, so oft hier der Fall eintritt, nnverzOglich auf ib- 
ren Diensteid befehlen, gegenwärtigen Vertragsartikel , wie er 
geschriebeu iät, nachzukoimneu. Sollten aber dennoch Ladangen, 
Pnmase «nd nndere diesen Yerlng inwiderlanfeBde Akte erfolgt 
eeyii, eo eolleii dieaeUwii keine Kmfl leben. Soll aber der nbrk- 
gnf oder Jenumd anderer dawider aeyu , oder thw, was nicht 
aeyn soll, so sollen Herzog Wilhelm von Sachsen and Graf Ul- 
rich von Wflrtemberg dieser Sachen wegen stille sitzen, nnd dem 
Markgrafen nnd andern unsern Gegnern wider Uns, unsere Er- 
ben, unsere und unserer Erben Helfer keinerlei Rath, HOlfe noch 
BeinlMMl Meten, in keinen BUlei und dieses stt beben, ssUee 
dsB HeiMg m Saehsen «nd den Grafen Ten WMesdbeig kei- 
nerlei Art von Bindniss, Bfaiweisang oder PlidU, womit sie des 
Hhrkgmfen zagewendet wftren, abhalten kinen. Ueber dieses 
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aüw aollen die Ührkgrafen JoInnD uid Alhreefct, jeder ietiraMm- 
dece die nftAigen üriLiedea aoMlelleii. 

Zweiter Artikel. Die UriLundeu, betitelt Berichtigung zu 
Nürnberg, soUea sogleicli zurüclcgegeliea werden, und dieselben 
mU tob Dtttt nn kein Tlieilmehr gegen den nndem gelmnchen können. 

Dritter Artikel. Was den blinden Spruch anbelangt, se 
soll unser Schwager, der Herzog Wilhelm von Sachsen am SoDO> 
tag über acht Tajje nach Nilrnber;;; einen Tag ansetzen. Auf dem- 
selbeu soll der Herzog iu unserer und de^ Markgrafen Albrecht 
oder edner Aligeezdneten Gegenwert dienen blinden Spmck ein 
kmfUes erkllfen, und den Spradibrief aanunt den Siegdn ans oder 
ungern lUulien übergeben. Dasa der Herzog solchen tkun wolle, 
darüber soll er sogleich das schriftliche Versprechen aasstellen, 
auch seinen Bruder , uusern Schwager Herzog Friedrich von Sach- 
sen das Nämliche zu thun vermögen. Weiters sollen iu dieser Schrift 
dieguuaouten Herzoge von Sach^ieu noch Tcrsprechen, dass, wenn 
etwa der Pfidiginf Friedrieli, uner Vetter, von den BfnUnchef 
▼Ott Mains, dem HeiMglAdw^ von Veldens, von dem Branden- 
bniser, Wfirlemberger, Leioinger etc. auf den Grund de«» blindeo 
Spruches sollte nngegriffen werden, sie den Aagreifem keineriei 
Art einen Beialand leisten wetden. 

D rhier Artikel Die Bend-Briefe, welche Bbikgnf AI* 
brecht TOD dem Bischof von Bic&stfdt bat, wird derselbe heraas- 
geben, danron keinen Gebrauch mehr machen, und das Stift tob 
dltt* d^gegnofenen Verpflichtung ledig machen. 

Vierter Artikel Wegen der Stadt Belb, den fobroebe- 
MMi SeUftesem Sefaannbeig, Stanir and Lnndeck, wegen BhfSiUss 

der Kdefdcesten, und Genugthuung für die von Seite des Mark- 
grafen ans widerfidime Beleidigung soll es bei dem Comprosriss 
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auf nnsern Sdiwager den KAnig Ton BOliea und deMen BidMa 
▼eiiileib«ib 

Auf dem Gnrnd d i ti M Yertiagu soll alle Fehde and Krieg 
swlMhoi Um ud den MMkgnfen ond onnem beiderseitigen Hel- 
fen jeden Stendes nnlgelielien nnd sb aeyn^ und es sott dne 
glnilicbe Verzeihung und Vergessenheit der in dieser Fehde bei- 
derseits verübten Gewahthatcn »ta(( finden, und niemand darttber 
zur Verantwortung oder Strafe gezugen werden können. Scha- 
(zongeo, Atzangen, Brandscbatzuugeu, die noch nicht berichtiget 
sind , werden nicbt mebr eiboben: die Gefangenen nach Abschwö- 
raeg dar Vifehde beiden^ Mnnen 8 Tagen freigegeben, denn 
Borgen aber nnd Selbstscbnidaer ihrer Bürgschaft ond Pflicht er- 
ladiget. Diese Urkunde soll üBr Uns, Herzog Ludwig von Bajem 
nor von bindender Kraft seyn , wenn in diesen Verlrag auch ooser 
Vetter der Pfalzgraf Friedrich und die Bischöfe von Bamberg und 
Wttrzbarg eiogeachlossen sind.^) 

Adil Tige nndk Abscblnae ond Beaiegdnng dieses Yeitnigee 

am 7. August, wurden gemäss des dritten Artikels die im Art!» 
bei 2 und 3 benannten Urkunden von dem Markgrafen au den Her- 
zog Ludwig übergeben. Im Angesichte der versammelten Fürsten und 
ihrer Räthe zerri:^^ dieser auf dem Babhaos zo Ntlrubcrg die mit 
den Kaisers Siegel und Unterschrift versehenen Briefe, zum Aer- 
fendae vieler Auweeaadeo. Aueb auf den Keiner amebte die 
▼Ott dieeer Bmdhmg LuduHgn einen «unagendtanen ESn» 
9mck, ond erscheint in der Reihe dei üftfachen der Beiffbaacbt, 
welebe in der Folge über deaadben ergangen iat. **y 



«) Oagrtw SB Nttroberf 14M. RMb. Oipldk. ». M. flW» älgtindtt im 

Beiokat..Tkeat. I. 776. 

^} TtUknÜM d« kcllo tenrico p 398, •ohrtibt hierttfecx FolgandM: Pm- 
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Das aaf den Köuig von Böhaeii in Tiertoa Friedensartikel 
gestellte Compromiää halte derselbe angenoinnien , und beide Par- 
(heien eingeladen , am 1 1. November in Prag zu erscheinen. Hier 
rersucbte er den Weg eine^ gütlichen Vergleiche» ; fand aber bald 
io dem festen nnbengsamen Sinne der beiden Gegner nnQberisteig- 
bftM WaätttaSan, indea der Heneg vottMlaen Fbideraqgennicito 
BMUMflen irollle; der Bbrkgnif Albreebt aber, naekde« er aldk , 
nüt seinen BrQdem and Freunden besprochen halte, erkl&rte, lie- 
ber Land und Leut zu meideu , nU sich durch solche erniedrigende 
Handlungen zu entehren. Konig Georg hob daher die Versanun- 
lang auf, und setzte den Partheieu einen neuen Tag an, auf den 
9. Februar kOnftigen Jahres nach Bger. Hier soltteu aiuser den 
begperiech-bnuuleiribai^iAen Augelegenhettea andi noA aadoe, 
daa deitaeke EdA betreiMide Gegenattade veibaadett wetdea, 
indem er (der König Ton Böhmen) als ein oberster CharfOrst dee 
heiligen römischen Reiches , es für seine Pflicht halte , in dieser 
und andern Sachen Einsicht zu nehmen, damit zum Schaden des 
Reiches, gemeiner Land und der Christenheit nicht weiteres Ver- 
deiben vad Blatrergiessen nm sich greife, sondern Friede and 
KänigkeU erhallen werde.«*) 



hSM disete qtwdam (VII. AHfasl) Nurenbergae hibita Mvchlo Alber- 
Im Msvto» Dad BifMlas lltmt, ei prlTilefi«, qoa« ooatia «wa a 
MMm Ommto tmfttainaA Jnto piiu ooMoriate la prttorlt «muIh 
rMÜtoit; qnks Ule mox comn omnlbtu public« lacenril. Qaod cum la 
BOdttam Caesarls penreBaisa«t, iratai Mt, et imem Lnievtou nmm Im- 
■■• naMstts «MlaraTlt 

Schrcibea dea Ktfnig* Georg tob Mihmoa an Heraof WUholA aa SoihMB. 
«•frtm M Vng 4ra Ii. Dasstfbw UM, !■ MUtois mMULJtba^, IL 
9-4. Ladwig der Rolcho aoMi 4«a KMff vM Bamn, da» w aaf 
den Ttg zu Eger ^eenOaUoh a w U H l as a warla. Dat tHU (IdW) 4m ; 

t8. JDecoaber. 
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Der Tag in Eger fand am 2. Februar 1461 zwar richtig 
statt Allein es erfolgte keiae Auagleichang der Partheien. Mark- 
graf Albrecht Hess nicht nach von seinen Gewaltthätigkeiteu und 
Uebergriffen seioea Gerichten aaf das bayerbche Territorium. Noch 
im December diMM Miea kalte er eioe gewisse Margaretha 
Übenlorfefia anf eeinen BeehMag naoh Laodaberg geladee. Sie 
wendete Bich aa Henog Ladwig, Dieser lefcrieb alsebaM aa den 
Markgrafen, er mOchte diese Vorladung abstellen, da er Qber 
bayerische Unlerlhaiien nicht Fng und Macht hätte, und fragte ihn, 
warum er den Conrad von Heifenstein, gleichfalls seinen Freund 
und Bundesgenossen, gefangen genommen, und nicht aufhöre, Feind- 
seligkeiten sQer Art gegen ihn auszaübeu. Anf den Tag zu 
llger bestand Hecseg Ludwig aueh auf derBhieneddftrung von Seite 
des Sfadqsrafen, wem sidi aber dieser nidit Terstand. Da dem 
Kflnig Georg lediglich eine Entscheidung in Gate tbertfagea w o r den» 
so erklärte er, dass er keine Vollmacht habe, über diesen Gegen- 
stand einen Ausspruch zu ihun. Und da man sich hinsichtlich ei- 
ner Entscheidung in der Sache, wo zween Reichsfursten unziem- 
licher Worte wegen mit einander hadern, und den Ausspruch ei- 
nea dritten sieb nnterwwfen, aaf daa HeriuMiaen berief» so wvrdn 
der Sadhe ein w eite rer Aubduib fegeben, nnd eine anderweifife 
Tegpatnnag nach Prag anf den üeniag vor Georgi CZO- Ap^ 
anberaumt.^) Als man zusammen kam, erhoben sich wieder so 
grosse Schwierigkeilen, dass der Konig von Böhmen die Erklä- 
rung von sich gab , er könne und wolle sich mit diesem Geschäfte 
nicht weiter mehr befassen. ^**') Auch auf ein ä>chreiben, welches 
Ladwig acht Tage spMer Ton Lnadshot aaa an dea Bbrkgrafen 



•) Neak. CopUb. S9. fol. 3t8b. 380. atOf. 964. 
#«) Ib. S». M. 314. 

Dat. tng am M oatNC «w CtoOfgl (te.A|(U) i4Ml imOiplalkae. M. S8«. 
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ergehen lies*?, und wo er -wiederholt auf Genu£;thuuiig für die be- 
leidigenden Worte und Krsetzoug der Krief^kosteii dringt, echieit 
er kciue geoOgende Antwort *3 

I 

Sofort ortidilow er «ich inr FoitMtzong dos Kriege«i uad 
«Mille vor alloai «oine si geriiige Bumneht dnnA Bondwaae n 

stärken. Im Monate Mai kan ein Btlndni^s mit dem Erzbischof 
Sigmund von Salzburg zu Stand. ^} Um diese Zeit kam auch 
der F^rzherzog Albrecht von Österreich , ein Bruder des Kaisers 
Friedrich, zum Herzog Ludwig nach Bayern herauf. Unterhänd- 
ler gingen nach Prag. Alle drei Ftirsten schlössen miteinan- 
der einen geheinea Yering, weloher weHM ie ei e ide Phne be- 
IMrten Ueae. Niehl eine Gnmd war der Knaner» daaa da* 
Kri^gafeuer sich bald entzOndeo» und weil am aidi greifen, und 
das«? auch der Kaiser mit hineingezogen trerden möchte. Die Aus- 
sichten in die Znkanft waren nie trüber als damals. «^^) Am 30. 
April schloss Herzonj Tiudwig auch ein BOndniss mit dem Erzher- 
zog Sigmund von Tyrol Beide sicherten einander gegenseitige 



jhpdl) nd OMbtMk Im flt.lvrtt Mb«« tUk ta OMdk tW. NIbb' 

##) Mwris. fieim. Sie. D. Mt. 

WH^) BttodDisa zwucheo Uarzog Albrecltt von Österreich (ein Bmder des K»l- 
sna IkMiM) w4 4« BMf J«I«hi rvn MfeMa, «st taf <mi lt. 
9m!. 1459 and Eger den 18. Febr. ilOf. Auch der Erzherzeg Slfnnai 
TOD Tjrol tnt mm SO. Febr. 1461 diesem Bandnts« bei. Der K6nig Oe«rg 
hatte In fewuintea Yertrlgen anomwanden aich verpflichtet, demBraher- 
■af JAnoit wm Bsgtonic iWr gao ArtMrcMi aa vwMte. äm flu 
April IUI WBlia aaak «nr KAnig HstAlns von Uagwa mit la 4ta«M 
BQndnia ffezogen, er versprach den K^ser in der jMqwnanlt laaagwli 
tn. fichela Gnneh. wb Oateneich. VII. IM ff. 
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nUTe n. Man hHUbt keinen geringem Phaa, ab lUedriok ven 
der BeieksTerwallnng an entfernen > and Geerg von BokMs nui 
Kdnig der Deutschen zu macheQ. An 9. Jqdi 1461 erliess der Bn- 
hcrzo«; Albrcclit von Ingolstadt aus, wo er mit Herzog Ludwig snaam- 
men war, ein Kriegsmanirest gegen seinen Bruder, den Kaiser und 
rOckte dann mit seinen zu Linz gesammelten Truppen, denen sich 
nach einige hundert Bayern angeschlossen hatten, in Unteröster- 
releii ein. Der Uagam König kalte ikai 4000 Mann zn mife 
geaendet 

Ausser dem Pabst und mehreren Retchärürsten waren voraA|^ 
lieh die Markgrafen von Brandenburg diesem Vorhaben entgegen. 
Albrccht wollte auch damals durchaus nicht, dass der Krieg wie- 
der von Neuem anfangen sollte- Er schickte während der Monate 
Mai, Jaoi lud Jali mehrmals Briefe und Abgeordnete za Herzog 
Lttdwig wegen Vortneteang der abgebtoehenen FriedenanntachaMl- 
Inqgen.*) Anek der Beneg Friedfidli ven Saekaen nakoi iddi. 
dieaer Saeke an.**) Die kn Monat 3Iai ▼enaaiadten LandaMade, 



Sehrelbea des Mark|[»fea Albrecht von Bnodeabnrg aa II«rx«f Ludwig 
iHi er Ilm wtf Mia Vcrinfw «riffMi» mUkßwu VMuammag mMdk»-, 
BallbaMT ron MotMhed«!, Loraos SdiallM talisr lachl« Doetor, Uum 

Backenfells , Konrnd von Eyb . Georf von Wembdingen , Heinrich voa 
Ucbteoateifl. Dat. 1461 OnoUbach, MUwocb nach V«U (17. Jumi). N>ab. 
Ooplalk. S4fe. 

Schreiben de« Hera9gs Friedrich von tiachsea an Ueraog Ludwig, daM 
•r Mk im Hamitig vw tmM pmtallei aaeli Hwnurtrt kamnn mWhtop 
im «r Mlnem Kitesten Sohn dahin sende. Dat. IMi m BflcUtta am Sam- 
stag vor Maria Visitatio: Ludwig der Reiche antwortete, das» ans dem 
Taf von Neomarkt nichta werde, dasa er aber des Friedens wegen doch 
aaafc atow mofn Tag aaMteM ireUe. Dat. Idil LnUal DeMtrttaff 
■ m MmgiNll» Qk MU). link. CofMI. MB. Mi. 
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lieetelieiid aas 32 PrAlaten, 913 Rittern und freien Laiideigeo- 
tlittaern und den Abgeordneten von 33 Städten und 16 IVbrkten 
erklärten ebenfalls, dass sie den Krieg sehr ungern sehen: der 
Herzog möchte ihn nicht anfangen , ohne vorher der Landschaft 
Rath eingeholt zu haben. Indexen billigen sie keineswegs die 
AmMMsangen de» Harkgrafei Unaichdid dor Ungerechtigkeit mS^ 
ne« GeridHBwangee! wir rafen Beer Gnaden an, sagten sie, 
menand fremden, wessen Standes er inuaer ist, einen Gerichts- 
xwaog gegen Ihre Unterthanen zu gestatten , wohl aber die Gerichte 
des Landes mit verntlnftigen , redlichen Richtern, die Wappenge- 
nossen und Landslente sind, zu besetzen. 

Der Friede wäre auch wahrscheinlich erhalten worden, wenn 
nidrt der KaiaerFriedricli ihn neüiat gehroehen bitte. Dieser Herr 
war kftdist entrflstol Uber die Hfiire, welche der Hcnog »eineai 
Bruder AUwedtt und den nnfiriiifferisehen Ständen von öalerreiok 

leistete. Er sendete sogleich Bethen ins Bad Gastein, wo Lud- 
wig sich eben aufhielt, mit dem Ersuchen, Ludwig möchte zu ihm 
nach Grii/, zu einer Unterredung kommen. Ludwig antwortete: er 
könne ohne seine Freunde und Rathgeber in eine Unterredung mit 
Sr. kaiserlichen Majestftt sich nicht einhssen. Diese Antwort bc- 
Btiikte Fkiedrielis Yerdaehl end aleigerle seinen Zern dergestalt, 
daas er nai 90* Jbli dn Abwdinn^elireüien nnd noA am nlsH 
liehen Tag eine Art von Kriegsmanifest ergehen liess, in weldmm 
er dem Herzog liudwig von Bayern die schwersten Anschuldigon- 
gen macht: erstens, dass er eine Zusammenkunft mit ihm zu güt- 
licher oder rechtlicher Ausgleichung aus nichtigem Yorwand aus- 
geschlagen habe« zweitens, dass er seinen anfrdhreriacfaen Bru- 
der, dem Henog Albre^ ven Oaterreidi Yotaebnb gedian; diit- 
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Um, iIms er du Hodulift BSehattdt and die Markgrafen Al- 

brech( von Brandenbar^-Oiiolzbach widerreelidich äberfiMletty eed 
den Beichafiriedeo gehrodien habe.*) 

Zu sieicher Zeit befahl er die Zusaminenziehung einer Reicbs- 
armee, und eruaunle zu Oberfeldlierrn derselben deu Alarkgra- 
fen Alkredtt vee Bnadedbrng-OiiehlMtcli, den Grafea Dlridi tob 
Wirteailieff end deo Merikgfafen Keil Ton Badens imd gab den- 
selben Tolle Crewalt md MacfeK , Forsten und Slinde, eoriel deten 
nothdürftig werden , unter das Banner des Reiches g^en Henog 
Lodwig oed aeioe B^er «o&abieleii. 

Ein zu Anlan^ des Monats Anjjust zu Nürnberg Tersamiael« 
ler Reichstag bemdbte äich zwar dad auflodernde Kriegi^feuer wie- 
der na enrtieken» nnd die gerdsfen mtanalen nüleinander anamaSh» 
neu. AHefai de der Bbrkgraf , ab der m dieaen Edc h a l ag be- 
alelbe kaiserliche Principal-Commiss&r am 3. August an das R&th- 
' hana na Nürnberg daa kaiserliche Manifest anschlagen liess, and 
dazu einen Zettel, worauf mit grossen Buchstaben geschrieben 
war, dass Erzherzog Albrecht von Österreich und Herzog Lud- 
wig Ton Bayeru des Kaisers Feindet BeschAdiger und ungehor- 
same Wideraaeher «eyen, so wurde Heixog Ludwig darüber ganz 
anaaerordenfliidi eridttert, nnd lies aai 5. Angoat eine Antwort 
anschlagen, worin er dem Markgrafen vorwaiff daas er (der 
Markgraf), um seine im Rother Vertrag eingegangenen Ver- 
bindliohkeit, ihm Cdeni Henog} eine hinlingiiche Genngthnnng na 



«) mite BsIohAJÜNtlr. IL f7. M. tl. IN« Um» üitanin dal «al. 
«MB wm Msatii msk Maffwaw CMi üdl 1IM> 

«•) Birt. «lila Hoatag aadi flt. Hargwclh 14M. Mehtt-Ilsair. H. «i. 
miiaHMaiTfc.ci.i.iUfc4.wiinam.jma,tt 8. 
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pümkt lom m vrwätm, eioh wider liMgebrachte , deutsche FreU 
Iteit ohne Abwartang eines Rechtes za des Reiches Ilauptmaiui 
habe bestellen la-ssen; und nun, um die Reichsstädte auf seine 
Seite zu bringen, aus einer österreichischen Uausstreitigkeit eine 
aUgemehie Reichssache machen wolle. — Dass er sich mit etlichen 
Herren nd IVeonden, nanenUich nk Bnlier&og Albreeht verlMiii- 
dea» mnd den Friediieh die Fllidu Mfgesiigt liabe» lingn er 
udit: allein das gehe nur Friedridk den ^rxeg von ÖsterrriiA, 
und nicht Friedrich den römischen Kaiser an. In die Widerwär- 
tigkeiten mit diesem und in das Bündniss mit dessen Bruder Al- 
brecht sey er gekommen wegen nacbbarlicbcn Irrungen des Lan- 
des und der liandschafteu zu Bayern und zu Österreich. Es würde 
den Beidie grosse Sohwidkong bringen, wenn eis KilTr mr 
Anfnalme und Meirang seiner Erblande die Sünde des Bddws 
sn Htlfe nud Beistand Ter^chlen kMe. Dberdiess Utte der 
Markgraf sdion TOr den Anfang der Unruhen in öateireieh ond 
seiner Verbindung mit Herzog Albreeht feindlich gegen ihn zu 
liaudeln, und seine Freunde wider ihn aufzubieten den Anfang 
gemacht u. s. w. ^} 

In einer sogleich erfolgten Gegenantwort Iftugnefe der Mark- 
graf, dass er seine Privatslreitigkeit mit Herzog Ludwig in einen 
Rrichshandel zu verwandeln gedenke; und erbot sich, damit der 
Grund der Wahrheit au den Tag kommen möge, ror dem kleinen 
Bndi der Stadt Nflmberg Becht zu nehmen. Mehrere Beichsfilc^ 
sten beten ihre Yemittlniig as. Ba half niehto, der Beiehstag 
trennle sieh ohne das beabsiehUgto BendteL 

Nun gingen Briefe aus ins ganze deutsche Reich; und da der 
Kaiser besonders die Reichsstädte schmeichelte , und im neu be- 
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ginnenden Krieg anf ihre HQlfe grOssteotheils baute, so erliow 
auch Ludwig an die beuachbarlen grössern Reichs»iiäd(e, Nürnberg, 
Augsburg und Regensburg Schreiben, worin er ilineii den ganzen 
.Hergang der Sache genau erzählt. Die Hauptbescholdigung des 
Kaisers gegen Ihn, sagt er den Begeosburgem, ^} sey seine Ver- 
Uadmig mit deaaen Bnid«r ANmclit AUeia wm gdit diese Vev* 
Inading md die Hindel sweier Henog» tob öiMeneidi dae rd> 
mische Beici nud dessen Yorsland an. Wenn » gegen Friedrich, 
den Herzog von Österreich unter WafTeti tritt, eo MJ et nicht des 
deutschen Reiches und Kaisers Feind, sondern nar des Herzogs 
von Österreich. Der Markgraf, welcher die kaiserlichen Hriefe 
gegen ihn zu Nürnberg habe anschlagen lassen, habe die Sache so 
dargestellt, ab aej er des Kaisen end des Beides Feind; er 
hsbe nrndi in der Tor- md Nedieehrift ihn Heneg) -M 
sddfflieher nnd bliter behandelt, ehi der Kainer seihst ete. 

An den Kaiser srhiokte Lndwig von Ingolstadt aus, wohin er 
nach aufgelöstem Reicli-stage gegangen war, das gegen ihn ergan- 
gene Manifest wieder zurück uud dazu eiu weitläufiges Vertheidi- 
gvngsstAieiben, werin er beweiset, daas alle ihn veai Kaiser 
gesM w hten Ansflinrid^mgen fslsch s^ea, das« er wegen Kradc- 
heit von Gastein aus zu ihm nicht habe kommen können, dafar aber 
bald darnach seine Rftthe geschickt habe: daas seine Verbindaug 
mit dessen Bruder Albrecht nicht gegen Kaiser und Reich, sondern 
nur gegen den Herzog von Österreich gerichtet sey: dass seine 
Haudlungsweise gegen den Bischof von Eichst&dl nothgedrungen 
war; daas er bei aeinesi Krieg wider den Markgrafen ihn als 
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BWnd nicht habe !■ BAcken lassen dürfen; md in dem mit ihm 
gemacliteii Friedens- and FreuiidstliafJsverfrag seyen Psbst, Kai- 
ser und Reich aasdrücklich ausgeiioinmeii worden. Ks seyen die- 
ser Anschuldigungen wegen hin 'i,ur gegeuwartigeu Stande keine 
Bei<Awerde» keine Fofderang, kefaie VvMang an ihn geschehen, 
ud daher UTeilidiler Sachen and geselswidrig gegen ihn, ebiea 
Immen den Bdobes, verfahren worden. Er eey bereit, aidi vor 
FQmten und Cliurfürsten und vor Stftdten zu vertheidigien , und 
ihrem Mchiedsricbterltchen Erkennlniss seine OfientUcheu Handlun- 
gen anheim xu Htellen. Der Kaiser habe unrecht gegen ihii gehan- 
delt, des Reiche» Rechtsordnung verkehrt, und anstatt uiit Recht, 
Bit der That angefangen. Das gegen ihn ergangene Manifest 
aehielLe er Seiner Ibjeatft wieder narOok; denn er Cder Hersog) 
wolle eich diesen Biiefen halber keber Abeage, keiner Feiulflb 
noch Bewabmng halten, aondem pceteatire hicndt aüBndieh dn- 
wider." 

Der Kaiser antwortete auf dieses Schreiben, und suchte Lud- 
wigs CMnde nit dem Begrilfo der ünaertrennllehkeit eebier Bib- 
kentediaft von der kaiaerlitAen Wdvde «n widerlegen. Avdk der 
Markgraf, weil man ihm vorwarf, er hätte Ludwig hftiter und 
aduBlhlicber bebandelt, als der Kaiser selbst, erklärte zn wieder- 
holten Malen in einem ofTcuen Briefe, dass er nicht alle Icaiserlichen 
Befehle an den Rathslbüreu zu Nürnberg bekannt gemacht habei 
und da der Herzog Ludwig sein Benehmen der Entscheidong der 
Beiehaatinde nnd nnmentUck der Stidle so flberlaaaen aick ecbelen 
habe, ae wiederhole aach er, tot deai kleiaeo Balh sn NOmbeig 
Bedit ndmea an wollen. 

Indessen waren all' diese Dinge blosse Formaliläteu} denn 
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wihread dM Fededcriegea worden beiderseits die ZarOstungen 
im Kriege mit einem I&ngsf nicht mehr gesehenen Eifer betrieben. 
Dem Herzog Ludwig zogen zu Reiter und Fussgänger auf allen 
Slraäiiea und Wegen fiayernai, Böhmens und der oberu Pfalz. 
Nachdem sich mit flut die Wttrzbarger, Bamberger, Amberger, 
NeuMMrkter und die saUrelcheo Znzige ms Böhmen ▼eninigt hat- 
100, *) yntkm idn Heer anf 1900 Satter, 15000 Fwmgßagu 



welche wKhrend dc:^ Monats Ao^at ron Herzog Ludwig gemalt wer- 
den; ao «ucli Befehle (ttr AoatbeUiug der MannaehafU Wir Itbrea kUr 
•tiüge an. 

Laiwlffs BaatalUafakrIaf IHr lUtkab BbmakMMar mi Mine 

Ctewllen, wodurch jeder gerüstete Reiter ein Pfund Pfenalaf «d jcdrr 
lassg&nger { Pfbnd wöchentlich crhiiU. Dnt. Ingolstadt den 18. Aug. 1461. 

Desaelhen (UrWocbascb von Gschossenreot, Ritxko Pft/enbits and Osa> 
waU PtMafBT, wddM 9» MOgt mä 110 fmbaalMi MagM. 

Desselbea IKr Jn'Btytla mtt Sl Baldgwi vad IM VvmgUtgnm aaf 

IS Wochen. 

Desaelbeo fOr Gandsich Uasko and aelne Oeaellon, 63 Reiaige und 
Mi fkalaado* 

Dnwlfcmi IBr Hein voa BlaeBb«rg 80 Pferde und tOO TkataaliB* 

— fttr von Trinltz 60 Pferde 300 Trabanten. 

— für von GondersaGh Melteaka td Pferde und 70 Trabanton. 

— mr TOB flafcwHBMdbwf M Ptofde ud MO TtabulM. 

— fir VW llnala It HM« mi «0 TInkaataa. 

— für TXtschko auf der Platten SOO Tral)»Ti»on. 

— fttr Umw Troohse« 80 Pferde und SOO Trabanten. 

— flr WaUmkk M flM* «ad IM «mkaataa. 

— flr UiakaiiTM CkntoBrirta MFItaia «ad IMlMbaataa. 

— fttr Barian von Chutcnntein 38 Pferde und 100 Trabantea. 

— Mr Hlltebrand äatchon 9i Pferde and 100 Trabantea. 

— fttr Joa BoUko 40 Pfbrd« oad IM MaalM. 

flr Jm vaa IManpaif M Mbiia aad M* TmbaalaB. 

— flr lÜlMkoa WaUar M Plnda and IM VnkaMa. ' 
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und 2500 Heerwagen an. Die au der Gräuze stehenden böh- 
mischen Truppen waren 8000 Mann stark. Ludwig schickte 
durch Sigmund Apfenlhaler an »ie den Befehl, am Bartholomäi-Tag 
C24. August) iu uud uiu Cham sich aufzustellen. Am 18ten 

Angoat gingen «ie Aber die Gritansej m 97. Avgaet aland die 
paa», miler den Obeibefehl deeHensoga Ludwig TereiidgteAnee 
w Fdldlager bei AMott, miweii Nllniberg. Id aefaieB CSefolge 
befinden sich Herr Ulrich Ton Freuudsperg, Graf Georg von Or- 
fenborg, Graf Ludwig von Oettingcn, Graf Eberhard vou Kirch- 
berg, Johann Herr zu Bern, Ulrich Herr zu Laber, G. Herr zu 
Stemberg, jSeitz Törringer, Wolfgang Waideoker, Georg Pin- 



PertlguDg Janko's gegen BAhmen tun Leate, uüjnlich 
iM NlkiilMH Eiplm ni Mbnwlts m 8e Mrte ui MO Mlnln. 

— Ebenra tun 19 PTerie mid 100 IMbiBtoa. 

— alten von Sternberg um 39 Pferde and tOO Trabanten. 

— Jan von Gotselwa um 31 Pferde und 100 Trmbsnten. 

Vm wni« hUMtm aMh a« Mngea MgMi* Uatoi 
Miaa VW BigwAws alt teo Mndra. 
Hans Franenberger mit 60 Pferden. 
Albrecht KoUilialt mit 60 Pferdes. 
■howM VlraUiftr aüt 60 ntoin. 

Wilhelm Panlütorrcr wnrde nach VcUaai gfliCklAt, VM IM MHdO 
und IM Trabanten sa beetellen. 
Der Bantg Otto vm KMawk Ueflnia Mi «ntaatw. 
Ote OiaftB VW OeMfBfm «M FIMa aai MP MaalM. 

Hans Kresser 90 Pferde «ad M TMbntOT. 

Der Plug 100 Pferde. 

#) Barehudl ZengU ohronte. tagatL ngnd Oefide anfL h Ml. 

H g ta rt a igw CMUi ID. 3M. 

•••) hoMgß SebnUMa !■ NMkaii«r G^pidk. int iNpAMtt O» lag. UU. 
CMift^) 
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MBM«r, BaaSf Hebrieli und Sebntitti die Blmn, Bernhard Pen- 
■eler, Oswald Sefcftngeialer, den Herzogs BMlie «nd AdjutsDten. 
Er stollte jedem dieser Herren am 27. AngDst Schadloshattanga- 

briefe aus för die Verluste während des nan beginnenden Krie- 
ges.*J Nocti vor seinem Abmarsch aus Ingolstadt hatte er die fe- 
sten Schlösser in Werth Cüonauwerth) Hilpolt^leiii , Ilaydeck, 
Altdorf, Lautr, Uersbruck, Suizbach, Mouhcim, Lauingen, Ilöch- 
atiUby GnndeIGngen, HaidMheini, Wenbdiugen, Weiden» Cbam and 
andere adt Besateragen» nitKti^e- nadMnndTorlatli veraebeo.**) 

Am 31. August schickten die Bischöfe von Wtirzhurir und 
Bamberg, welche sich mit Pfalzgrafeu Otto in Ludwigs Lager be- 



•j Nonburger Copialb. Xo. 41. p. 189. 

Im Neubörger Copiilb. N«». ii. p. tOS. nAoatlieUiiag i»t MMuaeliaft la 

die Schlösser.'* 

Werlt HtodMqr aiit M MmiIm, fllid» alt tS PIlHiMi, Dcaaiwwita 

all 80 Prcrdcn und 88 Knechten, Oetllingcr mit & Pferden. 

nippoltstoin: I,ichtcns(clncr mit 80 Pferden unJ SOO Knechten, 
PanlAili Zenger mit 7 Pferden, Kspler mit 100 Pferden und 200 Trabaa- 
tea, mUMamä alt «W Mtiilea uad IM TiataiMmk 

Haydeck: Riseoberg mit 100 Miden und 100 Fossgingern, Tri- 
■Ita mit 80 Pferden und 80 FuisgXngom, MellMka mU 80 MMHiMl lad 
SO ItesgKafeni, Ootanstein mit 60 Pferdea. 

Altdarfi ito SabAorgw, dar Satal» aal An ült St PftiiM oad 
40 SMaataa. 

Iiaaff: der Sattelpogncr mit S Pferden. 

Moaheia: der Lochner mit 34 Pferden, Lienhard Salier mit 3 Pfer- 
dea, BodAaii Baifeaak alt S HMsa. 

Laalagaat dla IMaaeff la Sdwaibaa, daa Üacdlaita (BlNhafli Patar 
VOB Aagnhnr;^'! Leute. 

FOr Uersbnick, fiolabaoh, IVtohatat, GiindeUng, Baideafaeim sind die 
■■artiBajaii idcht caaaaal. — VBr öttlacam dar Ocaf rmt <küog«:n, 
•dar dla fiaaaUaalalt alt dam O aei f waalillla. 
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fanden, an den Markgrafen die Abaagehriefe, am 1. September der 
Kftnig Tom BttluMD, and am 4leii der Clmrftrat Friedxidb m der 
PfiilB. Und non iMgaanen die FelndaeÜgkdlen adl ae ^ttdcIidieM . 

Brfolg fttr Herzog Ludwig und seine Yerbflndeten , dass in weni- 
gen Wochen 7 Städte und 15 Schlosser des Markgrafen in ihren 
Händen waren. Denn der Cburfur;üt von der Pfalz drang mit sei« 
neu Völkern vom Rhein herauf und bei Ocbaenfurt ins Markgräf- 
liohe Gebiet ein; nahm die SehlOaaer Kaounerttein, Hohenau», 
Maik-Eilbaeh» Weiabaeh» HeUbron, und am St Moiiliiag den 
29. September nm 8 Ubr Abenda die Stadt Uffeabelm mh dem 
Degen in der Faust; vereinigte .sich bei Neustadt an der Aisch 
welche Ludwig am 12. September nahm, mit der Hauptarmee und 
half das feste Schloss Hoheneck erobern. Der l>lark<rraf war noch 
nicht stark genug, um einer so grossen Heeres -Masse die Spitze 
zo bieten. Er aeUeaa midi 4We«ien lang in die eiligst befeatigte 
Stadt Sehwabadi eHn, am Uer die Ankunft atiner BondeiigenoaBeB» 
des Grafen Ton Wtriembeig und des Markgrafen tob Baden, 
welche auf den 15. Oktober einen Tag nach EaaKogen an^e- 
schrieheo hatten zur Sammlung der schwäbischen Reichsfruppen, 
abzuwarten. *1 In den ersten Tagen des Monats November be- . 
fand sich der grö.^istc Theil von des Markgrafen Gebiet in den 
Händen seiner Feinde. 



•) Kremmer Gecchlcbt* dw ChHftnton VrMfIchl VW dCT FMs «. I. 
8. 140—144. W8. 

##) VerselehiaM «er Sll4te und Schlösser, weicbe dem MaAgnüm Hgwcm- 

Ben worden slad te Neul>. Copl»Ib. N. 41. p- 197. 

StKdte de« M«rlc^«fen Langencen, Markt -Brlbach, Pegniti tot «■•- 
gebrannt, NeusUdt, Uffenheim, Bot, Wlnapaeh, iMiagebruDt} 

Bohldaier des Markgrafen WIibmI^ Pml M p acli, HaMwi mUMMAi, 
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Wdbrond dieset i* Fdde gm^ah, erüen derKaiMrFiiadikk 
Miirthie iber Mandale «a die FOnrtea des dentsdieii BeidiM, 
aondem aa die Reichsstädte NQruberg, Aagsburg, Regenebiirg, 
BBsliDgen, Rotweil, Reutlingen, Heilbroii, Wimpfen, Weil u. a.*) 
wider Herzog Ludwig vod Bayern, wider Bischof Johann von 
Würzburg, und wider alle Anhänger und Bundesgenossen derselben. 
Es sind mit veräuderteo AuBdrQcken immer die näulicben Aoschnd- 
digungeo; die eMe^ dMB derHenog eine ZuaMUMidnofl «Ü flm 



BdiMHOT TOB — des Markgrafen Edelleatea: 
OtaliiI, i«oi Kn» wo flMlmiinrf gtkSrlgj Pia, MiIms 4m Oavni tm 

Uahteniia, genannt Kursrainer; dciMlbe hat Fendt von Baierlud 
■ommen (ist in Ludwlgx Dienst getreten), Martin von Fib, Commendar tn 
Wluperg, bat gleichflüls ein Feodl vom fialeriaDd geaoouneii; Aighofea 

dreaa, TrautslürcheD Schlosa dM E«glw ron Seckendorf, NiedersM md 
OberKCB den 8«ckendorrem gehörifr, Xiederlaymbaeh , Weissendorf, Nle- 
deraltenliorB, Sachsen, ScUoas des Heinrich ron Heyspach, Uollenstein 
flofehw itr flocttBlaiftr, WllmumM, il* O a Ml M W «nd Bmalw^gM 
dM H«cn voB fldnwfHBtwft tm Mim^wIm, HalUmi, Maotoadai^ 
Mlsaa (von dem Besitzer Seckendorf selbst verbrannt), FIUg:Ung SchUna 
des Martin von WUdeoatelB, hat ein Findl in Bayern geaomjnen, Km> 
ioif , aosgehfanat, BdlMaal, StbtekMHtelB, Paehliagen. 

•) IL lUaUeka Umial m 41* BelehaMUte, dat. Orts U. Aog. IMl. 
Balahrt. thaat IL 79. 

De<tKclbcn an die Fürsten des Beiches widar HilMf huMg VM 
B^ram, dat. «lia den 1. Sept. 1461. ib. U. 74. 

Ba mH aB aa 4ia Fttnrtan daa Beich«« wUm Bladraf Johaan tob 
Wlnhaif , dat. CMU» 1. 0apt Ib. O. St. 

Desselben ü» B«giailufor, dit OilB 1. lapt CB«f*Mb. Ghiwlk 
HL 364.} 

IHnaaihaa ao die Baiehaatldta Essllngea, Botweil, BeaÜiagea, Hell- 
tra% Wtapfhs, WaU, dat t7. Sept. BetohaC TheaC IL 77. 
AMBaaMB»darh.01d.Aft.4 WIM. Bd. ni. AMh. n • 
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dem Oberliaopte des Reiches, ni einen gütlidien und redidicben 
Anatrag ausgeschlagen habe, we!l er wH Teraehiedeoen Herren 
and Bftthen so verbunden sey, daae er in so wiehtigeu Dinges 

allein in keine Unterredung »ich einlassen kOone: die zweite, dasa 
er dem Herzog Albreclil von Österreich, der in Aufruhr gegen ihn 
stehe, Zuschub gethan habe: die dritte, dass er das Hochstift Eich- 
stftdt durch Waffengewalt geuouuneu, und durch gezwungene Verträge 
dem Bdche abwendig geina<At habe, md allea dieaee nnerklagten 
and nneifolgten Reehtee. Lndwig habe aieh des Yerbreeheae der 
beleidiglen Majestfit schnldlg gemacht, und wi^re in die ReicLsacht 
rerfallen. Er, der Kaiser, nife daher den Rath, die Hülfe, den 
Beiätaud der Churftirsten, der Fürsten, der Grafen. Freyen, Her» 
ren, Ritter und insbesondere der StAdte wider Herzog Ludwig au, 
und befehle N. N., bei Verlust aller Rechte and Freiheileu, ohne 
allen Tenea^ «duie Verwert nnd Wtigeniig, nft aeineai Yelke tm- 
ter Waffen so treten and dem Rdehspanier am folgen. . * 

Auch der Herzog Ladwigainnüe nicht, auf diese Anscholdigangen 
Inuner und wiederholt m antworten. An Herzog Wilhelm von Sach- 
sen schickte er zwei ausführliche Rechtfertignngsschreiben , 
ebenso an den Rath und die Bürger von Regensburg. Ganz und 
gar nicht, isagte er, gelte der Krieg dem Kaiser oud Reich; er 
verdiene nicht Sr. Msjestit Ungnade, der Kaiaer handle Unrecht 
gegen ihn, begegne Ihn viel sn hart} eoilte er elcli wirklich an 
Sr. Majesliit verafindigt haben, so wolle er solches der Elrkennt- 
idaa der l'^Orsten untersfelleu ond gebührliche Genugthnaug leisten, 
auch allen billigen Gehorsam} er sey ganz nnd gar nicht gewUlet, 



Abgedr. Im Retoiut. Thcat IL 81. W. 
•«) liCMM*. ChNsOc in 84S. 
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•te Faiad daa Kaiaaia odar dea Baichaa m aeya. Der Krieg ge- 
gea dcB Markgr»fen aay aar NaUnrahr etc. 

Zq Anfang des Novembers erschien der Graf von Wärtem- 
berg an der Spitze von 12000 Maiui, grosätentheils von den 
Bchwäbiäcbeu Siädteu aud geistlicheu Fürsten, welche der Kaiser 
abae Baat and Bah dueh Bolluehafiar and Sehxeibea aMar die 
Waffen bot, *) geliefertea Trappen. Naehdem er sich nlt den 
Markgrafen in Yerbindang gesetzt hatte, fielen sie in die von 
Trappen verlassenen Lander der Bischöfe von Würzbarg und 
Bamberg ein. Es war u&mlich der Charfürst Friedrich von der 
Pfalz, dessen Krie^sIeuJe in dieser Gegend standen, um die Mitte 
Novembers nach llaiute gezogen, um dem Erzbischof Diether von 
Maina gegen atinea Gegnbiadiof Adolph von Naaaan vwtnige- 
wiMigp mife sa leiatea. Dadurch wardea dieae Linder Ton al> 
1er Yertheidigung entblösst. Die Leute des Markgrafen fingen nun 
aa, den Krieg anf eine sehr barbarische Weise za fahren, und 
swangen die beiden geistlichen Fürsten durch schreckbare Ver- 
wüstungeij ihrer Lander, das BOndniss mit dem Herzog vou Bayern 
aufzugeben, und sich dem Kaiser za unterwerfen, ^^j 

NadidcB die Wfinbnrger vnd Baadierger anf aolcke Weiaa 

nnth&dg gemacht werden waren, ging der Zug der Wörtemberger 
ond Anspacher gegen die in den Markgräflichen St&dten und Bar- 
gen bereits in den Winterquartieren liegenden Bayern. Denn der 
Herzog Ladwig hatte den Felder gemacht, sein Heer nicht nur 



Frle4rlcbt Schreiben an Bischof and Cardinal Peter von Angibuf , U 
alla 9ntm wM Hersoge voa Sdiwabm, gegen Ludwig aa riihia. Bat. 
Mb i. Btv. 

Vm Unm im, aaeh «laM CM. HS. fd. M Kraaw «. L 0. fif. 
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Jmflk Benlmtaiig der n^MB, Mmdera meh inA Bemttzaogea 
s« Mhwidien, welebe er lieoilieh nhlfeich io die Jlbrkgiiflidieii 
OrleehafteD einlegte. Um so leichter war aan den weU eicht we- 
niger als 20000 Mann sterkeo» feindlidieD Heefe gegen Ae Beyani 
den Meister za epieleo. 

Währeuii der Monate November und December gingen wieder 
»ne Ton ihnea besetzten Ortschaften verloren, die Stadt Rot aus- 
geneanieD , welche oeliT feet wer, und deesen Bürger es mit Lud- 
wig Ueltefl. Am 95. Noremberi la der Cblliaciiimi-NeclK, dni^; 
■it Vorschub der Bürger der iVfarkgraf in das Sl.ldtchen Neostedt 
an der Ainch ein. Von den Bayern, welche daselbst in ße.safznng 
lagen, schliefen einige, andere zechten, spielten, tanzten noch in 
den Ga&tbäusem. Unter diesen war auch ein junger Satelpoger, 
der BefehltfhalNHr der Besatzuiig. Die Markgraflieben uahmeo ihn 
gefangen, nnd der Hemog Lndwig leale Um seiner NaeUlssi^eit 
wegen se lange nieht nns, Ina der Tater daen BbAgriflicInn 0^ 
ficier Üngi gegen diesen ward er dann anagewecluielL 

Das bayerische Hrer zog sich so Anfang des Monats Decem- 
ber, unter Führung des Tliessarns Ton Frauenhofen, eines tapfern, 
in der Kriegsli.uu^t wolü erfahrneu Mannes, gegen die Donau zu- 
lOck. Die Sfarkgranichen folgten naeli nntor beatftndigen Gefecb- 
leni nnd da hei dem atrengen Winter dieaea Jahraa der iTlnaa sn- 
gefroren war, gingen aie in der Gegend von Rain tlber denselben. 
Doch leisteten die Bayern so grossen Widerstand, dass die Mark- 
gräflichen nicht weit in da.s Land Torrücken , auch keinen grossen 
Schaden thun konnten. Allein mehrere Städte und Schlösner am 
liniien Donau- LTer, darunter Monheim, Heidenheim, Grayspach, 
Dftdmtidt n. n. kamen In die Gewalt dM Maxlcgnifen nnd wniden 
aehr hart mi^genemmen, Gfftyapaidi in Aadie gelegt nnd der Brde 
gleidi gemacht Denn die MarkgcBflidien führten den Krieg» wie 
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•dm «wilmt worden, M weton iddrt m a^meod, wie Herzog 
Ludwig, weldier Brand and Yerwflaliiiig Tenbeeheale, und eefaM« 

Soldaten gebot, nicht mit den anaeo Leuten und Hlltten, nonden 
■il den SoMnten Krieg ra fAfcreii. 

Tief bewegt durch die Ansiebt des verwüsteten Lnudea und 
rauchenden Schatte», schrieb er an den Rath und die Bürger von 
Regeusborg von Ingolstadt aas, wohin er sich zurückgezogen, ei- 
nen ibn ewig ekrenden Brief. *) Se nnha dnno dieser Kriei; die 
Geatall einen fnceklbnren VerlilgangalLriegea. nweyer Ponten tm. 



#) Sebrelben iw Berxogs Ladmg an den Batb au Bcgcadmrf , dat. bgoU 
6(«df, Donncr«l»|f nach Allerheiligen, »bfrcdr. in der Rcgensh. Chronik III. 

Wir heben sor duraktcrisük dieses FUraten fol/^ende Stelle au. 
„NaeMMi Ihr ■■ateMiing Uatanleht «BpftafN Iwkt, wie Wir gtfwi 
d«a Mwkgrafea die Mna her in den Krieg gofcoauMa aad oai dwHMk» 
wehr hfilien gebrauchen müssen; auch vrle wir mit unser Helfer und an- 
•er eignen Macht mit Bolchen HeereskriUten goMgen und Feldläger g«» 
Utt hnlaa, iadnnh Wir das taanalaa Itarlgralta Leata aad «Mtar bU 
■mA aad Bra^ gaaa TarlaiM aad TacwOiiet hakaa MeUaa, Wir aaga- 
eehn unserer Vorvordern Thun und Übung, wie ftlrstlich und anlVechtlich 
sie Krieg gerührt, und mit Heereakritften zu Felde gelegen und gesogen 
•eyea, Brand, Yerderbnng aadVanHWaaf dar Laada vaiaileden, da» wir 
deaa llaea aar JMUOgng aad Aaftathaltaar dar aiMa M, ila Ulr- 
Uch gesehen und vermerkt ist worden, in anacrn ver;;nn<;rnen Kriegen 
ond Fcldziigen auch gelbann und arme Leot genadiglich verschonnt haheai 
Inaandtr mit dem Pnat, dnaa Wir nie geneigt gewaaw aad aaah diit 
rtad, aa flnra Ua> dnaa alaht ViaaakM «afakea virea. Kathdaa aiar 
Maikgraf Albrei-ht und seine Uelfer llna und die Unaerea nun mit Brand, 
als Ihr ofTonbar That zu erkennen gicbt, fUrgenommen — ao würdet Una, 
als fflinigllch wohl reraleht, Ursacb gegeben, aolchea da entgegen aoak 
aa fhaa aad aa gaatattaa. . . Vad aalMal Or vaa dar flaofea a«waa ladaa 
hOvaa, aa atgaC Ut Vaa aalaoMdlfM.' 
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dfo «iTeiBfikdkb.eiDaiider haarteB, und von deren Zom enob flr 
ihre Volker grooses Unheil n fftrohten wer. 

Der KOnig tod Böhmen, welchen der Herzog Ludwig die 
Verheirathnng seines Sohnes Georg mit einer seiner Töchter ver- 
sprochen halte,*) nachdem er die Gefahren, welche aus diesem 
Hasse hervorgehen könnten, eingesehen liatte, gab sich viele MtÜie, 
die erx<bm(ea Fürsieii wk einender und mit dem Kaiser wieder 
Manuafcncn, od war wA so glüeUieli, an kaiserlidien Hofo ga- 
aeigtes Gehör m finden. Sie schickten Bevollmächtigte nach Prag 
snr Abschliessong eines Friedens; den KaiMCr, die Ritter Rolirb^ 
eher nnd Mühlfelder, den ller^^og Ludwig, seine Ralhe, Dr. Mar- 
tin Mayer, Hans Seiberstorfer , den Kanzler Christoph von Dorn- 
heim und Hans Bützuer. Sie brachten einen Vergleich zuwegen, 
H Folge deiMB nü aufgebender Sonne an TIkmm- Tage (21. Dec.) 
ein WaflnielillBtand eintreten nnd bis Georgi C<8. April) kfnfitigen 
Adires daaem soU* Die nniptsache aber soll an einem Rechlstag 
zu Znaim in Müno am Doroihen-T^ C^. Febmar) Terhandelt 
werden. 



•) Aventin VII. iS. 

*#} Urkunde des KSniga Georg von Böhmen über den Waffeni^tiUntands -Ver- 
trag swlschen lUiMr Frledrloh, M*rkgr*f Albrecbt vou Brudenliarg nnd 
HuM« talwH VW BiVWB. M. ftaf «B f . Dm ilM. 

fJOani» to BIHw Hmi MM vi Mmm MtUftlder «bar 
den StUlstands- Vertrag swIsBhM Ualg Bnnff Bttnan esd 
gnl Albrocht von Braodenbarfif. Pnf am T. De«. 14M. BaUe slifi^ 
Im Aelckatags.niMtro. U. 88. 91. 
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Fortdauer des Krieges im Jahre 1462, Schlachten bei 
Giengen und Seckenheim. 

Es war inde»;sen weder dem Kaiser Doch dem Markgrafen mit 
Abscliliessang deis Friedens Emst Der WafTeuHtillsfand wurde 
Dur gesclilosäen , am dem Grafen Ulrich von Würtemberg Zeit zu 
verscliafien, eine Diy«nion nach den Rheinläaderu gegen den Char- 
fimieo BViedrldi so iMchn, welehw nit einen Heer Ton jtOOOO 
BlttDO den Maiioer O^Hhindiof» Adolph tod Naenn adir In die 
Enge getrieben hatte. Denn kaum war der Thomastag rorbei, ao 
kündigte der Markgraf im Namen des Kaisers dem Churfürsten 
von der Pfalz dem Reichskrieg an , und der Graf von Würtemberg 
fiel am 24. December 1461 mit 12000 Mann ihm ius Land, 
eroberte das dem Herzog Otto von Moeebach gehörige Sohlosa 
Wehlgarten, und plünderte nehrere den KloaterManIbron gdkailgo 
Ortaidiaf^ adt HAlfe and Zathun des Markgrafen Karl von Ba- 
den , welcher ebenfalls einer der drei Ftidlierren war , denen der 
Kaiser die FAhrang dea Beidiaheerea anfertcant hette.*^ 

In Ulm war indessen ein von Kaiser dahin gerufener Beiclia- 
teg anfiuigB JÜuneia 1468 m Stande gelconnen. Der Mark^nf 
nad swoen Bidie dea Kaiaere erftfaeten iha* Ana Bijem war 

niemand zugegeni denn die Forsten zu München, welehe bisher 

zu dem Kaiser (^ehalten, hatten ihren Vetter und Stammverwand- 
ten, den Herzog Ludwig, zwar nicht feindlich beliandeitf aber 
ilim auch uiclit den geringsten Beistand geleistet.^) 



•) Kraffliaer eU. loe. p. S66 — tTf. 

#0) Aventln. Am 5. Dec. des Jahras 1491 war swar ra I.niiln^en ewlschen 
Ibnea luid Henog Ludwig «In BftadnlM fMchlouea worden, knft dcssea 
ito tfauaiM f nwlMMi labtMii «ad HUT mm Irtoga- nd g Heiw ri 
Im aMagtw, iltola «a «Mar daa AwtnauMM auhtoKklNrlkMU 
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, Die TenwouieUea EeicbasMude, grössteutbeils Sttdie-Depe- 
tiile» eduuinten fiut einkeHlg in einer SUanng am 10. Jinnw, du» 
Hemeg Ludwig ein Fcfaid den Beidie« vnd des Kaisen aey, und 

beschlossen, dass ihm alle Stände und Städte des Reiches deo 
Frieden aufkündigen, and Kaiser und Pab»t ^e;>;en ihn mit Reichs- 
acht und Kirchenbann einschreiten sollten, l'^iu ahuiiches Unheil 
war bereits über Ludwigs Bundesgenossen uud StaamiTeUer, deu 
duufDralen Friediki mm d^ Pfids ergangen. An 8> Jkaner hatte 
ihn Pabet Pins IL bk den Klfdieobann gelban» und eeine Unlep- 
Ihtnen Ten dem GeiuwMm gegen ilm leigeaprociien. *) 

Nnn regpcie es Abae^riefe anf Henog Lndwig Ten Ang»- 
bwg* mm, Memmingen, Nikrdlbigen nnd Ton mehr nie 30 weHem 
Bdohssl&dteu , selbst die Begenabug^, aeine beaaten Freunde, 
nmaatea ihm abachreiben. 



ikk ww, oU dw MMgrar AlMit Im Ita« tmm ikn baUrii», 
kmat« «r Lüwlf «srnr Tictn« Ubm ▼w«liüt tdafn. (OdglBd Im 
BristonUv). 

•) Iwc «kroBle. aggmt. af. OeMe L m Bsgiufe. OnaUt UL tU. 
■•t eiib Kramr «. L & m. 

10 ■•gWDs'barger Chronik m. 85t. la «Inem SchroiboD »n HMsan Mfinch* 
»wer, Pfleger sn Rattenberg, nennt Ludwig (bigende Stidte and Edel- 
lente: Aogsbnrg, Ulm, Botwell, HsU, Kempten, Bibraoh, Botenborg 
<«r VImiAot, Wmtmilmgj flkcritog» 'Badlaff) MidMlivMl» nUDmtof, 
Kaafbeueni, Bentling, Wimpfen, Gingen, Rnchhom , LvatUrch , HftU- 
broni, Llndaw, WeU, Aalen, Tnny, Wangen, Memmingen, Werde, 
Onud, Schweinftirt. . . . Ulrich von Weaternach, Sigmund MarachaU 
V. Ffen«idi«tai, Hlltpolt GaMa^ Jthf, Ott aad ▼. f iwytar ft 

WUhaba t. Bechbcrg, nad befiehlt, die ihnen etwa sofaUMfM CMUar 
aa aaiaMtiiroB. Ci^ralailaCiacbaa AnUt T«a Moliaaawiiait) 
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mit Marki^raf Albrecht von Braudeuburg. 73 



Heisog Ludwig enpfing alle diese Briefe , mehr de 40, am 
18. Jätmer so Ingeletadt, wo er »ich längere Zeil anfbiel^ 

vm die KmgBtfMvagta pendnlicli wo. betreiben.^} 

Kr antwortete, dass er weder des Kaisers noch des Reiebes 
Feind eey. Weil man ihm aber abgesagt habe, ao wolle er aieh 
mit Hälfe der Seinigen anf das Sbnnliehafe w^ren, irad aeme 

Ehre gegen jedermaiin bewahrt haben. ^3 Zugleich begann mit 
Markgraf Albrecbt ein Schriftenwechsel, in welchen sich die bei- 
den Fürsten in den derbsten Ansdhicken die bitteraten Vorwurfe 
einander machten. ^^^) 

Htt amichen Fefaidaeligkeiten machten dieeeamal a^a am 
S4. Jinner die Angabn^r den Anfang. An dieaem Tage rück- 
ten sie 850 Blann alark unter AnfOhmng Wilhelms von Rechberg» 

Sigmunds von Pappenheim, Eberleius von Freiberg und Hano- 
sens von Waldenfels auf der Strasse nach Wertiogen vor, um 
sich mit einer Abtheilung der Alarkgraflichen , die von Donauwörth, 
wo der Markgraf sein Hauptquartier hatte, herzogen, in Verbin« 
dang in aefsen. Die Bayern kamen bald ven Httebaidl hetOber, 
and ea Terbrtilete aidt in der ganzen Gegend ein höchal Terdmb* 



4) CmnlM i«a Neabarg. Copiiüb. (raten In Monat« Jiiaaer wieder ia ««ine 
Disailet 

Konrnd Stullhard mit 56 Tr»hantcn. 
Wilhelm Xowilz mit 56 Trtibuteo. 
Erhard Sammling mit M Pftrdea. 
MeilMii v. Kretda aitt f 00 Mtealra. 
Anaat vm WUdaiMa Bit tO PIMta. 

Brieto. Tiat. D. 104. 

*••) Bi iiH 0 8aknilaB,> «ral vm haMg tnd 

dmckt la Reiehat.-Tlieat. U. 06—104. 
AkHHna«g.4ark.a«iAk.«.W}«a. a4.lll. AMML 11' 



Iral VM Alknckt, äbf«- 
10 
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Hoher SobaniifilMlkrieg. Tiele Dörfer und Bindden gingen in Iboch 

auf. Der Herzog Ludwig hatte sein Hauptquartier /tiIn<:;oIs(ad(, nnd 
ging auf die Nachricht von diesem Angriffe nach Raiu.*) Die festen 
Städte Höchstädt, Lauingen, Friedberg, Aichach waren mit Besa- 
tzungen versehen nnter Anführung tapferer IJauptlente, wovon die Ge- 
schichte eiueu Fraaeuberger , (sumpeubergor, Picuzenauer u. a. 
nennt Ingolsfndt and Nenbaif a. d. D. waren «eine WalRmpIfttse. 
JBm wollte und monate er, ehe er eine gröaaere Vnterndinvng 
wegen konnte, die Anlourfk seiner Kriegsleale,- iiesenders die 
sn Anfang des Winters beurlaubten Böhmen abwerten. Sie trafen 
nndi nUmählig ein; viele ^^chon im Monate FebrOM', die Meisten, 
dtnuiler 4000 Böhmen, im Monat Min,^'*} 



4^ hnat Briefen wnr pr daselbst sm Sonntag JUlM, und BMb tm Plaatef 

mn St. Joliannsug zu Subcn (84. Janl). 

<M) Neub. Copikib. Nr. 4t. fol. St6 u. f., wo mehrere b^hmi^clie sovirobl alt 
Mwh b»y«rlwlie Bitter, welobc neaerdiogs in Herzog Ludiriga Dieaat 
tntn, Mit Kmim ncelUrt, dl« Aauhl dar Pfbrte ml TnkMrtM 
(Reiter nnd FoesgüngerJ , die jeder milgebnicht , geoMi MgeftkeSi 
die Zelt ihies Dienatea und der Sold beaUamt wird. Wir aeiuiMi nr 
einige : 

Eingetreten im Monat Februar: 
Pater BlMar nd Bann MrarMMBaMaer adt IM ft a t aaiea. 
Tekreebt nm Baaipetf adt 40 IMdgM nad fl7 (f> Tcaiaatoik 

Im Monat MSrz. 
Stieber von Wolfittein mit M Pferde» uad 48 Trabanten. 

äm aMSadoDgeplats CImbi 
■«ta VM CMmwMb mU ff» PflNdM aad flS8 Tkataitm. 

Johann MitwhJin mit il gerllsUten Pferden und 150 Trabanten. 
WenKelslar Polentzico mit 81 Pferden, 130 Tnbaatea and 13 Wägen. 
Liebe mit 80 Pferden and tOO Trabanten. 
WUMter nlt fld Pfeiiea «Ml 99 TnknrtMi. 
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mit Markgnf Albrecht tod Brandenburg. 75 



Ein Theil davon kam über Cham , der andere über Wshofea, 
ein dritter über Pa<j:jau , andere über Schärding. Von Nürnberg 
her halle er sich sieben Büchsenmeisler verschrieben gegen freie 
Kost und 6 Schilling die Woche für den Maua. Auch Oster- 



Johaun Hol(.i mit 60 Pferden und tOO Trabanten. 
V. Sternberg mit ISÖ Pferden uod 400 Tr»bMteD. 
Dt Tdn att IM «Mm ud IM MMtM. 
Oer «oteiMlein mit 100 Pferden nd itO Tri^MKu- 

la SchKrding. Der Graf von Schaumburg mit SO Pferden. 

laViUhofeB. Jan. WollowiU mit 80 'Pferden oad 100 TnbnatM. 

Za Paatav. 
Dar llithalMr «It IM Fllirtaa. 

Seidcvritz mit 100 Pferden. 
Eberhard Sct-bach mit SOO Trabanten. 
Frladrieh Ungempavher Bit 60 Pferden. 

Haans ron Degemberg nlt 100 BcidgaB mi 000 fMkaataa. 

Zu Ingolstadt: 
kaapar Nothaft mit 40 Pferden. 

Mlealaoa XIalaMBdialer «It 0 BriaifM and 10 IMkaalaa. 

Weitere zn Cham. 
Zat(» mit 100 Trnbnnlcn. 
Wollewitz mit «0 Pferden und »0 Trabanten. 
Aarink mU 00 MMaa aad OOIMbaalMa. 
Waaalaar Mmatakjr ■!! 00 ÜMan aai 100 TMbaataa. 
Hanns Schilwatz mit 19 Pferiaa. 
Jdrg Tenfel mit 6 Pferden. 
Wilhelm Pienzenaner mit 7 Pfterdea n. m. a. 

*) Neob. Copiatb. 41- p. f97. Anno Dmni. 1468. Ertag vor Valeolin ( 10. 
HafBiaf ) alai aaebgeacItfiobCBe Bftchaenmeiitar Ton Nürnberg gegen 
Mm nai Jadaa dla Waeha 6 flaUlUaca aar tfla Moaat IkaataUl waiiaa, 

heixsea : Wllland vun LnulT, Hanns llcnlilein , RottanaaB) VIris bciai^ 
Kons Langer, Jobst MIUlboKer , Baau Tombbarr. 

10* 
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9 

reicher kamen, TOn Henog AQireelil geMadt , wrfer SUniag einM 
Gnfea Wol%aiif von Sdiaanburg. 

Am 9. März schickte die zu lugohtadt versammelte Ritter- 
schaft zween Abgeordnete, Hanna tou Fraueuberg und Haans ron 
LaMgen naoli Mfindien, im die Henoge ooi Hälfe und Beistand 
in den non beginnenden adiweren Krieg«! erandten. Die Henoge 
Signoiid and Jeiiann C^^ls die zween älteni) die regierenden Her- 
ren) schlugen unter dem Verwand einer strengen Neutralität das 
Gesuch ab, und eben so ein zweites des Herzogs Ludwig selbst^ 
als er sie durch ein Schreiben am 18. IVIärz 1463 t;rsnchte, nur 
auf Ein einzigesmal ihm 400 Wagen zu leihen, um in das Lager 
nach Lauingen, wo «ein Kriegslieer aufgealdit eej, Mandrorrath 
fthren s« ktaaen. *) 

Ancli die Begeiuri^uger, an weldbe von Seilen des Henoge 
dasselbe Geandi geatelU wurde,' getnoten aieli iiiqlu so will« 
fahren. ^} 

So blieb Ludwig demnach ganz allein, von seinen nächsten 
Vefwaidlea, Ton allen bayeriadien Blaetofen snd Beichwmdten 
■idil aar TerlnaBen, eondmn aoeli eogefdiidet Indeeaen war er 
ein Mann Ton Geiet und Mndi, and enieddoeeen lieber anHakem- 



#) Die beiden Schreiben, dat. Ingolstadt den 9. nnd 18. MKrz liSf, »o w}» 
Aatirort der Htrsofe Joiiaan aad Sigmoud «lad Akgedraokt in dta 
KrMHiOT'aAsB Lndt-Terh. TD. III — 114. 

'O») Von den BeccDsbugem hatte der Herzog aoüüer Lebensmitteln ond €k- 
tML «ta Dviehn tm aO^MO— i. Twlaagt, iadea aelD« Cauen 
iMT wMw, U «r IlgUch SMei. Mm w Md aa knaUsa iMto, aat 
la dam «taalfM Jkhr Hmjm i. toaddt hSka. Ckaalk. 
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mit nfarkgraf Albrecht von Brandenburg. ff 

■n, als die einem Fürsten M9 BAjrerland Migeiliaiiamn ttkreo- 
kriokuogea oogeridit zu JMwm. 

Nachdem sich ao daa Heer im Lager bei Laoingen in hinrei- 
eilender AniaU gewumnelt hatte» werde gegen Bode des Monalea 
ibni der Feldiog im Groeeea erttffiie«, und d«r Merkgnf Albreeht 

in aeinem featen Lager bei Gundelfingen am 9. April angegriffen,*) 
sa einer Zeit, wo sich eben der Graf von Würtemberg mit 500 
Reitern nnd 300 Fus^^äugeru von ihm gelrennt, nnd gegen den 
aein Land bedrohenden Oharfüraten Friedrich von der Pfalz ge- 
wendet hatte. ^'^3 Markgraf leistete zwar grossen Wider.<$tand 
md Lndwif Terier in den T«d«ekta GrUtan, die er T«r adnom 
Lager inr Siehem^g deaedben hatte nafwerfenlaaBea, 2001llnnn 
nnd 160 Pferde. Allein nm Ende wurden deeh die Mnrkgiili- 
chen geworfen , und musaton ihr I^ager aamnt ehiem gioaaen Theil 
des Geräthes , der Wagen and Kanonen , wovon eine dem 
WQrtemberger gehörige Zentner wog, im Stich, und den 
Bayern überlassen; 500 Mann worden gefangen und bei 400 
erstochen. 



Nach Faggers Ehreasplegel de» IUosm österrelcli war dar Henof Lni- 
w\g 9000 MMn stark, der MM-fc|^ m* Mtna. 

•«) Kremer c. 1. S. S7». »87. 

Burchard Zcng bei Oefele 1. %%7. .,Item er ( HorKOf^r Ladwig) zof fllr 
K«w (,elD vom Markgrafen befesligtea Dorf bei Gandelfingen) und laf 
mit SMff «Um wd fswHm Ifair aad laf tta M «e «i< w». 
den bei 40 eretMhta, aal mMht BmSkmnm In dem Dorf, and nahmea 
•Ues waa da war, roM, bamasch , pett and gewand, kue and k&Iber etc. 
«ad allea, daa 9j ftaaden. . . Iten ei iat an wlaaen, daaa man Naw 
aviimal featanil hat, nad ft«d üsh ■UwwfaB «rwOrt, aad aa d«m 
driHiamal kaal ila baff aad vM gMünl mit ao graaeer Macbt , daa« 
qr att Uogir mmUMi hdtw. DMh aiakait ala Bmaaf LadiH« lalkt aad 
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Die Monate April, Mai und Juni worden hierauf mit dem klei- 
nen Krieg zugebracht. Ludwig hatte sein Heer nach dem Tag 
bei Gundelfingen wieder in das Lager bei Lauingen zurückgeführt 
und war von da nach Aaia gegangen, um die Truppen zu be&ücb- 
tig9n, weldie noch iHmer «u Bayern, DohMn iiad OManeidi 
bierbtislrftiiteo. 4*3 



Mt*M wU alM> wart Nanr gumniuMm nl «Dm gaammum vad y m r nml, 

xmi die klrch guz aaaprcnt uod g:enommcn wm daran war, Gott erbarma 
dlcfaa doch ! ao ist ir bat ttO an den fetUrmen eratochen und erschosaen 
worden. Dm i« geachehen auf Fre/tag vor den Palm tag (9. April nach 
Mte» m 17. mni) T0igl. il* aaahMfnte HM* «ai Vtggm Ik- 

*) DeaMlb«B «nlklt umständlich Bmkhard Zeag ia CkruB. l>al 
Oefele. S. MT— f90. Wir sehen aas diesen ziemlich verwirrten ErsSh- 
loBgen (welch* andern Zeitanganachrichten gleichen) , daan die Bayern 
mwibU da dla UarkgrSlloliMi im AMMImtn ra 4M Man, Ua- 
uid wM«r aanh «ian tM TawMadmi Ukr Lagir vwltoMn» oai nab 
Ulm, Augsburf?, Nördlinffen , öttlngcn etc. s(rciftrn , um Sacitman mu 
machen, d. h. Proviaal und andere Bedtlrftaisjie zu holen. Beaondcrs Ii- 
Btig waren den Bayern dl« Angabnrger , welche In Verbindung mit den 
MarkgilllehM mat i«r IHadbMgnr, jUehnnhar, Olmar, DMwowIMbar, 
DiUinger Strasse Rotten ausachlckten , die umliegenden Dörfer pl&n- 
derten und dann anr.Undetcn. Item Rag^t Zenff c. 1. S88 in der Zeit, ala 
das geaehehen, sog auch Uei-zog Ludwig mit 6000 Mannen überall im 
LaaA anh nb ▼oratef vai ala ar aai wldarkem war» Bok ar off Aa van 
Ohl und prent gross und Iclein Uez ab ganx aad gar» VBA daSB YMf ta at 
er den von Ulm ob 30 Dörfer und namen dazu, was sie ftonden , roas, 
kue u. a. und zogen darnach wieder heim, und ao war von Herzog Lud- 
wig g«B Bala kaaan aaf Laataia (M. MlfB> adt <er Wagonhurg . 
Ow i lw Ukkntea Im Manb. O^lalft. war «r ta lala m f. Ift. ni ttw 

Mal, dann am 13 16. nnd tf. Juni: 

Unter den weitern daeclhat zugehenden Kriegsleatea werden geaaBBt: 
Maiilci fMhMT all 71 Vnkantea oad 9 HMcb. 
Ncf «raf alt M Maaton. 




mit Murk^nf Albredtt vou BrmdenlniiK. 7f 



Der Markgraf hatte »ich oaeh Uhi Mffickgczugeu, um «Imb- 
fells Yenttrkanf(en «hanwarteii, die «u Oheradtwaben , Worten- 
berg, Baden, eelbat ene dar Sehweite herbeikmen, adae beaatra 
Kilver warea die Sehweitser.*!) 

Schlacht bei Seckenheim. 

In den Rheinländern wurde grösstentheils der Krieg im 
Kleinen gefülirl bis zum 30. Juni , wo es dem Churfilrslen Fried- 
rich gelaug, .seine Feinde in einer grossen ScUIacht bei Sekeaheiiu 
an Nekar zwiMhea Maohehn und Heidelberg sn aberwindea, und 
daa gaarn Meer gefangen nn nehnran. Unter den Gefaagenen «»- 
MB aAmaiilicbe Oberanftthrer, Graf dridi von VfMuAtfg, der 
Markgraf K irl tod Baden , der Bischof Georg von Mett, der Bi- 
schof von J^lpeyer, 800 Beisiije, darunter viele Grafen, Herren» 
Kitter und Knechte. Unter den Kn>icbla|;enea befaodea sich Graf 
L'lrich von Uelfenstein, Graf Uugo vou Montfort, Lax. t. Horn- 
stein, Konrad Thum etc. 

Daa erste Geschäft des Cbarfurdten Friedriche nach dieser 
Sclilaehc wm*, atKXum treaeatenBnndeagwoBMB, dem Herzog Lud- 
wig Ten Bayern ven dieaeai gIfldJichen Breigiiisa Nachricht «i 
geben. «•) 



BUl Firmu mit 14 Trnbanlei. 
Hannt FSoatl mit 35 Gesellen. 

Aach alnd xu Bain Ludwig« ScbuUbriefc rtir daa KlMter HslHtonn , fttr 
iaa J«aiMte Bans U Bllai«« ui Hftrai«!, Ar «• CMUa Agau na 
BM fti ta i a, Mlrt 

Swff M «MUa I. te7. b tot m wiaaam, 4am die Bqrifa Ha Bekwai- 
MT aa tibel vorofcte« , dMs «In Wunder brt: dto flakwvfaar stUagaa ■/ 
«11« zetod, dnramb flirchtens ny desto beuer. 

In einem Schreiben ansgefertigt am Ak«nd dai gronaa ficUaobtUge« « 
abgednicict bei Kream dt. loc S. 901. 
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Ludwig erUdl dieses Sehrciben an 3. Juli, wibracheiiilieh in 
Baiii) veiHllgle rieb daun sogleich in das Lager nach Lmingeu , und 
Ijess den grossen Si^ den Pfalzgnfeu der Amee Terküdlgeaf 
an 4. JoU 1462. 

Audi der Markgraf Albrecbt, alt er Ten dienen fDr ihn tna^ 
rigen Erdjgnias ridiere Kunde erhallen hatte, begab sich in aein 
festes Lager nach Giengen. Hier bekam er durch den jungen Gra- 
fen von Würteniberg einen Zuzug von 300 Mann zu Pferd und 
1000 Mann zu Fuss. Auch ein Markgraf von Baden und die 
Grafen von Ottilien (bisher bei Ludwigs Heer) hatten sich mit 
Kriegaleaten aa ihn angeeddenien, so daaa aehi Heer auf 9000 
BfiDn anwQchn, daranter 600 gehandeehle Heiler. Das hay»> 
Tische Heer war etwas starker i nnd Ludwig durch die Nachricht 
des Sieges bei Sekenheini so ermuthigf, dass er bescUeaBy den 
Markgrafen in «einen wohlbefestigten Lager anaugreifen. 



ScUMsht iMi Giengen. 

Dieses ist auch geschehen aju 19. Juli 1462. Ludwig 
fiArte sein Heer selbst an. Zunft^ unter ihn befeid^gten 
nesarna der IVanenhofer und Johann von Seaia CLtiter) Ober- 
anfldirer der Bayern, Johann Hohipp ObrnwiDkrer der Böh- 
men, und Wilhelm Zainnid (miles Augustinus) Befehlshaber der 
österreichischen Brüder, welche der Herzog Albrccht geschickt 
lutte. Das Reunpanier nit den Bayerlaode, hinter welchen 500 



#) So Fagger, nach der Anj^nbe Anderer wnren die Markfrftfllchen 16000 
JMmd, die Bujen 16000 Mun sUirk. Beide TbeUe fUhrtea TieleW^fes 
M alih wmA vMte W«(6BbttchteB, d. 1. Bibmim mT Wage», wtklM 
Matt itr LmttM ilMMm. 
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■itt AUrkgraC Albrecht tos BnutdealHurf. 81 



Beker ritten, trag Herr Heinrich t. Goapenbeig. Hea Ge^valt- 
lunfeo, 1000 Pferde etork, nt des Htnplpenier flUntee Geoif 
TAniofer, Friedrich Piozennaer, Heinrich Ahaimer, Heinrich RIo- 
roitin^r and Hanns Ebran, alle Ritter. Das far>^tliche Panier mit 
dem Löwen und Uayerland trug Herr Wolfäjans; von Cbamer. 
Himer demjielben ritt der Herzog, nebeu ihm Thoman Preysinger, 
Hanns Fnaenbeiger nnd WUhelBi Fnwenh^r. *) Man rieft den 
Herzog, sich ukhi nBannseteeni sondern Unter den Linen ao einen 
sichern Ort m bleiben. Oeyleibe nicht, sagte er, ich nnss hente' 
hey niehien Velk bleiben, todt eder lebendig; 

Un 10 Uhr begnnn die SeUaeht. Hech in der Lnft, Allen 

sichtbar, flatterte Bayerns Fahue, weiss und blati mit dem Bilde 
der Jungfrau Maria: Eichenlaub trugen die Krieger auf den llü- 
teu, ihr Feidgeschrey war, Heilige Maria! Langsam ging der Zog, 
TOrsichtig führten die Feldhern, das ganze Heer sang: 

Wer heute nicht wohl Bchle!i!<en knnn 
IM oaserm Uerm «In umtttxer Mmo. 

Gegenüber sprach auch der Markgraf den Seinigen tapfer zu: 
sein Feldzeichen war Birkenlaub: in seiner Hauptfahne, der hei- 
lige Wilhelm, sein Feidgeschrey, Römiisch Reichl Er hatte sein 
Heer anf dem Abhang des Gienger Berges poetiit ond nit einer 
Wngmbnrg umgeben, mid' nchiehte den nnrOdEenden Hajen einen 
legen von Pfeilen enigigea. Sie gingen aber na hoch, und kehl 
Hann wnrda TeiMH. Dnrtfcer wurde der Maricgirf aintdg. 



^) So Fugger c. L etwas andere Namen bat Arempeck, aus welcbeffl ÜM* 

BalUang gmaoB HmUs fasMMB lat 
Aim*i«*rs.Ci.«.iUbS.wiM.ii.iii.AMka .14 
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# 

hitoiwen dmeen die Ba^mm wamatUUmm gegeo die Wi^geo- 
taff . Der Graf Wel^gpiig tbd SefcMnbnig» ein mienehraeluier 
Maon, AnfiArir elaer SeheAr Belariefaiiiiclier Fussgänger, nnd 
selbst za Fuss, war der erste, welcher anter dem Raf „Heilige 
Maris steh mir bey" einen Wagen ergriff und ans der Linie isog. 
Ihm folgten nach der Herzog und die andern Führer ond Soldi^ 
(m, jedenam griff nedi eineoi Wagen. In wenigen llfinalm wnr 
die Wegeoimig seniaMi vnd die I mye ii a cie n Krieger aftuideo io 
den Ofimngen. 

I 

Nnn nuwirte inent des jungen Giefen von Wllrten1»eig Krieg»* 
▼Olk mit den Panier Ton TAUngen eine Wendong» wvidie einer 

Ffaidtt ilinUcli sah. Als dieses der Markgraf erbliclLte, verlor er 
BesinmiDg und oft bewährten Ileldeiunnth, und ritt im Galopp d»> 
von, rufend, Liebe Kinder, Giengen zu! Da schrien die Schwei- 
zer, welche im Dienste der Stadt Augsburg unter seinem Ueeie 
eluden, gaus entsetelieh: Nieh^ Mlel^ wir wollen 'etehee mdoe 
weinen! Bs wnr alier alles nrnsonsL Aneh in Gteogen Idelt der 
Markgraf nicht ; ihn hatte der Sohrecken ergriffen , er j^e reiH 
uend durch die Gassen, Albeck und Ulm zil Sein Heer aber war 
in eine g&nzliche Unordnung gerathen. Ein Theil hatte das Leben 
in Vertheidigung der Wagenburg verloren; viele stürzten im Ge- 
diftoge von dem Berge in die Brenz herab, und erlleleu sich oder 
evimnken. Ein grüssem TMI wurde gefangen, darnnler Beiaeie 
Qnfeii, FreOiean, Bitter nnd besoadetn viele BAiger ann den 
Bei c hsst&dten. Unter den Gefangenen befand sich auch der Fah- 
nentiiger des feindlioiien Heeiei» «in Ginf von WeideniMm. 

Die Beule war nnemeaMi denn der fficfteade Febd Bess 
alles im Sdehe, Pferde^ Wigen, Kaneii» Pelvei^ groue eed kMne 
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Baduen, das Panier des Beidiee, das kaiaeiüche Panier mH dem 
Doppeladleft die Fabw dM Madtgiafen ntt dam nAm Adler» die 
BUm» de« BeiekMaaraobaUa ndt dea swej Madgea SehwetÄein, 

das Pauier des Grafen tob Wirteabeiy den drey Hirechge- 
weihen, und die Wnppen tod 32 Städten. Alle diese Insi^uien 
worden erbeatet, und nach Borgbaosen abgefülirt, wo sie die Stelle 
der ScLiUze eiuuabiiien, dordt welche Bie waren erobert wordeii. 
Im Benteaiadien haben aidi tot aUen Treppen den Henoga die 
BflütoMo coflieieiehBeL filio neelilen Icdbien ünteiedtfed ■wtscfcen 
fienod end Feind, Am nnd Beicb, GcMieh nnd WeUBcb« wae 
nnr ebdigeD Werth liaHe, w ihiMB. 

Nach der Schlacht stellte sich daa bayerische Kriegsheer jeu- 
aeits der Breuz auf der Loe auf, und es ward daselbst ein Ritter- 
Bchlas gehalten. Ausser den Herzog Ladwig wurden noch vierzig 
Herren von Adel na Bittem geacUagen. Unter OuiM b«find M 
MdiHMU» MafenereUter, dn Be ri d i l e ialrt C e r dteeer BOhAL*} 
Thonw FnMiwer, Pfleger ta Oiantsperg war der Mann, Ten wel- 
ehea der Senog <> fi > Bittennhileg fniy*ngh**} 



•) B«l Oeftle MTpU L 397 and Aamerkong 398. 

MligiilMi T»g hiksa wir Im lenliahea B«kh nnd Mwkgnf Albrechten 
von Brandcnborp «1b einem Hauptmann dos rtmlBchen Rcichca die Wa- 
genburg vergangen , auf dem Perg geatarmt, «ad mit der HUT dea all- 
■MohllgeB Gottes angewiiDgen (abgvwHMa). Iis Ma lak Hms Htgus 
MMar alt aa< fce jg a wwa , aai aaiw Habe Wna ww mf 4« Af <!• 
Um« ■Bftl^ntaad.dM Mnori MI «alt Miaf 

••) nm MsaAamNkw, Imi m I Nt talii m i m t i i ftwg aaatoWmwaf 
iarLoc^ daam IMS aad d—gtsg nücket zum VeeUn^ dMltowaraa 

11» 
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Die Nachricht tod diesem herrlichen Siege erfüllte ganz Bayer- 
Ind Bit Freude; Herzog Ludwigs Ruhm ging in alle Welt aus» 
vm M aebr, ab Markgraf Albreclit bisher Dir den (apfeiaien Rit- 
ter, besten Feldherm, ersten Helden der damaligen Zeit galt. •) 
Neob anf de« ScUadUfelde sebrieb Hemg Lndwig Ab den Cbar- 



BUiar ffMdilagm wnrlMi ai«bi frtdlgw Ben B«rtMff Ludwig 1 Alteiiw O«- 
daehtalM «ad fmtter Leuth, duelta war ich Hanns MBg:en8reittcr maeb 
zu Ritler f^schlnfi^on mit snmt den itndern gatcn T^etilbcn, und ich war d«r 
aeunt, der nach meiaem gnädigen Uerrn eu Bitter gacUagen; kh hak 
Mbi aber sieht wagM wollea, ud Harr Thonaa dar Pratalagarf dl* SMI 
Pfleger zu Crantsperg, der schlng meinen gnldige« H«cn Bitter *mi 
tU gute Leut und miih nncli, Got walt sein! 

Item wir warea mit aichenlaub be7.eichaet und die Feind mit Bir- 
kaubNib, aad lek wir lu OMlaes gaidigen HMltai ga— hlaH, la das 
Mlar gahd SU aaehat haf Im hlatar In. C«t walt aelal 

In diesem veldzuge, iria aaa die Wagenburg stürmen wellen, Iii als 
Herzog I.udwlgisoher hinxngerenut , und die Feind sngcredt: Llfcber waa 
zeiht ir euch , und euer jnoges .Lehen , da« ir euch also feindlich wollt 
l aa a is aaUagaa? fdM «sah daeh . . darauf atawr lu dar Wagunharff ga- 
aatwortet: ja ain D . . . . wollen wir dir gebe** Dagagwn der balriach 
geredet: Schweig dn ep^illiger FrOhat, der D . '. .. mnc« norh heut för 
mein Herrn kommen. Die bayrischen Beutter und Knecht liaben dazniud 
gtadifyaas War haut uU wal aakauaiau kaa, dar tat aalaas Bam aia 
nuaets maa. 

•) Taa Ihm schreibt Acnaas flylvlaa (Wbm IL f. P.) Qm WiOtA aeiptar. rar 
-gann. III 

la militarlbns Indis, qulbns h««la nontendttur, unus omniom reperlve 
ast| qol nunqnam equo dejcclus sit, et omnea in ae currentos dejecerlt 
■b tanaameatia BBBqaaai aaa vietar eilTlt Naa lufnl» Vaataalaa lekU- 
iaa appellatua eal, in qao non aolnm militarea artaa «t Inpeiatarlae vlrtalaa 
aingnlari quadam gratia rcinxere; sed nobililüs rpinquc gpncria, proccrita« 
corporis ac renuslaa ac virium robur ac facundia linquac admirmbilem eum 
aa faaa dtfiaaa raddldara. Taq^ MkaartalB aaUff. Ravdg. m. MO^ 
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ftlrs<en Friedrich von der Rbeinpfalz: sein siegreicher Vetter sollte, 
der erste toii Deutachlauds Fttn>(eo dieses für das Haus V^iUeb- 
bach ewig gIorr«kiho Bnignini vMiMbiieii. *) 

Audi der MaAgnif Mrat« nieht, Minen IVennden nnd YeiM»- 
delen tob aeineiii UnglOck Nachridit xn geben. In Ulm angehng^ 
«er nein erstes Geschäft, ia der Nacht noch an die Borger ven 
Augsbari; xo schreiben, and sie um eilige Sendung von Hälfe so 
ersuchen. Am folgenden Ta^ schrieb er an «meinen Statthalter 
and Batbe zu Anspach: Lieben Getreuen 1 Wir ibuu Euch zu 
wbmen, daw gealem darA die QtmibkikB den nündtehtigen €e^ 
fea, vidleioht nai nnaere SOnden so atrafen, bei Gieogen nne eine 
Niedeilage gesdielmn iat, der Oenog bat onaere Wagenbarg 
geadnac *«*3 



#) flohnlfemi das Hensgi hadwig an GhnUnt IWMriek tm d«r HiIb, iü. 

am Behlschtreld bei GIcTifTcn um Mnntn^ ror St. M»ri» Maj^dsleaa (Ifb Jdl) 
14ti iB CodlM palBÜBo pog. M3 bei Kttmu, dt. C. S. alA. N«la f. 

•♦J Schreiben des Markirrafen Albrcoht an die RelchMtadt Anj^sburj, dat. 
Ulm soT ZiaMtMg (DieiwtafJ siur Nacht ror Maria Magdalena (19. auf 
Mi MU 14flt Im leklMtJnMt n. tid. In dieMin Sehrelbon gm er dl« 
amtodMbaTwlflchaa Bmiw tmt IMW Mua, Aa setalf» atf tMe aa. 

4MP#) Schreiben de« Markgrafen Albrecht von Brandenbnrg an seinen Statthalter 
niBalh wt Anapach «tar dl« M etonfra arUltm« MMarla«^ dat Ulai 
MB Rrtag vor Maria Magdalena Im LXIL J. (Ib. Ifld). Dar lllfkgrar 
gibt in diesem Schreiben seinen Verlust snf ItM) ersrhls^ene Reisige 
Pferd«, damater td «rber« (roa ^delleoten), auf 300 erschlagene Faaa- 
knaoMa aad jNe OatogMs aa. Targl. Arnpadc V. fS. ffkf «w M 
Lori in der AUaall. Ak Akaiamta d«r W}«a«anh«llMi m IM— 800 
n4 AdalBMimr l|L ISI. mg, 



ladespen war den Heraog Ludwig weniger am den Ruhm» 
im einen dmalifieB fidadiB n Ifa». J)«Biidieier Krieg halle 
ugeleiiK Bmumtm QtMm gokeeleC» ud aehea voa Yalflr BWi^ 
lidh eceriMe&y bedeutenden Sohata gfniioh enohopll, anoh 

menloees Elend in den Gegenden, wo dieser Krieg feföbrt warde, 
rerlnreltet. Man rechnet mehr als 600 Dörfer, welche Mos in 
*de6 letzten Monaten darch Feuer zu Grunde g'\ngen. Eingedenk 
aber den allen Spiiohwortes , si vis pacem para bellum, erneu- 
erte <r aohoa an andata Tage nach ikämä filag arit aaiaaa Krie» 
gern dia DiaaatvaiMtge, belohala die T^fantea, gabadnenHaace 
aina beaaare Oiiguiaafipa»^ and fährte en dann über 4fie Denan 
oadi Angubnig, «a aa lai Angnaldtfe dar Stadl aia lägßt baacg* 



IRr LndwtK T«n CMIm tbuOm Bmaag «to. 
^ BMrtrilnf te BMMlitw «i Ihnr MUgNdln iMtai.« 

i) Mm mtOagt ito WMk» | HM rimOat, w* dai wir UM 

9 giitaa mr ica 0iU air • WoahM nnai «a« ««m wir da Ba- 
■IdlBK Ito MH daW ai, M aia glUlf , 1^ fl^BafMl aMt v 

II) M« daht aH wMMt laMmriaiwr adl Ha Hlttiva* ate llwair 

■ 

▼OB Osterreich , dem wir sie anschlekea , kommoD , es soll Jeder ha» 
baa alaea weiMco KUtal aai alaen nüMa Bat oder ekae Man*. 

O Sar Wair mD er babea ein gnteti Messer oder ein wnhl !<rh neiden- 
de« Scbwerdt , dasu einen Ambmst oder eine BUcbM oder elaoft 
guten Spiesa und ontor Misea Gort einen Warft 
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Bhs Menge Menschen avs Scbwmbeo, weicke der Kdegero 
gBMeti> knia ÜiB fenMOiA «kl hMi vm BMMMd. 
Geröhrt docdi eo videe EM^ wekhee der Krieg aerBegkitong 
ket» 0ilieM Ludwig; ein Sicherheitsmandat für alle Stnuisen und 
Ortschaften Kwischen dem Lech niid der Wertach. *3 Die Belage- 
rung der Stadt Augsburg dauerte bis zum 9. Augnsf. Während 
derselben sammelte der Markgraf wieder einen guten Theil seiner 
verlaufenen Mennschaft und liess seinen Zorn an den «feaf— ^ 
Volke mMee Dounwerlk md Nedwig an^ Alle DMübt 
Weiler aa derDonm kemnler werden «Hgennk^ Leele vedTiek 
nach Douawerlk gefHkrt, und dem aagesAadet. Dieses uMÜge 



AtlII werden i lar elae TheU eall Armbrflate, der uidcre Bacbseo, 
der dritte fiplene haken. Dazu soll ein Jeder hsiwa aiaMiMMr odw 
eis Behwerd and eU Wnrftcbeid in sehMB GOrteL 

f) Unter 100 Trabniiten sollen 8 Pareeeser (^Rcblhltriteer) aeya, de- 
nn Jeder einer eoU elaea KniAeii halmi, deaeo geken wir | Pftad 

Volk «fMitn, itm «c <la Ptert feaUa, a* vilte «k« Um gto» 
aaa «4 iue fabaa Oe Wtflka | Mknl Ptaalaf^ 

8) ffAe* wir «taua Jedaa ■atertrtBr flr sriaa fwrtil a a Ikonea 
iBaa BnhUlMM Ini nH i Hf . Mag saA H«! CML MQ iM& 

•) VklaBda Bnaofi Marlg M. la aaiiM Mmn M ABgabug Wi^n 

bbA JmM cm: MO IMi OB fMb. CofUBt. 41. t Ml.) la dl«Mr 

Urkunde sichert der Herzog von heute an bis an doa obersten Tag nach 
Welhoachtea filelierhelt der Straasen, an/tagead bei Seadberg: mi all D0r- 
ftc eai Wall« awli^ .dam iMh und der Wertwsh, auch die Wttu 

gegen Eyscnprechtshoren und hinauf hU an dea flMHAVg WM awi> 
aeiwB den fiandberg oad dar Wectaeb Utgt 
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BflobcB, BrwBMi, Uofden danaito Ui mm 9B. Angaaif wo lisd« 
«ig ia den Waiwirtilitilwiii ivflligf«, den M^rere ra Nflnberg 
Tftraanttielte St&ode des Beiehee Tonddigen. 

Dieser Waffenstilbtand soll beginneo am 23. Au^i^t 1462 
und daueru bis zum 6. Augiut 1463. Während desselbeu soll 
aber den AlMMldini doee definitiren Friedene Terhandelt werdm. 
Oer Kaiser Friedrich kennte m diesen Breigniss keinen ddilgen 
Antbeil nebraen. Seine dienen Unterthanen, unter Anföbruni: des 
Uenwge A]|»reolits» liatten ilui in der Bug tn Wien eiogescUessen. 

» Die Friedenaverhaudluugen dauerten ein Jabr lang, zu Begenif- 

burg im Okiober 1462, ae Waaserbarg im Febmnr 146S, na 
Wienerisd-Neostadl ha AprU nnd an Vng wom B9. Jnni Ua 
XS. August 1463.**) An diesem Tage wurde endliok darcb Vei^ 

mittlung des Böhmen -Könij^ Ge4»g der Friedensvertrag mit dem 
Kaiser, und am folgenden Ttige mit dem IVIark^rrafen Albrecht von 
Herzog Ludwig unterzeichnet. Alles wurde auf den Stand ge- 
setzt, wie es Tur dem Kriege war. Donauwörth bleibt eine Beiclis- 
alndt, HeiMg Lndwig gieM die KMaede, die der Kaiaer Sjgaaadf 
nad KAoig LadUaaa wegen dieaer Stadl verpftadel babea, mieiil- 
geldlich an den Kaiser snrOck. Der Marligref erhAlt wieder Ae 
Stadt Rot und die Schlösser Stauf, Landeclc, Tann und Schönberg. 
Die Entscheidung tlber Genai^tbuung wegen der, vom Markgrafen 
gegen Ludwig gebrauchten, elirenrülirigen Worte wird dem Kaiaer 
anheim gestellt. 



« I Rcgensb. Chroo. lO. 8. 9*9. 

•«) Holter Bakhit..nMt ust lalMr VkMiMs Bcglw. iL «. 147. u. 18S. 

Et fcheint aber in dieser Saobe voa dem Kaisernlchta geschehea an Mya ; 
denn Mi« NntMi hikra la d«r Wtigß mttk Iumt im MddigisdM 
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Von Seite des Kainmi habe« Jolwui Freflwrr vw Neekliy 
an Ion end sa Rorbecb» und Dr. Signond Diidder, Ton GMte des 
Henogs Dr. Kbitin Mayer, Dr. WilKelm Tnichtlinger, Hofmeiiler 
und WoIfgAog Ten ChMier, Kaosler, den FriedeaeTefbandliiiigen 
b^ewohni. *) 



In diesem Frieden war nicht mitbe^rifTen der Charfürät Fried- 
rich Yon der Pfalz, indem er seinen Freund, den Erxbischof von Mainz, 
nicht aufgeben wollte. Erst nachdem dieses geschehen, kam auch 
mit ihm am 4. November auf einem Congress zu öringen der Friede 
M Staad. Indeeseii hatte er eeine Tcmehaien Grefangenee acheD 
€!eoq(i dieaea Jahfie, fireOich ua groaao GddamaHeii, leaget 



Zur Charakteristik des Zeitalters maj5 folgender Vorfall einen 
Beitrag liefern. AJs die Gefangenen für ihre Loslassang die gefor- 
derten Summen dem Chorfürsteu nicht geben wollten, liess er sie 
um FaMoaeht in den Stock achlagen, und so lange in Ae- 

aein Znstand halten, bin aieh endlioh der Uachof Ton Bfetn nm 
•0000 fl*» der Marhgiif von linden nnd der Gmf von Warfen^ 
berg, jeder nm 100000 £!., auslösteOi nm Sl. April (Cf. 
Kfemera Geach. Friedricba. S. 335 f.) 



Briefen wegen Falsebihalt, Bwil— I l l «I0> ▼«IwilflB «laMier gMMekt. 
FliIk6Mt«ia «. 1. ly. Mi. 

4) Die beiden Aber diesen Frieden ron Ktlnig Geor^ «nigeslellten Urkunden 
lind sbgednickt in Mdllera BtteUiff-lbMll« U. S. 178—18»., andlaa- 

len im Auszug, wie folgt: 



An«idl«iliaid.kii«.Gl.*Ak.4.Wiw.a4.ID.AMk.a J^ji 
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L VergMek iwUcbea kaiserlielier Mkjeettt «od Henog 
Ladwig io Bayern 1468, M, Aiigui 

Wir Georg von Cimt. s Gnaden, Köni^. so BSheimb Hc, bekennen 
■nd thuD kund tiffenilich mit dicftcm Brief gen allcraieiir.iglkch: 80 wir 
kelneMAB aal an HeniM iMflMa A» TenHtetungen de* Krieges, welolier 
awlNiea Bdaar VUelildi aal Bmof Laiwlg v«a B^ra iMiC gaia». 
nar Seit gafttfert wM . . . ao wavdaa wir aüi guaan Eraat bawagt, 
aadi lluar MdM WaaMk aal 'WUlaa aa ttaldlagan wla Pfigtt 

Var erst, «1^ unser Herr der Kaiser an lieizog Ludwig Fordemng 
tintt voa VMaebralbong wegen, aa laiadb Bacaeg voo dem Bischof aad 
dpUd aa Alehsatt labat, feahaa wir bacaAt, law aaNr Harr, darSayi. 
aar aaU Maoht kabea dar aaehgaaektotoa nngw Wag alaaa, walhaa 
ar wVHf aaANaeB, aal walttea aaia HMaallt alaa aaflilBM, da» aal- 
len, xwlsehen hie und des U. Oirlsttsg scbleriiit khommendc, Hataof 
Ludwigen zuschreiben, nicli darnach wissen ku richten, und ist der erst 
Weg also, df>s.<j «ich Herzog Ludwig, auch der vwi Aich^tctl und sein 
Cepltel »wischen lüar und MltlhsteB schierist kbonftig von neuem ror- 
aatralhaa aad IIa allaa TaEagferribaagaa aarOckgehefl aaUaa. Bs ist äbar 
Aa Veiadvalkaaf , wilaha faadidMa aon, daaa der vaa Alchatatt aad 
aela KaobfUfar wla dar HaiMf lalwlff aad aela 8aln «aaig In kalaa 
Mda aad Faladaohaft aiahr Mya adar kaanaa, aad nlt alawaad 
dem, 80 lange Heneog Ludwig lebt, wider ibn In ein feindliches Bflnd- 
niss trclcn wollen. Ein TbcU soll des andern Feind nit hausen, helftn, 
alscn, tränken oder aodem Zoschub Ibnn, sondern vielmehr einer den 
aadera getrea Uttlf aad BejrstMid Ihoa, and wenn ein Theil ia Krieg 
kannaly aa aoU daa aadara TbaUea BeUaar ffM daa Ptlad alba aeja 
aad flrillar Kaof Vkm vaigllaat wariea wm alnaa alaailleliaB Msaaiaf . 
Bs neu aneh daa bpUd rm AMslatt alah vaiaakrattaa, kalaaa Blaekar 
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■b BeffMrtM mnlanM, «r M tum vom mit tnmm m AyriMiit 

Der «ndere Weg Wt : wenn Nollch Vi-fNchrcibung Kwiscben llerxog 
Ludwig und den lli^chuil von AkbuUiU voa dem Kaiser nicht gutgeheUuicn 
wM«, wU Herzog Ludwig dem VM äSäbaMi tUk «bgeBomBtn lut, 
M mU, www mtn !■ «M* «I« «Mke aldit alKdlMi km, 4« BAdrta- 
wfff •tafMoUafM w«rim, 'wmi im H«Mf Mirlff wvMniH w«rd«R, 
▼or im kalMrUctoi lllkw idM oiar iondi tüan AmtnH m «mIwI» 
Ben; derselbe soll auch eine Entitebatdlgimg nicht machen dflrftn, da« er 
■loht als ein FUrxt filrge fordert od«C im dM Oericbt nicht Bit Wntn 
dM Itekshe« beaetsi werde. 

Dm . * . «M O» llHtengm Im Oratai Olikb m OWagMi, 
Beiaitoh Kmehdb m Vi^pialNlai, *» Büdlt Aagämtg wd Dm»* 
Wflrtk betreten, so sollen dieselbe!, wenn sie die Kriegaldbidel beittb» 

ren , in den i;einelnen hernach (bigenden Artikel gezogen werden ; wem 
sie aber die Krir^slätirc nicht berühren, so soll Kalsorl. May. die Par- 
(heyea zuerst zu einem gttiUchen Verglekb Torlbrden, und wenn sie 




Item die Ehrang von 8000 11. betreffend, welche die Juden zu Re- 
gensbarg den Kainer m buldlg sind , so mag dies« Sanuue swlwheD dem 
KaUier und Bersog Ludwig getheilt werden. 

nm Emogt lAdwlgs TorlhbreB aaf die Stadt Donanwtfrtb Ter- 
acbrlebene 75,000 II. betreffend, so soll es damit, wie in einen **eb 
MgMdMi ArtUtol ttb«r Aaftobl^ «id Jieaenuf , fabaltoD wetdM. 

Watten^ »«wiMtjMilaiB itr 4« lagnriidi« WlalM lo Aatomtoh 
gvhMfM «Um hm» Utnamä, i» mUm gmmla MWm md 
Hirn um bÜm^ in» tkbn gmimbeachwert hUttM. Wkm M mU 
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blMf IHedrlch d«! aiDMr bl Win, Mkdi «r üm* (dndi m «• 
Vngun Terioren«) Stadt «lfd wledw !■ BMdls tirttiwmm, m da« Uanag 
LmAwig aartdotdlflB. 

DI« IMt^FAnid MMMbMT iber^ wdch* dar BsiMf vm bb« 
. d«rt, Mll«ii $k ud lodlMji. Mkn ad aoO «laata dl« Fahda, weleka dar 
naakanatdaar im Bais« Lndvlf angakMudlgti bagait dar in Plan, 
keaitelaer Recht , M a<dl dar BacMf Ladwlff, tda «Ma gvUait, Um 
tm Bacht staliaa. 

D» BwMff Mwtf varglM, daat Wum das BalianlNftr od «raaa 
aalaar Mffvr van Bnmummai ataaa vaa LMdagaa Ikr Haft nd eölvMi 
daa blaaia Malt aoUfa aatvait ward«« ujn, — aaU daoMlk«« Ihr» 

Forderunfr rorbehulten , n11 nndere ron der Rltterschall baldcritckts fa- 
Biaeht« Verspre«!»* ud Taiaohrvlbaagan a^aa ledig aad sarAekge- 
gakaa werden. 

tkn aaaollaa ladlf gagabw «crdaa aUa TUk^agttvogtmimf «ad ak- 
aaya aUa flr dlaaalbaa gafalatatea Mtgaehaflaa aad SaÜkackaidaat da^ 

gleiohaa dl^coii^en ,^ wiMb» fttr Brudschatzongen. jcemecht ; docli -lit 
Jedermtnn vai|ildi|at, «aa ar. kal daa Wlrtkaa ranMhrt hat, aa la»' 
aaUeo. 

Üan aaUaa dfa krtagfUiiaadaa' fkaUa, v«b MeküM Ito aa« al«^ 
dilgalaa, vas BMff IIa kaa Bmm»| aUaa, waa alt «nbart aai 
aommen , aad aUht Ifeaaa gefclrt} aa daa laatflaiigaa BaiUaar «ladar 
aarOclntellaa. , 

Ban aaU aiaa g iaalleiia Vanalhaaf aad Variaaaantall daa OaatlM- 
'kaaaa aialialaa, laabcaaadari -awlaafcaa daa blaar aad Hannif Ladvlf , 
Malaiar tritt la aaia «vianllfaa Bdaka-aad Maarecbt ein. Wer etwa 
wiferaad daa Kiiagca ala Lakaa aa%riaMP kat, Mf wlhraad aiakataai 
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Henog Ludwig wird »11 kteülcb Kleinod, Kreuz, Bocher und fcaU 
«nlklw Sl«idn wmumk im koehMfeUilgra SekvkMa, M dnnlfet -nm 
Kalsw nffmwi «ad ElidC limA sd. tob ir«g«« d«r 0MI DtanirMh 
ina« kB!, la Sott von fl Manat «a dta KmImt aaMartwartaa, aad «aina 
banflnUga fhataa, ila ar gefia KdMr aad Bri«h gothaa, gatWMitB, 

Otganwiittg« OHmada Ist «Btenelchnet nnd ge*leg«lt vam Uaig 
Sanft daa Bevdlalokttgtoa ita KUitia Jtkaaa IMHnrb aa Ra»^ 
tang aa.Ina, aad Dr. Oguai DiMMr, aad.vw doa Bavdlqilekllgtaa 
iat Hanggi Ulwlg Mairtw MhUb Hayar, Dr. WUbtta »MUUngar 

■oAnelater, wA Wolfi^Mg von Cuner. Gegeben und geschehen in an- 
Mnr Stadt Prai? Am MonlsR vor St. ftofthalailtilUTm nMb O». flab. IdM 
VaMrai Beichas im 6tea Jahr. 

II. Vergleich zwischen Herzog Ludwig von Bayern and 
Markgraf Albrecht von Brandenburg, 23. August 1463. 

Wir Jörg Ton Golles Gnaden KAnlg sa BObeim etc. bekennen und 
than kund mit dleaem Brief, daaa aniar KftilgUche« Oeatta ateMgUeh 
ina gtarigt M, 4ia awlaelNB dan Banog LaAartg vaa .B^ywa aa« 
MHfcgiar Aüiadil vaa ■rudeabacg MigAcMhMiMi DwlaliglMltaa ■■ 
vamittda. Daraoi, Gott den Allalehttgia aa lisli, aiMia IMaa Hanta 
and Sobwager dem römischen Kaiser Ehren, und den hl. rtnlaabaa 
Reich 7.nr Bc5(iirkting hsben wir mit Willen der beaaaalaa nvtqraaaarW 
•cboB ihnen beredet und getnidingt, wie folgt: 

▼annt lat aDitra Malaaag, iaaa Ihtaof LOwlf dia •ladt Bot nd 
dia MiUMarfltaai; Laadaafc, Tbaa aad SeMabaig la MfeaaB «laM Ha-, 
aata aa daa Harkgrafaa aaiMtgaba. 
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■Mm ud Main, m Emmtg LaMg f» *n MukgnftH AI* 
Imht dank Im IMaf vmwm^ »MlCt» mUm 



W«|wi dM UBiMdlBhM WortM, die Markgraf AJbreokl dem HerMg 
Lodwlf ngvirorha brtM mU, trt unn Mtlraif, 




Iten soll Markgraf Albreeht gehalten aeyn, aa Herzog Ladwig das 
B«lMiiMdlDgen vwMkftobM« noeh aoHteheiide Geld uek Lut dir 



Ferner wegen des dcuUohcn Hause« In Mn^Kingen , wovon der Mark- 
graf behauptet, daas es ihm dieses Kriegshklbcr entwehrt, der Herzog 
Ladwig aber, daos e« ihm von den OeatschineiBlern Ln Schirm gegeben 
sey , Ut MNT lf«lMaiS, diw mm dlaw 8mIm dwoh «ii 
ikkt feMMhMd Mfl Hmmc Ott» wt Mtami Ulhm In W«gi dM 



Item soll ea eben M gehalten WMdm wegen etreitlgen WUdbnhnen, 
ZlUen ud Oeletten. 



Hm alle TenchrelbangM MdantUlfir BlllM M fci ftM mDm MIg 



Alto Krifgageflugenen noUen gegen Alndhrtmag der Viftkd» In 



t 



Eben so noUon nllc noch aasstündlgen Rchntznngea and Rrandacha- 
tznogen nicht mehr bezahlt werden} alt Autaahme der Sechen, die einer 
hei den Wirtliea achnidig iat. 
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„Item. «dleii bted« TtU» oai «U« die «of bMdea IUI 
MgmrMi, ile m^m WUtg, liiatai, CtaVM, KnfM, Henm, Blttir 
n«dn KoMite, MekHlldtoy BOigir «icr Ummhi» Belftr oiar Halfm- 
„Mtw, IUI dm ndwB dl wai Iglbh IUI, MiMi, SM», 

^MSaser, MKrkt, Dfirfer, BSfe, Wieam, Acker, HSlzer, Hol*. 
„BHirken, Zin« oder Renten oder wm eigner Güter rin Teil dem andern 
„in diesen Fehden ond Kriegen, vor oder nach dem Fried zu XUrnberg 
„bereu, «bg^ewunncn, geDonunea oder abgedrungen hett, ledig und los 
M«BMiU«gen^aDd rolgea Uwes, all dl« dMM fM IM, «■ dl* Uamg 
»Md nunf f alM däM 7«dw«d«r «Ul, MMh aOm Hdte ud HUllnikd. 

HiMd l i M i Hi i a«f , ta alliiMH, Ut «r dto ta«AAt, gnUil ind f». 

„bnuicht fast vor aolehem Einnehmen und Abgewlnnea, alles ungevcrllch; 
„und nf dan »II ander Unwillen zwischen beiden Taileq und allen Ihren 
„Helfern und Uelfersheirem ... sie seyen KSalg, Fttnten, galstUeli, 
„welüich etc. «nd waa Staad nnd Wifiwt «dar WataBS — gm nd gar 
„Uagelegt, an^ahaM, md «artoM äajra», ud Uallm, awhUBflIr va. 
„dar ntt Baaht, gUatlteh odar waMUh QtoalO aock aoM« ala Baoht 
„Uahl flifaMBwaa, «afbidl »oah garaobaa vardaa.'* 

Und darauf: wer dieser Kriege halber aelne Lehen aafgesagt büxte, 
der mag sie wXhrend einem Qnatembar m dato wiedar ftrdara, nnd aaf 
^a IMaiwc aall dar ftaiaUMrr wfferaad danUbaa Ball UMalalfalU 
Uaa ala Ihm vwMbaa» war aber aslaa LalMaapileM Uekt aUfeaaagtba«^ 
dar aaü M bUmbi I<ahaB od aaiaar uitmMgtkUA Uaikaai nd alla 
Vordanagaa, wUche der Lehenherr an den Lehenspllkhilgaa atwa m 
halao vamalil, aallaa ^akhUrila ab ~ «ad garicht aeya. 
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gnf Albrecbt von Bnndenlnirg Ar Una und Untre Erben and Nnchkem- 
■m, i$m Midi ItonAlM «od Teydlog mit auen 
•dMM lit, ul Mk« üw dMMT ffifM «Aandar M 
bra ud Wtodm «NfflciUiit, THfllehlra «n «wh tk»rtHI<nwi Mti; 

■oloh UolituBK nnd T«jrdiDg getnaUdi m haltM, als die tob Wert w» 

Wort In dlciieni Brief geschrieben steet , so viel anser Jeden das berflrt 
alle Gererd und Arglist darin g&nzlich Ausgeschieden, und des zu meh- 
rerer Vcr-iorgnLas so bat unser Jeder sein losigl an diesen Brleve , der 
in gleichM Lnat gtmoht Mjm, «nek thmi hei^n, der geben in 
taUi« 0t BMthdMM AlM« iM hdllgM 
UM n« LXm. wen 



PnMOfUw <• Babeiutein Cnaoell. 
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